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Dr. Luther nach Basel abgereist Sämtliche Börsen am Montag und Dienstag geschſossen

Gespannte fineanzpolitische
Situation In Deutsehlanc

Entſcheidende Beratungen des Reichs-
kabinetts und der Bankenführer.

Bis zur Stunde iſt nichts geſchehen, was darauf
ſchließen ließe, daß die amerikaniſche Finanzwelt im
Begriffe ſei, in die ſehr geſpannte Situation einzu
greifen. Ob ſich die Erwartungen erfüllen, die ver
ſchiedentlich um mindeſten in einem Teil der Preſſe)
an die Denn en Berichte eines amerikaniſchen
Korreſpondenzbüros geknüpft werden, iſt noch durchaus
zweifelhaft. Am Sonntag früh ſchien die Stimmung
in Neuyork etwas zurückhaltender zu ſein als am
Sonnabend. Was im Laufe des Tages geſchieht (wobei
die Zeitdifferenz zwiſchen Europa und Amerika zu be
rückſtchtigen iſt), bleibt abzuwarten. Amerika iſt
jedenfalls in dauerndem Kontakt mitBerlin. Daß die deutſche Regierung nicht verſäumt
hat, auch diesmal alles zu tun, um Waſhington auch
cuf dem diplomatiſchen Wege über die Lage zu unter
richten, verſteht ſich von ſelbſt und iſt überdies in der
bereits bekannten amtlichen Notiz ausdrücklich feſt
geſtellt worden.

Wenn alſo heute nichts Unerwartetes geſchieht, wird
ſich die Regierung und die Bankwelt darauf einzu
richten haben,

daß wir uns zunächſt aus eigener Kraft
zu helfen haben.

Der v Schritt bleibt dann dem Verwaltungsrat
der BJZ. überlaſſen, der am Dienstag zuſammentritt.

Die Beratungen, die am Sonntag bis weit in den
Montag hinein innerhalb der Regierung und innerhalb
der Bankwelt ſtattfanden, waren durchaus auf dieſen
Gedanken abgeſtellt: Deutſchland muß und kann zu
nächſt aus eigener Kraft handeln. Es kommt darauf
ait, die Verhältniſſe zu ſtabiliſteren bis zu dem Augen
blick, wo das Sland mitzuwirken geneigt iſt. Es
ſind die notwendigen Schritte erwogen worden, um
das Weiterarbeiten unſeres Finanzapparates
ſicherzuſtellen, und zwar des geſamten Apparates
einſchließlich ſeiner geſchwächten Teile. Darüber hinaus
wird die Verkündung der Notverordnung er
wogen, die dazu dienen ſoll, über allen Zweifel klar
zuſtellen, daß die deutſche Regierung nichts verſäumt
hat, um dem bisherigen Deviſenverbrauch und
vor allem der Kapitalflucht entgegenzuwirken.
Alle Maßregeln auf dieſem Gebiet ſind natürlich
problematiſcher Natur, aber ſie rechtfertigen ſich wohl
unter dem genannten Geſichtspunkt.

Die Beratungen des Kabinetts

alten natürlich der Geſamtlage. Sie erſtreckte ſich
darum auch auf die durch die franzöſiſchen Wünſche auf
geworfenen politiſchen Fragen. Wir haben bereits feſt
geſtellt, daß von keiner Seite, alſo auch nicht von
franzöſiſcher Seite, formelle politiſche „Be
dingungen“ geſtellt worden ſind, aber es iſt klar,
daß die Geſamtlage von der politiſchen Seite zum
mindeſtens in gewiſſem Umfang erleichtert werden
könnte. „Bedingungen“ ſind und bleiben
für die Regierung ungannehmbar.

Die Ereigniſſe am Sonntag

nahmen folgenden Verlauf: Der Reparations
gausſchuß der Reichsregierung begann bereits um
10 Uhr zu tagen, nachdem die Verhandlungen der ver
gangenen Nacht bis zu den frühen Morgenſtunden fort
geſetzt worden waren. Am Sonntagvormittag berieten
gleichzeitig die Banken. Später wurden Vertreter
der Banken zu den Beſprechungen des Reparations
ausſchuſſes, der überdies über den engſten Kreis hinaus
erweitert worden war, zugezogen. Mit kurzen Unter
brechungen wurde bis gegen den Nachmittag beraten,
um 16.30 Uhr nachmittags begann dann das Reichs
kabinett ſelbſt die Durcharbeitung des bisher Be
ſprochenen Dieſe Sitzung dauerte bis in die frühen
Morgenſtunden.

Unter dem Vorſitz des Reichsbankpräſidenten, der
ſelbſtverſtändlich auch an den Beratungen des Repa
rationsausſchuſſes teilgenommen hatte, krat am Sonn
tagnachmittag das Reichsbankdirektorium zur
Beratung zuſammen. Es iſt anzunehmen, daß erſt in
den Mikttagſtunden des Montag offizielle Mitteilungen
über das Ergebnis all dieſer Beſprechungen und Ent
ſcheidungen ergehen werden.

Die Beratungen des Reichskabinetts
zogen ſich am Montag früh deshalb ſo lange hin, weil
es ſich um eine außerordentlich ſchwierige Materie
handelt, zu deren Regelung übrigens auch ein Aus
ſchuß von Vertretern der Banken ſowie der General
xat der Reichsbank getagt hatten. Es ſind inzwiſchen

eine Reihe von übertriebenen
Gerüchten aufgetaucht,

die bereits von den geplanten Maßnahmen und Be
ſchlüſſen, ſei es in bezug auf die VBörſe, ſei es bezüg
lich der politiſchen Verhandlungen mit dem Auslande
wiſſen wollen. Der vorausſichtlich in kurzer Zeit
herauskommende Wortlaut der Kabinettsbeſchlüſſe wird
die nötigen Aufklärungen geben.

Montag und Dienstag Börſen
geſchloſſen.

Eine Erklärung der Dangt- Bank
Berlin, 13. Juli. Amklich wird mitgeteilt:
Die Darmſtädker und Nakionalbank hat milgekeilt,

daß ſie genötigt ſei, ihre Schalter am Montag geſchloſſen

zu halten. Die Reichsregierung hat die Darm
ſtädter und Nalionalbank zu folgender Erklärung
ermächligt:

„Die Reichsregierung wird auf Grund einer im
Laufe des heutigen Tages ergehenden Rokverordnung
des Herrn Keichspräſidenken durch volle Garantie
leiſtung für alle Einlagen für eine ruhige Abwicklung
der Geſchäfte der Dangat- Bank Sorge tragen.

Mit Räckſicht guf die Bedeutung der
eingetretenen Zahlungsſtockung iſt den
Börſen die Anregung gegeben worden,
den Verkehr mit Effekten und Deviſen
für Monkag und Dienskag ein zuſtellen.

Der Berliner Börſenvorſtand
hat am Montagvormittag beſchloſſen, an Montag und

Dienstag die Effektenbörſe zu ſchließen. Deviſen
und Privatdiskontierungen finden gleichfalls nicht ſtatt.

Keine Deviſfennofverordnung.
Berlin 13. Juli. (Drahtmeldung) Wie die

T. erfährk, hat die Reichsregierung davon Abſtand
genommen, eine allgemeine Notverordnung zur Rege
lung des Deviſenverkehrs zu erlaſſen. Es iſt geplant,
noch im Laufe des heutigen Tages lediglich eine Rok
verordnung ſpeziell für die Darmſtädter und National
bank zu erlaſſen.

Wie die TU. hörk, findet die Produktenbörſe gegen
anderslaukende Mikteilungen heute wie üblich ſtatt.

Kabinettsberatungen
bis zum Montagmorgen.

Vor einſchneidenden Maßnahmen
Berlin, 13. Juli. Das Reichskabinett hat ſeine

Beralungen, die den ganzen Sonnkäg über andauerken,
bis in die dritte Morgenſtunde des Montag ausgedehnk.
Das Ergebnis war ſür die Sffenklichkeit zunächſt nur
die amtliche Mitkeilung, wonach die Danak- Bank ihre
Schalter am Montag ſchließt, zugleich aber die Garantie
der Reichsregierung durch eine noch für Montag zu
erwarkende Nokverordnung des Herrn Reichspräſidenken
vorweiſen kann. Dieſe Garantie ſollen alle lebens
wichtigen Bankinſtiktute erhalten. Jugleich ſollen die
Bankinſtitute unkereinander Garankien übernehmen, ſo
daß ſozuſagen die geſamte deutſche Finanz eine Ein
heit bildet. Die Einſtellung der Verkehrs mit Effekten
und Deviſen für den Montag und Dienstag ſoll eine
Panikſtimmung verhindern, die zweifellos ſachlich durch
aus nicht angebracht wäre. Das Reichskabineit wird,
nachdem ſich die Miniſter wenigſtens einige Stunden
Schlaf gegönnt haben werden, ſeine Beratungen weiter
und zu Ende führen. Außer der genannken Garantie
des Reiches für die lebenswichtigen Bankinſtikute, zu
der das Kabinekt durch Nokverordnung ermächligk wäre,
erwarket man weitere Maßnahmen zur
Regelung des Deviſenverkehrs, d. h. gegen
die Kapitalflucht. Inzwiſchen wird man die Maß
nahmen des Auslandes abwarken müſſen. Jn der Nacht
zum Montag hieß es, daß in Baſel ein Plan zur Kredi
kierung der deutſchen Wirtſchaft mit Einſchluß des ame
rikaniſchen Kapikals beraken werde. Von privaten
Banken Amerikas wurde u. a. die Morgan Gruppe
genannk. Beſtätigungen hierfür lagen zur Stunde aber
noch nicht vor.

Die Reichsregierung
beabſichtigt u. a. auch die Veröffentlichung eines Auf
rufes, in dem die moraliſche Seite der geſamten An
gelegenheit vom nationalen Standpunkt aus noch ein
mal dargeſtellt werden dürfte. Unabhängig von dieſen
innerpolitiſchen Maßnahmen laufen ſelbſtverſtändlich die
Verhandlungen mit den ausländiſchen Stellen weiter.

Reichsbankpräſident Dr. Luther
nach Baſel abgereiſt.

Berlin, 13. Juli. (Radiomeldung.) Reichsbank-
präſident Dr. Lukher hat ſich heuke vormikkag, um
10.17 Uhr, im Flugzeug nach Baſel begeben.

Neue Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 13. Juli. (Radiomeldung.) Das Reichs

kabinett iſt um 11 Ahr wieder zuſammengetreten,
um die Berakungen der vergangenen Nacht, die ihren
Abſchluß gegen 3 Uhr fanden, forkzuführen.

Bokſchafter von Hoeſch bei Laval.
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte Sonntag

abend den w. Miniſterpräſidenten Laval
aufgeſucht, um ihm eine Darſtellung der ernſten
Finanzlage Deutſchlands zu geben

Die Kreditfrage
vor einer zufriedenſtellenden Löſung.
Amerika will eine deutſche Finan z-

kataſtrophe verhindern
Lenkt Paris ein?

Berlin, 13. Juli. (Radiomeldung.) Angeſichts
der in den heutigen Morgenſtunden eingetroffenen
neuen amerikaniſchen Nachrichten, werden in den
hieſigen politiſchen Kreiſen die Ausſichten auf einen
Kredit nicht ungünſtig beurteilt. Hierauf dürfte auch
die Tatſache zurückzuführen ſein, daß ſich Reichsbank
präſident Dr. Luther entſchloſſen hat, ſofort nach Baſel
zu reiſen. Auch aus Paris liegen, wie wir zuverläſſig
hören, beruhigende Nachrichten vor, und man hofft,
daß die Kreditftage ſchon in Kürze eine zufrieden
ſtellende Löſung finden kann.

England wünſcht ſchnellſte Hilfeleiſtung
durch die Banken.

London, 13. Juli. (Drahimeldung.) Den wich
tigen und kakaſtrophalen Ereigniſſen in Deutſchland
widmet die Londoner Preſſe die allergrößte Aufmerk
ſamkeit, kann ſich jedoch nur auf die Wiedergabe der
Talfachen beſchränken, ſo daß es an Kommenkaren zu
den lezlen Vorgängen in Deutſchland ſehlk. Die einzige
Möglichkeit aus dem drohenden Zuſammenbruch her
uszufommen, iſt nach Ahſicht der Finanzblätter nur
die allerſchnellſte Hilfeleiſtung ſeitens der Banken.
„Times“ weiſt nach, wie durch die Reparationen das
neue Kapikal gus Deutſchland her zogen wurde,und daß die Kakaſtrophe nur durch di

Gläubiger zur Talſache geworden ſet

London 13. Juli. (TU) Jn der „Saturday
Review“ befaßt ſich Muſſolini in einem hochpolitiſchen
Artikel mit den Notwendigkeiten der Gegenwart und
kritiſiert außerordentlich ſcharf die ſchwatzhaften
Mekhoden von Genf und den Mangel an individueller
Charakterſtärke bei den Skaaksleuten der Gegenwark.
Höhniſch weiſt er darauf hin, daß nach den Verhand
lungen in Genf über die Wirtſchaftsfragen von Europa
der Zuſammenbruch der öſterreichiſchen Kreditanſtalt
als ſchwerer Schlag gekommen iſt, und daß bei der
Rettung Sſterreichs der Völkerbund ſeine Aufgabe
nicht erfüllt habe. Er meint, daß die vorgeſchlagene
öſterreichiſch-deutſche Zollvereinigung ein Schritt der
Verzweiflung ſei, denn wie könnten ſich ſchon zwei
Völker gegenſeitig helfen, die beide vor dem Bankrott
ſtänden. Der Vorſchlag habe alſo gar keine Bedeu
tung. Sehr ſcharf warnk er dann die Völker Europas
vor dem kommenden Winker und der bolſchewiſtiſchen
Gefahr, wobei er beſonders bedauerlich empfindet,
daß deutſche landwirtſchaftliche Verbände ſich ſchon
zum Kommunismus bekannt haben. Es dürfte keine
Zeit mehr mit Reden verloren werden, ſondern es
müſſe ſofort und energiſch gehandelt werden. Ab
ſchließend wandte er ſich, was beſonders intereſſant
iſt, an England, das den kommenden Ereigniſſen die

London, 12. Juli. Die große Friedens und
Abrüſtungskundgebung in der Alberthalle begann mit
einem Zwiſchenfall: Eine Frau erhob ſich plötz-
lich und warf auf den Miniſterpräſidenten Macdonald
mit Stinkbomben. Eine Bombe fiel ganz dicht bei
Lloyd George nieder, wo ſie explodierte. Die Saal
wächter ſtürzten ſich auf die Frau und entfernten ſie
aus dem Saal, wobei dieſe heftigen Widerſtand leiſtete
und noch weitere Stinkbomben warf.

Es hatten ſich rund 6000 Menſchen in der Albert
halle verſammelt, um die Reden Macdonalds, Lloyd
Georges und Baldwins anzuhören, die außerdem durch
Lautſprecher in den Hydepark übertragen wurden. Die
Abrüſtungsfreunde halten ſich gegen Mittag an den
Ufern der Themſe verſammelt und marſchierken in ge
ſchloſſenem Zuge zur Alberthalle. Jn dem Zuge ſah
man auch eine Gruppe von 56 Frauen, die die Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes darſtellen und deren

Landesfarben trugen. Ferner nahmen religiöſe Ge
ſellſchaften, Friedensvereinigungen, Kinder und Arbeits
loſe an dem Zuge teil. Das Diplomatiſche Korps war
in der Alberthalle zahlreich vertreten.

Feld marſchall Sir William Robertſen eröffnete
die Kundgebung mit einer Ermahnung an die Staats
leute, die gegenwärtige Stimmung in der Welt auszunutzen un Maßnahmen zur Verhütung zukünftiger
Schlächtereien zu treffen.

Macdonalds Rede

war populär e e Er erklärte, die Abrüſtung
müſſe auf Grund internationaler Abkommen erfolgen.

Halkung der

58. Jahrgang

rktes
anderen Großbanken
ſchränken Auszahlungen ein.

Berlin, 13. Juli. (Drahtmeldung.) Auf die
Zahlungseinſtellung der Darmſtädter und National-
bank hat, wie nicht anders zu erwarten war, ein Rum
auf die Kaſſen der übrigen Vanken eingeſetzt. Nachdem
in den erſten Kaſſenſtunden die Auszahlungen in vollem
Umfange vorgenommen wurden, hat man ſich dazu ent
ſchloſſen, vorläufig Zahlungen nur in beſchränktem
Maße vorzunehmen, wobei der Satz von 10 v. H. die
mittlere Linie bilden dürfte. Wie der deutſche Handels
dienſt erfährt, iſt jedoch unter den Großbanken bereits
eine Fühlungnahme dahingehend erfolgt, den un
ſünnigen Abhebungen durch völlige Ein
ſtellung der Zahlungen zu begegnen. Eine
Einigung in dieſer Frage iſt jedoch noch nicht en an
gekommen, da von einem Teil der Großbanken eine
weitere Verſtärkung der Beunruhigung von einer ſolcheneinſchneidenden Maßnahme gefürchtet wird.

Noch keine Entſcheidung in Waſhington
Berlin, 18. Juli. Die in Waſhington ver

breiteten Gerüchte, wonach die Federal Reſerve Bank
der Reichsbank einen kurzfriſtigen Kredit von 200 bis
300 Millionen Dollar geben werde, werden offiziell
weder beſtätigt, noch verneint. Jmmer wieder wird
aber hervorgehoben, daß alle Kredite auf geſunder
Baſis aufgebaut ſein müßten. In Kreiſen des Staats
departements werde wieder erneut zum Ausdruck ge
bracht, daß die großen europäiſchen Schwierigkeiten von
den Europäern ſelbſt bereinigt werden müßten. Die
Vegierung der Vereinigten Staaten wolle in allen
Fragen eine Politik der offenen Hand verfolgen. Jn
Hvobers Wochenendlager wurde erneut die Erklärung
abgegeben, daß weder am Sonnabend, noch am Sonn
tag irgendein neues Hilfsgeſuch der Reichsregierung
eingetroffen ſei.

Auch die

Mussolin warnt
cie Völker Europas vor dem kommenden Winter

größte Aufmerkſamkeit ſchenken müßte. Wenn noch
ein Winker des Elends und der Not über Deutſchland
und Europa hereinbreche, ſo ſei der größte Teil
Europas dem Bolſchewismus verfallen. Das Jahr
1932 bedeuke entweder Ankergang oder Fortſchrikt, ent
weder Erholung oder Ubergang zum Chaos dieſen
Ziviliſakion. Es ſei notwendig, daß ſich die Welt der
ungeheuren Ernſt der augenblicklichen Lage vor
Augen halte.

Unterredung Muſſolinis mit Stimſon
im Zuſammenhang mit dem deutſchen

Schritt.
Rom, 13. Juli. Am Sonntagnachmittag hat

Muſſolini ſich in ſeinem Motorboot von CEaſtell Fuſand
bei Oſtig aus nach Nettuno begeben, dort Stimſon
abgeholt und iſt mit dem amerikaniſchen Staats
ſekretär einige Zeit auf dem Mittelmeer umhergekreugt.
Es iſt anzunehmen, daß dieſer gemeinſame Ausflug
auf das Mittelmeer einen hochpolikiſchen Jnhalt gehabt
hat, und ebenſo wahrſcheinlich iſt es, daß die ernſte
Lage Deutſchlands in der Unterredung zwiſchen Stimſon
und Muſſolini eine große Rolle geſpielt hat.

Eine Friecens- und Abrüstungs-
kuncd gebung in London

England könne allein nicht weiter abrüſten. Sicherheit
ergebe ſich nicht aus Rüſtungen, ſondern dadurch, daß
man die Urſachen beſeitige, die bisher zu Kriegen ge
führt hätten. Um ſeiner Ehre willen ſei England ver
pflichtet, alles zu tun, um bei der nächſten Abrüſtungs-
konferenz eine Herabſetzung der Rüſtungen herbeigu
führen. Bald win wies auf die Verpflichtungen hin,
die England auf Grund der Verträge hinſichtlich der
Abrüſtung habe. Lloyd George erinnerte eben-
falls an die beſtehenden Verträge und unterſtrich dige
bisherigen Bemühungen Englands, ſprach von der
großen Arbeitsloſigkeit, die eine Folge des Krieges ſei,
erwähnte die hohen Rüſtungsausgaben in der jetzigen
Zeit und erklärte zum Schluß, Abrüſtung ſei nur möge
lich, wenn die Menſchen wirklich den Krieg aus inner
ſtein Herzen ablehnten.

Unter großem Beifall wurde dann eine
ſchließ ung angenommen, die die kommende
rüſtungskonferenz begrüßt und die Regierungen
fordert alles in ihrer Macht Stehende zu tun, um
wirkliche Herabſetzung der Armeen, der Flotten
der Flugſtreitkräfte der Welt herbeizuführen.

Und die franzöſiſche Kriegsflotte
wächſt weiter.

Paris, 18. Juli. Jn Cherbourg läuft am
18. Juli ein neues franzöſiſches Unterſeeboot vom
Stapel, das auf den Namen „Eſpoi“ getauft wird.
Das Schiff hat eine Waſſerverdrängung von 1560
Tonnen.
gleicher Größe.
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Es iſt das letzte einer Serie von 6 Booten
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Forderungen des Reiſchs-
landbuncſes

Ein Schreiben
an den Reichsernährungsminiſter.
Der Reichslandbund hat an den Reichsminiſter für

Ernährung ünd Landwirtſchaft ein Schreiben gerichtet,
in dem u. a. darauf hingewieſen wird, daß trotz der
Erklärungen des Miniſters über die in Ausſicht ge
nommenen Regierungsmaßnahmen auf dem Ge
treidegebiet die Preisentwicklung nach wie vor
weichende Tendenz zeige. Die Terminnokierungen für
neue Ernte zeigten ebenfalls ſinkende Tendenz, ſo daß
die größten Befürchtungen für die Verwertung der
kommenden Ernte gerechtfertigt ſeien. Der 97pro
r Weizenvermahlungszwang ſolle nach neuer
ichen Preſſemitteilungen erſt am 15. Auguſt in Kraft
treten. Dieſer Terinin ſei reichlich ſpät, ſo daß der
Reichslandbund eine Erhöhung der Vermahlungs-
quote für den 1. Auguſt beantrage. Jn dem Schreiben
wird ne die Forderung auf ſoforkige Wieder
inkraftſetzung der Einfuhrſcheine, auch für Roggen,
rn Vermeidung des zweifellos bevorſtehenden Saiſon
rucks gefordert. Das gleiche gelte für Hafer und

e Auch für den völlig ungenügendener ihn ſeien Sicherungsmaßnahmen zu ergreifen.
Hinſichtlich der Bevorſchuſſung und Lombardierung
dürſe nicht auf den ane irgendwelcher Kredit
verhandlungen im Auslande gewartet werden. Um
die Bevorſchuſſung einzuleiten, ſollten daher ungeſäumt
Summen aus den Mitteln eingeſetzt werden, die be
reits jetzt ſchon im Haushalt zur Verfügung ſtänden.
Die angedeutete Magazinierungspolitik dürfe nicht
wiederum ſeitens der öffentlichen Hand in ſichtbarer

erfolgen, da erfahrungsgemäß hierdurch eine
e der Handelsinitiative und ein Preisdruck ein

trete. eiter wird in dem Schreiben ſofortige Klar
en der Abſichten der Reichsregierung hinſichtlich

er Handelsverträge mit Rumänien und Ungarn ge
fordert, desgleichen die an de Bekanntgabe der Ab
ſichten der Reichsregierung in der Frage der Karkoffel
preiſe. Unverſkändlich ſei, daß die Reichsregierung
noch immer nicht zu der erforderlichen ſtarken Erhöhung der Veignſchung von Spiritus zu Treibſtoffen

n ei. Breche der Roggen und Karkoffelpreis
n dieſem Jahre wiederum zuſammen, ſo ſchwinde jede

Hoffnung auf Wiederherſtellung der Rentabilität der
bänerlichen Schweinehalkung. Rindviehpreiſe undreiſe für Molkerelerzeugniſe ſeien kald trophal ge

unken. Die Reichsregierung tue auch nichts zur Be
hebung dieſes Notſtandes. Wo bleibe z. B. die in
Ausſicht geſtellte Erhöhung des Bukkerzolls und die
ergänzenden Maßnahmen der ſtarken Erfaſſung aus
ländiſcher tieriſcher und pflanzlicher Fette und SBle.
Die Landwirtſchaft ſehe der Enkwicklung des neuen
Wirkſchafksjahres mik allergrößßker Sorge entgegen.
Die letzten Erklärungen des Reichsernährungsminiſters
könnten die Erregung und das allgemeine Mißtrauen
der Landwirtſchaft zur n die nicht einmal den erſten Teil des ihr durch die Hindenburg-
botſchaft vom 13. März 1930 erteilten Auftrages er
füllt habe, nicht beſchwichtigen. Die letzten Außerungen
des Reichsarbeitsminiſters hätten im Gegenteil den
Eindruck hervorgerufen, daß in dieſem Wirtſchaftsjahr
für die Landwirkſchaft wiederum nichts Durchgreifendes
geſchehen ſolle. Der Reichsernährungsminiſter müſſe
dafür Sorge tragen, daß die Reichsregierung von den
Rußerungen des Reichsarbeitsminiſters öffentlich ab
rücke und ungeſäumt Maßnahmen zum Schutze der
Landwirtſchaft in klarer Form bekanntgebe.

Die erſten Auswirkungen
e 89 des Schuldenfreijahres.
Keine weitere San re des Schatzanweiſungs

edtts.
Berlin, 10. Juli. Das Reichsfinanzminiſterium

hatte kürzlich durch die Reichsbank mit einer inländiſchen
Bankengruppe einen Schatzanweiſungskredit ab
geſchloſſen, der bis zu 250 Millionen betragen ſollte,
aber nur mit 184 Millionen RM. in Anſpruch ge
nommen worden iſt. Die Fälligkeit dieſes Betrages
war für den 16. Juli vorgeſehen mit einem Pro
lIongationsrecht zugunſten des Reichs. Auf Grund der
durch den Hovverplan eintretenden Erſparniſſe und ent
ſprechend der von der Reichsregierung abgegebenen Er
klärung, dieſe Erſparniſſe zur Verminderung der
ſchwebenden Schulden zu benutzen, hat das Reichs

e e entſchloſſen, von dem Proongationsrecht keinen Gebrauch zumachen. Demnach wird der Betrag von 184 Mil
lionen Reichsmark am 16. Juli dem Geldmarkte wieder

zugelettet.

Der Preußiſche Stagksrak wird am Dienstag, dem
21. Juli, zu einem neuen Sitzungsabſchnitt zuſammen
treten, der auf einige Tage berechnet iſt.

Jn der Verordnung über das Volksbegehren und
zur Durchführung des Volksentſcheides über die Auf
löſung des Preußiſchen Landtages, der nunmehr vor
liegt und aus vier Paragraphen beſteht, wird
darauf hingewieſen, daß der zur Entſcheidung der Frage
über die Auflöſung des Landtages nach der Verfaſſung
eingeſetzte Ausſchuß, der bekanntlich aus dem preußi
ſchen Miniſterpräſidenten, dem Präſidenten des Land
tages und dem Präſidenten des Staatsrates beſteht, es
abgelehnt hat, den Landtag aufzulöſen. Ferner wird
darauf verwieſen, daß der Landtag ſelbſt in ſeiner
Sitzung vom 9. Juli 1931 die Auflöſung abgelehnt hat.
Da demnach dem unter Führung des Stahlhelm gemäßder Feſtſtellung des e e vom 30. Juni
1931 rechtswirkſam zuſtande gekommenen Volks
begehren auf Auflöſung des Landtages nicht entſprochen
worden ſei, werde die Frage, ob der Landtag aufgelöſt
werden ſoll, nunmehr zum Volksentſcheid geſtellt.
Abſtimmungstag iſt, wie bereits bekanntgegeben
wurde, der 9. Auguſt. Der Stimmzettel hat den
Aufdruck: „Soll der Preußiſche Landtag
aufgelöſt werden?“ Die weitere Durchführung
des Verfahrens für den Volksentſcheid liegt dem Mi
niſter des Jnnern ob.

Die Frage
des freiwilligen Arbeitsdienſtes

e während der ganzen letzten Woche Gegenſtand um
fangreicher Beſprechungen in der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung geweſen.
Bei den Beſprechungen waren als Träger des Arbeits
dienſtes die verſchiedenen Spitzenverbände, wie Reichs
ausſchuß der Jugendverbände, Stahlhelm, Jungdeutſcher
Orden, Reichsbanner, Kyffhäuſerbund, evangeliſche und
katholiſche Karitas, zugegen. Die rechts und links
radikalen Verbände waren dagegen nicht eingeladen.
Auch mit den Kommunalverbänden Reichsſtädte
bund, Reichsſtädtetag und Landgemeindetag ſind
Beſprechungen gepflogen worden. Der Entwurf einer
Verordnung über den freiwilligen Arbeitsdienſt iſt
fertiggeſtellt. Der Reichsarbeitsminiſter kann nun, ohne
erſt das Kabinett befragen zu müſſen, die Aus
führungsbeſtimmungen erlaſſen. An den Verbänden,
die als Träger des Arbeitsdienſtes in Frage kommen,
ſowie an den Trägern der Arbeit, alſo den Stellen, für
deren Rechnung und unter deren Verantwortung die
Arbeit durchgeführt wird, liegt es nun, geeignete Vor
ſchläge über re oder gemeinnützige Arbeiten den
zuſtändigen andesarbeitsämtern zuzuleiten. Die
Reichsanftalt hat Anweiſung gegeben, derartige Vor
ſchläge mit größter Beſchleüunigung zu prüfen, damit
mit den Arbeiten noch im Laufe dieſes Sommers be
gonnen werden kann.

Ergebnisloſe Verhandlungen
im Ruhrbergbau.

Die am Sonnabendvormittag in Eſſen zwiſchen
dem Zechenverband ünd den Verbänden der kauf
männiſchen Angeſtellten im Ruhrbergbau über den
Neuabſchluß des Rahmen und Gehaltstarifs gepfloge-
nen Verhandlungen verliefen ebenfalls ergebnis-
los wie die geſtrigen Verhandlungen mit den tech
niſchen Angeſtelltenverbänden. Auch die kaufmänni

Luftmanöver über Dünkirchen.
Paris, 11. Juli. Aber Dünkirchen fanden Luft

manöver ſtakt, die den Schuß der Skadk gegen Luft
angriffe zeigen ſollken. Obwohl die Manöver wegen

ſchlechter Witterung nur tageüber und nicht wi

zur innerpolitischen lage
Volksentſcheid am 9. Auguſt. Politiſche Prügeleien am Sonntag

Verbot des „Völkiſchen Beobachters“.
ſchen Angeſtelltenverbände lehnten einen Gehaltsabbau,
der vom Zechenverband aus den bekannten Gründen
gefordert wurde, ab. Hinſichtlich des Rahmentarifs
konnte ebenfalls keine Einigung erzielt werden, da
die Angeſtelltenverbände zum Teil weitgehende Gegen
förderungen ſtellten, deren Erfüllung nach Anſicht des
Zechenverbandes eine erhöhte wirtſchaftliche Belaſtung
für die Zechen bedeuten würde. Die Parteiverhand
lungen ſind daher geſcheitert. Sie werden am Sonn
abend, dem 18. Juli, vor dem Schlichtker fortgeſetzt
werden.

Reichswehroffiziere in Magdeburg
überfallen.

Ein Angreifer tödlich verlehzk.
Magdeburg, 13. Juli. Am Sonnkag kam es

in der durch kommuniſtiſche Unruhen mehrfach be
kannten Jakobſtraße zu einem Zwiſchenfall. Ein Offi-
z ier der Reichswehr, der in Fivil an einer privaten
Beranſtaltung teilgenommen hatke, wurde auf. dem
Wege von Rowdys überfallen. Dieſe drangen auf
ihn ein, ſchlugen ihn zu Boden und brachten ihm meh
rere Verletzungen bei. In höchſter Not machte der
Offizier von der schußwaſffe Gebrauch und
verletzte einen der Angreifer tödlich durch den erſten
Schuß; die übrigen flüchteten. Der Offizier meldete den
Vorfall ſofort auf dem nächſten Polizeirevier und ver
blieb dort bis zur Klarſtellung des Falles

Politiſche Ausſchreitungen in Celle.
4 Schwer- und 8 Leicht verletzte

Celle, 13. Juli. Am Sonntagnachmittag über
fiel eine Gruppe von 200 Kommuniſten den Feſtzug des
Stahlhelm anläßlich ſeines Gautages. Die Kommuni
ſten hatten am Rande der Straßen, durch die der Zug
kommen mußte, Steinhaufen angeſfammelt, und be
warfen auch eine Gruppe von hege v

Dabeivoranging, mit einem Steinhagel. Dab
ationalſozialiſten und Kommuniſten miteindem u

wurden
ander handgem ein. Der Landesverbandsführer des
Stahlhelm, General a. D. v. Henning, geriet zu
ſammen mit ſeinem Stabe mitten zwiſchen die Kom
muniſten. General v. Henning wurde durch Stein
würfe am Kopf verletzt. Auch andere Stahlhelmer und
Nationalſozialiſten trugen Verletzungen davon. Eine
nachrückende Stahlhelmgruppe ſchlug einen Kommuni
ſten, der zu u verſuchte, mit dem Schanzzeug zu
Boden. Er wurde, ſchwer verletzt, von ſeinen Partei
freunden in Sicherheit gebracht. Nach Eingreifen der
Polizei wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. Jnsgeſamt
wurden vier Perſonen ſchwer, acht leicht

verletzt. uVerbot von Verſammlungen und Umzügen im
Regierungsbezirk Köln. 3

Von der Regierung in Köln wird mitgeteilt. „Vor-
änge der letzten Tage haben den Beweis geliefert, daß
erſammlungen und Umzüge unter freiem Himmel unter

den beſtehenden e e eine unmittelbare Gefahr aus zuſcheiden
für die in e Sicherheit bilden. Auf Grund des
Artikels 28 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung hat daher
der Regierungspräſident. von Köln ab ſofört alle
Verſammlungen unter freiem Himmel einſchließ

ſeſehen, auch nachts durchgeführt werden konnten ſolle hen en ergeben haben, daß es möglich
ſei eine Stadt wie Dünkirchen mit2600 000 Einwohnern in weniger als

Stunde durch Bombenflugzeuge dem
Erdboden gleichzumachen. Dieſes Ergebnis
iſt der Bevölkerung zur Kennknis gebracht worden.

Der Prozeß gegenden braunſchweigiſchen Jnnenminiſter.
Vor dem Schöffengericht BerlinMitke begann am

Sonnabend der Prozeß gegen den braunſchweigiſchen
Miniſter des Jnnern und für Volksbildung Dr. Ankon
Franzen. Der Miniſter wird beſchuldigt, den Land
wirt Guth am 13. Oktober 1930 nach einem Vergehen
begünſtigk zu haben, um ihn der Beſtrafung zu ent
ziehen. Die Anklage iſt erhoben auf Grund des g. 252
des Reichsſtrafgeſeßbuches. Für die Verhandlung ſind
vorläufig 2 Tage vorgeſehen. Heute erfolgt zunächſt
die eingehende Vernehmung Dr. Franzens. Es iſt
das erſtemal, daß ein aktiver deutſcher Miniſter ſich
vor einem Strafgericht zu verankworken hat.

Miniſterpräſident Dr. Heldt ſprachen

e e e ch WorgKüſtenſtreiſfen

lich der Umzüge für das Gebiet des Regierungs
bezirkes Köln bis auf weiteres verboten.

Dreiwöchiges Verbot
des „Völkiſchen Bevbachters“.

Mänchen, 183. Juli. Einem Erſuchen des Reichs
miniſters des Jnnern entſprechend, wurde der in
München erſcheinende „Völkiſche Bevbachter“ in ſeiner
Bayern und Reichsausgabe von der Polizeidirektivn
München auſ drei Wochen verboten. Der
Reichsminiſter des Jnnern, erblickt in den Ausführungen,
die in den Nummern 186, 187, 190/191 dieſer Zeitung
bom 5./6. und 9./10. Juli 1931 enthalten waren, einen
Verſtoß gegen die Verordnung vom 28. März 1931 zur
Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen und in der
Nummer 193/194 vom 12./13. Juli eitte Veſchimpfung
und voswillige Verächtlichmachung des bayeriſchen und
preußiſchen Staatsminiſters des Jnnern ſowie ver
Mitglieder der Reichsregierung

Stahlhelm gegen Ludendorff.

München 18. Juli. Jm Juli 1930 war eine
von Karl Mehnert verfaßte Broſchüre Der deutſche
Herrenklub ein Stich ins Weſpenneſt im Verlage
von Ludendorffs „Volkswarte“ erſchienen, die ſchwere
Angriffe gegen den Stahlhelm enthielt. Die Stahl
helmleitung erwirkte eine einſtweilige Verfügung wo
ach die Verbreitung der Broſchüre bei Geldſtrafe in
unbeſchränkter Höhe verboten wird und die noch vor
handenen Exemplare an einen Gerichtsvollzieher bis

zur weiteren Verhandlung ren ſind.
Gegen dieſe Verfügung legten

Verlag Ludendorffs „Volkswarte“ Beſchwerde beim
Landgericht. München J ein. Die 8. Zivilkammer ent
chied nun nach mündlicher Verhandlung am Mittwoch
e 1. Juli, am Samstag, dem 11. Juli, daß
die einſtweilige Verfügung aufrechterhalten

bindlich zu tragen haben.

Stahlhelmautv verunglückt.
7 Schwer- und 9 Leichtverletzte.

Schleuſingen, 13. Juli. (Radivmeldung.) Am
Sonntag überſchlug ſich in der gefährlichen Kurve unter
halb des Ortes ilversbach ein Erfurter Schnell
laſtkraftwagen mit Stahlhelmleuten, die ſich zumKoburger Dinge begeben wollten. Außer 9 Leicht
verletzten ſind 7 Schwerverlehte zu beklagen, die ſämt
lich in das Kreiskrankenhaus Hildburghauſen ein
geliefert wurden.

Kurze Meldungen vom Tage
Die Reichspoſt hat auf Grund der Beſtim

mungen der zweiten Rokverordnung die wöchenk

und vVerwaltungsdienſt vom 12. Juli ab auf
höchſtens 51 Stunden feſtgeſeßzk.

Der Wahlkreisverband Heſſen Kaſſau der Wirk
ſchaftsparkei hat nd e aus der Reichspartei

und ſiKoblenz Trier und den ſächſiſchen Wahlkreiſen der
Partei ſolidariſch zu erklären.

In Reuſtadt a. d. Hardt fand am Sonnkag eine
große Kundgebung der Saarvereine ſtatt, auf der

Kommerzienrat Dr. Röchling und der bayeriſche

wegen den umſtriktenen ſauf Grönland beſetzt. Jn Dänemark haft
der Beſetzungsbeſchluß des oſtgrönländiſchen Küſten
treifens durch die norwegiſche Regierung großes
ufſehen und ſtarke Erbitterung her

vor gerufen.
Uberſiedlung der Leikung der „Kalholiſchen Aktion

in die Vatikanſtadt? Das „Lavoro Faſciſta meldet
daß die Leitung der „Katholiſchen Aktion in die
Vatikanſtadt überzuſiedeln gedenke. Das faſchiſtiſche
Blatt erklärt in dieſem Zuſammenhang, es werde nun
erſt recht genau aufpaſſen und alle Dinge bei dem

wirklichen Namen nennen. eDie inkernakionalen Telephonleitungen in Spanien
von Streikenden zerſtörk. Nach einer Meldung aus
Madrid haben die Streikenden die internationalen
Telephonleitungen zerſtört Die telephoniſchen Ver
bindungen von Spanien mit den übrigen europäiſchen
Staaten, ausgenommen Portugal, ſind unterbrochen.

Der Betrag der diesjährigen Nobel-preiſe. Nach einer Milkeilung der Robel Stiftung
beläuft ſich gegenwärtig der Fonds auf insgeſamt
31 348 438 Kronen. Jeder Preis bekrägt in dieſem Jahr
173 206 Kronen

Halliſches Stadttheater
Johann Skrauß:

„Der luſtige Krieg.“
Dieſe Operette von Johann Strauß feiert heuer ihr

fünfgigjähriges Jubiläum. Das will ſicher etwas be
deuden. Denn längſt nicht alle Kinder der Muſe von
Johann Strauß haben ſich als lebensfähig erwieſen.

Zu den wenigen Operetten, denen es gelang, ihres Da
ſeins Kette zu verlängern, rechnet unzweifelhaft „Der
luſtige Krieg“. Und mag auch Jtalien der Schau
platz der Handlung ſein aus jedem Takt dieſer
prickelnden Muſtk, aus jeder Geſte e liebens
würdigen Menſchen überſtrömt uns der Zauber Alt-
Wiens, ſo wie es war und nicht mehr ſein wird. Eine
Welt ſorgloſer Heiterkeit, genießeriſchen Phäakentums,
flitterhaft behängt mit allen Attributen wieneriſcher
Lebensfreude. Aber auch im Hſterreich der ſiebziger
und e Jahre des vorigen Jahrhunderts war
nicht alles Gold, was glänzt: nicht allen Blütenträumen
ward Erfüllung und wetterwendiſch war Fortuna.
Selbſt einem Strauß blieb ſolche Erfahrung nicht er
ſpart. Doch was ſonſt des Hſterreichers letzter Schluß
iſt, weltſchmerzliche Verzichtweisheit, davon ſpürt man
in ſeinen Walzern, dem Machtquell ſeiner Operetten,
wenig. Sie ſprühen nur ſo von Lebensfreude, und
ſogar da, wo einmal in zarter Molltrübung leiſe
Melancholie aufklingt, führt die Straffung der melo
diſchen Linie, die Schärfung der dynamiſchen Akzente
zu triumphalem Daſeinsbekenntnis. Man verſteht,
wenn der nordiſche Johannes, Brahms, ſeinen ſüdlichen
Kollegen ob ſolcher Bezwingung der Reſignation be
wunderte. Und Brahms wußte, welch kunſtvoller Or

nismus ein ſolcher Walzer iſt, angefangen von den
angſamen Auftakten bis hin zu der ſorgſam aus
eſparten Inſtrumentation mit ihren erleſenen
chattierungsfeinheiten. Wien ehrte ſich ſelbſt, als es

vor kurzem einige der berühmten Wiener Walzer von
Johann Strauß in der monumentalen Reihe der
„Denkmäler der Tonkunſt in Hſterreich“ publizierte.

Jm „luſtigen Krieg“ findet ſich eine Menge ſolcher
muſikaliſcher Edelſteine“. Eines der bekannteſten

Stücke iſt der Walzer „Nur für Natur“. Man ſpürte
deutlich: auch Wiederhören macht Freude. Und das
galt nicht nur von den einzelnen Walzern, ſondern

Krieg“ iſt eine recht romantiſche Angelegenheit, denn
ohne einen einzigen Kanonenſchuß werden hier die un
glaublichſten e erfochten. Freilich, der bezaubernde„charme“ einer eleganten Frau vermag viel, ſer ſehr

viel. Man höre: Die bildſchöne Prinzeſſin Violette
von Maſſa Malaſpina ſoll auf Grund eines alten
Staatsvertrages mit einem unbekannten Marcheſe aus
dem Geſchlechte derer von Manture verheiratet werden.
Sie weigert ſich deſſen, es kommt zum Krieg, die
Armee von Manture unter Führung des Marſchalls
Venturi belagert die Prinzeſſin in ihrer Stadt. Es
gelingt ihr heimlich zu entweichen, und ausgerechnet
im Hauptquartier des Marſchalls wird ſie der Mittel
punkt der kurioſeſten Abenteuer. Die Gefahr iſt groß,
daß ſie wieder in die Stadt zurückkehren muß, aber da
Ehepaaren geſtattet iſt, die Front zu paſſieren, ſchließt
ſie kurzerhand einen Eheverkrag ab, natürlich nur zum
Schein; aber der Partner iſt nicht der einfäche Teno
riſt, den ſie vor ſich zu ſehen glaubt, ſondern ein Graf,
der zu ihrer Rettung herbeigeeilt iſt. Da jedoch beide
unter falſchem Namen auftreten und in der Wander
truppe des Prinzipals Balthaſar als Sänger gelten,
iſt für einen vergnüglichen Verlauf des Abends hin
reichend geſorgt. Ende gut, alles gut: mit Liſt und
Tücke beſiegt die Prinzeſſin den eitlen Marſchall, und
aus der „Ehe auf Zeit wird eine regelrechte Dauerehe.

Die Aufführung war ein ſtarker Erfolg. Nicht zuletzt dank der ſern Vorbereitung des orcheſtralen

Teils durch Kapellmeiſter Walter Trolldenier;
vortrefflich hoben ſich die einzelnen Klanggruppen von
einander ab, auch der Konkakt mit der Bühne ließ
nichts zu wünſchen übrig, zumal ſich Trolldeniers
Dirigiertechnik durch beſondere Klarheit und Exgktheit
auszeichnet. Auch die Bühnenleiſtungen hielten
Niveau. Namentlich Charlotte Wegener als Prin
zeſſin hatte einen großen Tag: im Spiel von glänzen
der Haltung, ſtimmlich vor allem im zweiten Akt von
bemerkenswerter Kultur. Daß neben ihr Marion
Kaufmann mit ihrer graziöſen Singkunſt in Ehren
beſtand, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Von den Herren
weckte das ſtärkſte Intereſſe Hans Schwar z als Graf
Umbertz; ſein hell timbrierter Tenor war das geſang
liche Erlebnis des Abends. Auch der Marcheſe Max
Stojewſkys verdient Anerkennung; nur hätte im
erſten Akt mehr rhythmiſche Präziſion vorhanden ſein
können. Den Marſchall Venturi geſtaltete Otto Frie de
mann zu eitier ſchauſpieleriſchen Paraderolle; ſein

von der ganzen Operette überhaupt. „Der luſtige Schlachtentiger entfeſſelte oft ein geradezu homeriſches

Gelächter. Und Paul Herlt, der Prinzipal der
wandernden Sängertruppe, ſtand ihm in nichts nach;
mit feiner Jronie wußte er ſeine klaſſiſchen Zitake
anzubringen. Unnötig zu betonen, daß er auch als
Regiſſeur wieder voller Umſicht ſeines Amtes walteke,
ſo daß der ſtürmiſche Beifall voll berechtigt war.
Kleinere Rollen füllten zuverläſſig aus Walter
Meltendorff und Rudolf Maſſias.

Dr. Walter Serauky.

Erzbiſchof Söderblom F. e
Sstockholm, 13. Juli. Der ſchwediſche Erz

biſchof D. Söderblom iſt Sonnkag gegen 17 Ahr
in Apſala geſtorben.

D. Söderblom iſt 65 Jahre alt geworden. Er
war einer der hervorragendſten Kulturperſönlichkeiten
des ganzen ſkandinaviſchen Nordens. Erſt im vorigen
Jahre wurde er mit dem Friedensnobelpreis aus
gegeichnet. Beſonders iſt er bekannt geworden durch
die große von ihm eingeleitete ökumeniſche Arbeit,
die Annäherung zur Zuſammenarbeit der chriſtlichen
Konfeſſionen. Hierdurch hat er ſich Weltruhm er
worben. Von 1901 bis 1914 war er Profeſſor der
Theologie an der Univerſität Upſala. 1912 bis 1914
desgleichen auch in Leipzig. 1914 wurde er Erz
biſchof von Upſala und Primas der ſchwediſchen
Kirche. Verſchiedene große Werke ſchrieb er, u a.
1905 „Die Religionen der Erde“ und 1913 „Ein
führung in die Religionsgeſchichte“ uſw. n

Profeſſor Ludwig Gurliktk geſtorben.
Freudenſtadt, 13. Juli. Geſtern vormittäg,

11 Uhr, iſt der in den weiteſten Kreiſen bekannte
Reforinpädagoge Prof. Dr. Ludwig Gurlikt im
Alter von 76 Jahren geſtorben.

Prof. Friedrich Gundolf geſtorben.
Heidelberg, 13. Juli. Sonntag vormittag,

1138 Uhr, iſt der bekannte Literarhiſtoriker Proſ.
Friedrich Gundolf im Heidelberger Akademiſchen
Krankenhaus im Alter von 51 Jahren geſtorben.
Prof. Gundolf war längere Zeit leidend

Bernard Shaw reiſt nach Moskau
Moskau, 13. Juli. Bernard Shaw hat, wie die

Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet, dem
Sekretär der Jnternationalen Vereinigung revo-
lutionärer Schriftſteller, Bela Jleſz, mitgeteilt, er
werde Ende Juli in Moskau eintreffen. Der Zweck
ſeines Beſuches ſei, Einblick in den ſozialiſtiſchen Auf
bau der Sowjetunion zu gewinnen.

Stadttheater Halle.
„Die ſpaniſche Fliege“, die am Dienstag und Mitt

woch in den Sonderveranſtaltungen im Stadttheater
Halle zur Aufführung gelangt, gilt als der beſte
Schwank von Arnold und VBach. Eigene Geſangs
einlagen werden die Ausgelaſſenheit dieſer Situations-
komik noch erhöhen. Aber da das Programm beſtrebt
iſt, jedem Geſchmack etwas bieten zu wollen, werden
die Damen Dräeger und Kölblin nöch ſtimmungsvolle
Volksliederduette zum Vortrag bringen, und der von
den Kapellmeiſtern Trolldenier und Zoſel geſpielte
Jazz auf zwei Flügeln dürfte eine Beſonderheit be
deuten. Der von Walter
Abend wird durch einen Spielzeitſchlußmonolog ein
geleitet und durch das „Lied von den großen Ferien“
beſchloſſen.

Bücherbeſprechungen

J Guidos Heilandsliebe. Des kleinen Guido ver
trauliche JeſusFreundſchaft. Von Vikar O. Th. Müller.
12 32 Seiten Text und 8 Kupfertiefdruckbilder.
40 Pfennig, 65 Schilling, 50 Frank. Verlag „Ars
sacra Joſef Müller, München 18, Friedrichſtraße 18.
In jeder unſchuldigen Kindesſeele ſchlummert der Funke
der Heilandsliebe etwas von jenem Feuer, das der
Herr vom Himmel gebracht hat und von dem „er will,
daß es brenne“. Mit anderen Worten: jede Kindes
ſeele iſt auf den Heiland geſtimmt. Aber der Funke
muß geweckt. werden. Dieſe Kunſt verſtand meiſter
haft die Mutter des kleinen Guido, deren ganze Er
Zziehungsweisheit dahin abzielte, Jeſus zum Mittel
punkt und zu einem wahren Herzensbedürfnis für ihre
Kinder zu machen.

ehnert und der

bleib und die Antraggegner die Geſamtkoſten ver

liche Arbeits zeit des Perſonals im Betriebs

mit dem Wahlkreis

Meltendorff konferierte

e

ſt
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Merſeburg und Umgegend
13. Juli.

Die „ſchädliche“ Fliege.
An einem ſtillen Sonntagmorgen, als die Sonne

mit ihren erſten goldenen Strahlen ins Zimmer
blinzelte, purzelte mir etwas auf meinen Frühſtücks
tiſch. Eine kleine Fliege wares. Sie kam nicht an
geflogen mit Summen und Brummen nach Fliegen
art; ſchwer und leblos war ſie von der Decke herab
geplumpſt.

Jch dachte: Jetzt könnte ich die Zuckerſchale nehmen
und die Fliege erſchlagen, weil mich ſchon oft ſo ein
läſtiges Ding umſchwirrt und bei der Arbeit geſtört
hat. Aber im nächſten Augenblick überlegte ich
anders: Was hat mir dieſe Fliege getan, dachte ich
Wenn ſie ein Herz in ihrem winzigen Leib hat, muß
es nicht zittern vor Angſt, weil ſie gerade einem Un
geheuer von Menſchen vor die Naſe gefallen iſt? Sie
war krank, die Fliege. Mühſam kroch ſie vorwärts
und konnte nicht mehr fliegen. Vielleicht iſt ſie ver
hungert, dachte ich, und warf ihr ein paar Brot
krumen hin. Brotkrumen? Wenn ich als Kind krank
war, bekam ich die ſchönſten Leckerbiſſen. Jch legte
alſo ein Stückchen Zucker vor die Fliege. Mühſam
krabbelte ſie hinauf. Jhre Flügel hingen müde und
ſchlaff. Ob ſie ſich wohl erholen wird, dachte ich, und
beendete mein Frühſtückh.

Nach einer Weile flog die Fliege auf und flatterte
ein paarmal um mich herum. Dann ſauſte ſie hinaus
in den blauen lachenden Tag. Wenn ſie ſingen
könnte, ſie hätte geſungen, wenn ſie ſprechen könnte,
ſie hätte „Danke“ geſagt. Aber gedacht hat ſie ſicher
Die Menſchen ſind gar nicht ſchlecht, wie wir
S meinen!

iebe kleine Fliege, wärſt du in einem goldenen
Palaſt geweſen, vielleicht hätte dich ein ſteifer Diener
beiſeite geſchafft, damit die Herrin keine Plage habe;
wärſt du einem Gelehrten auf den Schreibtiſch gefallen,
er hätte den Gedankenfaden verloren und mit dem
großen Folianken auf dich geſchlagen; wärſt du mir
elbſt in einem anderen Augenblick in die Hände ge
fallen, als gerade an einem ſtillen Sonntägmorgen,
vielleicht

Es kommt nur darauf an, liebe kleine Fliege, wo
uns das Schickſal hinwirft.

t

Carl Schmidt P.
Plötzlich und überraſchend kommt die Nachricht,

daß der in weiten Kreiſen bekannte Kaufmann Carl
Schmidt Unker- Altenburg 10 wohnhaft, geſtorben
iſt. Faſt täglich konnte man den rührigen Mann auf
dem Wege zu ſeinem Garten ſehen, ſeit er vor
einigen Jahren das Geſchäft ſeinem Sohne Hermann
übergeben hatte. Dieſe landwirtſchaftliche Arbeit, zu
der er immer große Neigung empfand, hatte ihn auch
körperlich geſund Und rüſtig erhalten, ſo daß man ihm
die 66 Jahre, auf die er zurückblickte, nicht anſah. Die
Trauerfeier findet in der Kapelle des Altenburger
Friedhofes ſtatt, von wo dann die Überführung zur
Einäſcherung in Halle erfolgt.

S Von einem Mokorradfahrer angefahren wurde
in der Nacht zum Montag in der Lauchſtädter Straße
ein l4jähriges Mädchen. Es erlitt erhebliche Ver
letzungen und mußte durch ein Auto zum Krankenhaus
gebracht werden. Die Schuldfrage an dem Unfall iſt
noch ungeklärt.

Der Verkehr Merſeburg Leipzig
var auch am zweiten Betriebs Sonntag vollauf be
r Die Züge wieſen durchgängig eine gut e

eſeß ung auf, wie ſie werklkags auch nicht
ur Hälfte erreicht wird. Es wird alſo Hauptn eine Ausflugsſtrecke bleiben. Beſonders

ar te Umſteigeverkehr
auf Bahnhof Merſeburg. In weit größerem
Umfange als vorausgeſehen, wird von den Zwiſchen
ſtationen die Reiſe nach Halle angetreten bzw. von
Halle aus die Zwiſchenſtätionen aufgeſucht. So bringt
die neue Strecke auch eine Belebung der Hauptlinte

e mit ſich bringt.Schlechten Zuſpruch weiſt das neuerdings
erngelegte „Bäderzugpaar“ MerſeburgRöſſen auf, über deſſen Exiſtenz man allerdings

meiſtens nicht unterrichtet iſt. Das Zugpaar verkehrt
nur Sonntags, Mittwöchs und Sonnabends, und zwar
ab Merſeburg 14.45 Uhr, ab Röſſen 18.53 Uhr.

t

Achtung, Fahrraddiebe!
Am Sonnabend, gegen 1678 Uhr, wurde der EllaK. aus Mücheln Möckerling in der Kl. Ritterſtraße

ein Damenfahrrad geſtohlen. Etwa eine halbe Stunde
ſpäter hatte einen gleichen Verluſt der Arbeiter Joſef
K. aus Döllnitz, der ſein Fahrrad vor einer Gaſt
wirtſchaft in der Saalſtraße ſtehengelaſſen hatte.
Die Diebe blieben in beiden Fällen unbekannt

c

Selbſtmordverſuch.
Aus dem Leben zu ſcheiden verſuchte am Sonntag,

gegen 19 Uhr, der Maurer S. Er hatte ſeine Frau
aus der Wohnung geſchickt und dann den Gashahn
gufgedreht. Paſſanten bemerkten auf der Straße den
ſtarken Gasgeruch und ſtellten nach längeren Nach
forſchungen feſt, daß er aus der verſchloſſenen Woh
nung drang. Da dort niemand öffnete, ſtiegen An
geſtellte des Gaswerks mittels einer Leiter durch das
Fenſter ein und fanden den Wohnungsinhaber be
reits in tiefer Bewußtloſigkeit vor. Er wurde ſo
fort ins Freie gebracht und Wiederbelebungsverſuche
angeſtellt, bis die natürliche Atmung wieder einſehte.
Dann überführte man den Geretteten ins Kranken
haus. Wie wir hören, iſt der Lebensmüde durch eine
Kriegsverletzung ſehr leicht erregbar, und ſcheint die
Tat in einer dadurch bedingten Geiſtesverwirrung
ausgeführt zu haben.

t

Rückſichtsloſer Mokorradfahrer.
Auf der Landſtraße zwiſchen Gut Ruſchesfelde und

Knapendorf wurde am Sonnabend gegen 6.30 Uhr
der Arbeiter M. aus Merſeburg, Große Ritterſtr. 6
wohnhaft, von einem Motorradfaährer umgefahren und
verletzt. Der Motorradfahrer raſte, ohne ſich um ſein
Opfer zu kümmern, weiter, und leider gelang es ihm,
unerkannt zu entkommen.

Unfall am Karuſſell.
Am Sonntag, gegen Abend, ging der Dreher G.

aus der Großen Sixtiſtraße mit ſeiner Familie vom
kommend am „Kaſino“ vorbei, als der 7 Jahre

alte Sohn Otto das im dortigen Garten für die
Kinder der Gäſte aufgeſtellte Karuſſell bemerkte
Schnell rannte er hinein, um auch einmal mitzu
fahren. Beim Verſuch, während der Fahrt aufzu
ſteigen, wurde er von dem in ſchneller Drehung be
findlichen Spielzeug umgeworfen und ſo e zu
Boden geſchleudert, daß er einen Oberſchenkelbruch
und einen Bluterguß in der Hüfte erlitt und ins
Krankenhaus gebracht e mußte.

Die Zahlung der Zuſatzrenken für KriegsbeſchädigteWenn e lerbüere
erfolgt am Dienstag und die der Sozialrentnerunter
ſtägrg am Mittwoch, jeweils von 9 bis 12 Uhr, im
„Tivoli“.

Huncdstagshitze ber Hafſe

Sommerliche Schwüle laſtet über Halle!l Während
das Gros der Hallenſer die innere Hitze durch ein Bad
in den kühlen Fluten der Saale bekämpft, ſteigt man
in einer Redaktionsſtube mit der heißglühenden Feder
in das dunkle Naß der Tinte und badet in Schlechtig
keiten dieſer Welt gegen das nur auf das Wohl der
anderen bedachte Halle. Der Bahnbau Merſeburg-
Leipzig nach 88jährigen Bemühungen endlich zur
Wirklichkeit geworden läßt die „Hall. Nachr.“ nicht
zum Genuß der Sommerferien kommen. Man ver
brämt den Neid durch ſchöne Worte, durch ſcheinbar
ſelbſtloſes Eintreten für die Provinz, die mitteldeutſchen

Arbeiter Wohnſitz Gemeinden und den Einzelhandel in
Merſeburg. Der letztere wird durch die nahe Lage

der Stadt Halle zweifellos ſtark nachteilig beeinflußt,
aber wer von den Käufern bisher nicht nach Halle fuhr,
wird auch den weiteren und umſtändlicheren Weg nach
Leipzig ſcheuen. Dagegen wird der ſtarke Ausflugs-
verkehr zumal von den Merſeburger Vergnügungs
ſtätten in Leipzig nicht ungeſchickt geworben wird in

Zukunft eine erhebliche Stärkung der
Merſeburger Wirtſchaftskraft mit ſich
bringen. Außerdem aber iſt die Stellung der Stadt
Merſeburg im deutſchen Verkehrsnetz weſentlich ver
beſſert worden. Merſeburg iſt jetzt Ausgangsort für
drei Linien und damit ein Knotenpunkt von größerer
Bedeutung geworden.

Aber hat es Zweck, auf erhitzte halliſche Gemüter
mit ſachlichen Argumenten Eindruck machen zu wollen?
Jn den vorjährigen Hundstagen gab es einen ähn

Schrebergartenverein „Nord“,
der älteſten Schrebergartenanlage Merſeburgs, feierte
man am Sonntag das 20. Gartenfeſt. Schon am
frühen Morgen entwickelten alle Mitglieder eine
emſige Tätigkeit, um die Gärten mit Fähnchen, Guir
landen und Lampions feſtlich für das Feſt herzu
richten. Manch beſorgter Blick wanderte zum Himmel
empor, ob nicht Petrus etwa einen Strich durch die
Feſtesfreude machen würde. Aber der alte Wetter
macher war gut gelaunt und hatte den ſchönſten
Sonnenſchein aufgezogen, den er zur Verfügung
hatte. Am Nachmittag herrſchte daher emſiges Treiben
in den Gärten und auf dem Spielplatz. Eine Muſik
kapelle ließ ihre Weiſen über den Platz erſchallen
und eine Radioanlage mit Großlautſprecher übertrug
die Klänge bis in die entfernteſten Teile der großen
Gartenanlage. Die Kinder vergnügten ſich mit Wurſt
klettern, Eierlaufen und anderen luſtigen Spielen. Viel
Beifall fand ein Reigen, den die Mädchen aufführten.
Großes Hallo brachte ein Ballonſteigen. Jm
Anſchluß an eine Polonäſe erhielt jedes Kind eine
Brezel und zufrieden ließ man ſich die außerdem
berteilten Süßigkeiten ſchmecken. Aber auch für dieUnterhaltung der Erioäehſenen war geſorgt. Beim

Preiskegeln und ſchießen winkten wertvolle Ge
winne und auch an der Tombola konnte man ſein
Glück verſuchen. Am Abend erſtrahlten die Gärten
plötzlich in hellem Lichterglanz von hunderten Lam
pions und als Abſchluß für die Kinder fand ein
Fackelzug durch die Wege der Gartenanlage ſtatt, ehe
ſie nach Hauſe gebracht wurden, um von den Auf
regungen des Feſtes auszuruhen. Die Alteren blieben
jedoch bei den Klängen der Muſik noch einige Stunden
gemütlich beiſammen.

Sommer und Kinderfeſt an der
Geuſaer Straße.

Ein großer Erfolg war das Sommer- und Kinder
feſt des Schrebergärtenvereins „Gute Hoffnung“,
Kolonie II, in der Geuſaer Straße. „Kommt, laßt
uns unſeren Kindern leben!“ heißt ja ein Wahlſpruch
des Schrebergärtners, und ſo war auch das Sommer
feſt ganz auf die Jugend abgeſtellt. Herrliches Wetter
lachte vom Himmel, und der Beſuch des Feſtes war
daher ganz außergewöhnlich gut. Über 4000 Menſchen
ſind gezählt worden, die an dem frohen Feſt teil
nahmen. Schon in den frühen Nachmittagsſtunden
ſah man mit Kränzen geſchmürkte Kinder mit ihren
Eltern nach dem Feſtplatz wandern, wo ſich bald ein
buntbewegtes Bild entwickelte. Den Auftakt bildete
ein Umzug, der unter Vorantritt des Trommlerkorps
der Freiwilligen Feuerwehr am Schulplatz begann.
Der Feſtzug war geſchickt und farbenfreudig zuſammen
geſtellt und ſah die Kinder in allerlei luſtigen Ver
kleidungen. Da bemerkte man blutdürſtige Indianer
und luſtige Tiroler, Knaben mit dem Stechvogel und
Mädchen mit Roſentoren. Vom Ernteſegen redete ein

Fahrgeldermäßigungen
für Jugendliche bei der Kraftpoſt.
Um den Anträgen aus Kreiſen des Handwerks und

der Landwirtſchaft auf Ermäßigung des Fahr
eldes für Jugendliche bei der Benutzung derKraſtpoſt auch in ſolchen Fällen entgegenzukommen,

in denen von Wochen- oder Monatskarten kein Ge
brauch gemacht werden kann, ſollen vom 1. Juli
an beſondere Zehnfahrtenkarten fürJugendliche mit 50 v. H. Fahrgeldermäßigung
eingeführt werden. Die Zehnfahrtenkarten für Jugend
liche werden wie die Zeitkarten auf den Namen der
Benutzenden ausgeſtellt und ſind demnach nicht über
tragbär. Sie gelten zwei Monate vom Ausſtellungs
tage ab.

Bezugsberechtigt ſind: Schüler und Schülerinnen,
wenn ſie die Karken zum Beſuche öffentlicher Schulen
uſw. benutzen.

Die gleiche Vergünſtigung kann Perſonen unter
20 Jahren gewährt werden, die zu ihrer Ausbildung
in Schulfächern oder Gegenſtänden der allgemeinen
Bildung Privatunterricht nehmen, oder die Lehrgänge
für Haushalts und Handarbeiten beſuchen.

Dasſelbe gilt für die Perſonen und Lehrlinge, die
ſich in gewerblicher Ausbildung befinden, wenn ſie am
Schulort oder am Ort der Lehrſtätte wohnen.

Bei Beſtellung der Zehnfahrtenkarten für Jugend-liche iſt ein en heregender Ausweis vorzulegen.

Zehnfahrtenkarten für Jugendliche werden von
dem Poſtamt Weißenfels (Kraftfahrſtelle) ausgefertigt.

t

Sonntags- Sonderzug nach dem Rhein.
Wer möchte nicht einen Sonntag auf dem Rhein

verleben? Durch den in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt
verkehrenden Sonderzug Weimar Erfurt
Mainz iſt eine billige Gekegenheit gegeben. den

Machklang zum BahnbauMerseburg-Leſpeio
lichen Tanz. Man hat ſich ja ſo weit vergeſſen, daß
man ein Novum in der Geſchichte der deutſchen
Journaliſtik ſchuf, in dem man die Redaktion einer
Zeitung für Maßnahmen der Werbeabteilung
verantwortlich zu machen ſucht und aus dem Werbe

proſpekt einer kaufmänniſchen Abteilung den
kommunal politiſchen Kurs der Zei-
tung beſtimmen will. Eine derartige Unterſtellung
mit dem richtigen Namen zu bezeichnen, verbietet uns
Kreiſe der Stadt Halle hinter dieſem Quichotte-Ritt
journaliſtiſcher Anſtand.
Es erſcheint uns jedoch notwendig zu ſein, zu be

tonen, daß ernſtzunehmende politiſche
Kreiſe der Stadt Halle hinter dieſem QuichoteRitt
der „Hall. Nachrichten nicht ſtehen. Wir wiſſen
aus den Verhandlungen des Provinziallandtages, daß
das ganze Haus ſich dieſem Bahnbau gegenüber als
freundlich eingeſtellt gezeigt hat, und daß

auch halliſche Abgeordnete für die Beteiligung an
dem Bahnbau geſtimmt

haben. Unter dieſen halliſchen Vertretern befindet ſich
auch Oberbürgermeiſter Dr. Rive, ein Mann von
weitem kommunalpolitiſchen Blick.

Wir glauben, daß die Feſtſtellung dieſer Tat
ſache allein genügt, um den Eindruck nicht aufkommen
zu laſſen, daß die verantwortlichen halliſchen Kreiſe
derartige Engleiſungen billigen, die nur geeignet
ſind, die Beziehungen zwiſchen den in vielen Fragen
aufeinander angewieſenen Städten Halle und Merſe
burg zu trüben.

Für heute wollen wir uns mit dieſen Feſtſtellungen

begnügen Gm.
laßt uns unseren Kindern leben

vollbepackter Erntewagen mit allerlei Früchten aus dem
kleinen Reiche des Schrebergärtners. Den Elou des
Zuges bildete aber ein niedliches Brautpaar in der
Kutſche. Der Umzug endete in der ſchönen mit Fahnen
und Lampions zum Feſt hergerichteten Gartenanlage
am Geuſaer Weg, wo bald Hochbetrieb herrſchte. Das
Granzau Orcheſter brachte mit luſtigen Weiſen die
nötige Stimmung und die Darbietungen wurden
durch eigene Radioanlage des Vereins in alle Gärten
übertragen. Neben Preiskegeln und ſchießen für
Herren trug eine Tombola dazu bei, die Feſtfreude zu
erhöhen. Die Verloſung ſorgte für Abwechſlung, und
manch glücklicher Gewinner konnte einen Teil von
Gartenerzeugniſſen mit nach Hauſe nehmen. Allerlei
luſtige Spiele ſorgten dafür, daß beſonders den Kindern
die Zeit nicht lang wurde. Ein Rundgang der 1800Kinder endete mit der Verteilung von Sußigteiten,
Sämtliche ausgeführten Spiele waren von der Kinder
gärtnerin Frl. Peuſchel eingeübt worden, welche
für ihre Arbeit mit einer Widmung in Form eines
ſchönen Bildes vom 1. Vorſitzenden des Vereins ge
ehrt wurde. Als es dämmerte, erhellten Hunderte von
Lampions die Gärten, und wie eine große Schlange
zog ſich der Lampionzug durch die Anlage, um ſich im
Viereck auf dem Spielplatz aufzuſtellen, wo von Jungen

und Mädchen bei bengaliſcher Beleuchtung ein Reigen
aufgeführt wurde, der mit einer Fackelpolonäſe endete
Lebhafter Beifall belohnte das reigende Bild der drei
Mädels beim „Kaffeeklatſch“. Erſt in vorgerückter Zeit
nahm das fröhliche Feſt ein Ende.

Der Dramatiſche Verein „Euterpe“
feierte am Sonntag ſein Kinder und Gartenfeſt im
Kaffeehaus Meuſchau. Trotz anderweitiger örtlicher
Veranſtaltungen fanden ſich in dem ſchattigen Garten
Mitglieder und Gäſte in überaus großer Zahl ein.
Die Einleitung bildete ein Feſtzug, der ſich von der
Meuſchauer Straße aus nach dem Kaffeehausgarten
unter Vorantritt einer Muſikkapelle bewegte Jndem Feſtlokal herrſchte bald ein reges Leben und bei
prächtigem Sonnenſchein füllten Spiele und viele
Beluſtigungen die Nachmittagsſtunden auf das
ſchönſte aus. Für die Unterhaltung der Erwachſenen
ſorgte die Kapelle Böhme, deren Darbietungen eine
gute Aufnahme fanden. Preisſchießen und ekegeln
ſowie eine reichhaltige Tombola ſchufen viel Ab
wechſlung. t e Uberraſchungen brachte
ein arrangiertes Mitgliederſchießen, bei welchem eines
der jüngſten Mitglieder, Paul Hoffmann, die Königs
würde errang. ie umſichtige Feſtleitung hatte viel
aufgeboten, um über 200 Kindern fröhliche Stunden
zu bereiten. Würſtchenverteilung, ein Rieſenluftballon
aufſtieg und ein Fackelzug bildeten gegen Abend für
die Kinder den Abſchluß des wohlgelungenen und
harmoniſch verlaufenen Feſtes, während ſich jung und
alt noch einige gemütliche Stunden bei einem Tänzchen
vereinten.

ganzen Zauber weinfroher Romantik, der den „Vater
Rhein“ Umgibt, kennenzulernen. Der Zug fährt mit
Anſchlüſſen aus Merſeburg, Weißenfels, Naumburg.
Von Mainz bringt ein Sonderdampfer die
Teilnehmer in elſſtündiger Dampferfahrt nach
Koblenz und wieder zurück nach Mainz. Man
ſchaut das romantiſche Gebiet des Stromes, rechts und
links grüßen von den Bergen die alten Burgen und
Schlöſſer. Jn Rüdesheim hat man genügend
Aufenthalt, das Niederwalddenkmal zu beſuchen. Von
der Terraſſe genießt man die weite Ausſicht über den
herrlichen Rheingau. Der Sonderzug trifft früh am
Montagmorgen wieder zu Haus ein. Der Fahrpreis
einſchließlich Dampferfahrt iſt niedrig. Rechtzeitige
Anmeldung iſt bei der großen Nachfrage notwendig.
Proſpekte und Anmeldungen durch das Europäiſche
Reiſebüro, Weimar, oder beim Lloydreiſebüro
in Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

Nachtſommerfeſt des Schleſier-Vereins.
Der Schleſier-Verein 1920 veranſtaltete am Sonn

abend in Göhlitzſch unter der rührigen Leitung
ſeines 1, Vorſitzenden Titz ein Nachtſoinmerfeſt unter
dem Motto: „Eine fidele Studentennacht in Heidelberg.
Man darf wirklich ſagen, daß der Verein keine Mühe
geſcheut hat, ſeinen Gäſten einige genußreiche Stunden
zu bereiten, und dies iſt ihm auch gelungen. Auch der
Wettergott hatte für die fröhliche Schleſierſchar Ver
ſtändnis gehabt, weshalb eine ſtaatliche Anzahl Men
ſchen zur beſtimmten Stunde vom „Strandſchlößchen“
aus mit Dampfern und unter den Klängen der Muſik
eine herrliche Nachtwaſſerfahrt auf der Saale genießen
konnten. Am Landungsplatz wurde zum Fackelzug an
getreten, der unter freuüdiger Anteilnahme der dortigen
Bewohner durch das Dorf nach dem feſtlich illuminierten
Gaſthaus Böhme marſchierte. Der Empfang war ein
herzlicher und die Stimmung von vornherein geſichert. mancher würde dafür dankbar ſein.

Der Saal wie auch der Vorgarten, die mit Lampions,
Fähnchen und Blumengewinden geſchmackvoll geziert
waren, boten mit den bunten Studentemützen ein
farben prächtiges Bild und waren bis auf den letzten
Platz gefüllt. Nach der Begrüßungsanſprache des
1. Vorſitzenden ſetzte unter den Klängen einer Jazz-
bandkapelle bald ein luſtiges Studententreiben ein, bei
dem jeder auf ſeine Rechnung kam. Humor, Spiel,
Tanz und Geſang wechſelten in bunter Reihenfolge.
Die Loſe für eine reichhaltige Tombola waren ſchnell
vergriffen. Eine originelle Uberraſchung bot ein Tanz
mit „Pleureuſen“, welche an Damen und Herren ver
teilt wurden. Geldſpenden anweſender Geſchäftsleute
und eines Bergwerksdirektors für alle arbeitsloſen Mit
glieder des Vereins fanden herzlichen Anklang und
Dank. Leider viel zu ſchnell verfloſſen die fröhlichen
Stunden der Nacht und am dämmernden Morgen
riefen die Abſchiedstrompetenſoli und die Sirenen der
wartenden Dampfer zur Heimfahrt von echter ſchleſiſcher
Geſelligkeit zur harter Alltagspflicht.

Maſſenmord und Lynchjuſtiz
Ein Vogelmörder erwiſchk.

Am Sonntkagmittag bemerkten Spaziergänger an
einem der im Eichhornpark aufgeſtellten Vogelhäuschen,
wie ein Wieſel ſchnell die Stange erkletterte und
in dem Flugloch verſchwand. Da trotz Klopfen an
der Stange der kleine Räuber nicht zum Vorſchein
kam, um mit den bereit gehaltenen Spazierſtöcken ſeinen
Lohn zu empfangen, kletterte ein e Mann kurz
entſchloſſen hinauf und ſtopfte das Flugloch des Kaſtens
zu. Dann nahm er den Kaſten herunter, und einſt im m i g wurde der Vogelmörder z um Tode durch
Ertränken verurteilt. Jm Triumph trug man das
Gefängnis zur Saale und hielt den Kaſten hier ſo
lange unter Waſſer, bis ſich nichts mehr drinnen
regte. „Die „Totenſchau“ ergab, daß das Wieſel die
Vogelfamilie, zwei Meiſeneltern mit drei Jungen, be
reits totgebiſſen hatte und ſein Todesurteil damit wohl
verdient war. Es wäre zweckmäßig, wenn die Park
verwaltung an den Stangen der Vogelhäuschen einen
Stacheldrahtſchutz anbringen würde, um den
tieriſchen Räubern das Eindringen unmöglich zu
machen.

Ein weitverbreiteter Jrrtum.
Ein weitverbreiteter Jrrtum iſt es, zu glauben, daß

bei der Feuerverſicherung die Verſicherungsſumme aus
gezahlt wird, wenn alle verſicherten Gegenſtände durch
einen Brand vernichtet werden. Beiſpiel: Jemand beſitzt
häusliches Mobiliar, Waren, Ernte, Vieh uſw. im tat
ſächlichen Werte von 20000 RM., er hat aber eine
Verſicherungsſumme genommen von 30 000 RM. Bei
einem Vollſchaden erhält er ſelbſtverſtändlich nicht mehr
vergütet, als ihm wirklich verbrannt iſt, nämlich 20 0600
Reichsmark, und nicht 30000 RM. Anderenfalls würde
er dürch den Brandſchaden bereichert werden; das darf
natürlich nicht ſein. Es müßte auch in der verhängnis
vollen Weiſe zu einer Vermehrung der Brände und zu
weiterer Blutentziehung an unſerer geſchwächten Volks
wirtſchaft führen. Wer für einen Wert von 20 000 RM.
eine Verſicherungsſumme von 30 000 RM. nimmt, hat
alſo eine zweckloſe Überverſicherung von 10 000 RM.
und zahlt daher nutzlos für dieſe Überverſicherung Ver
ſicherungsbeitrag. Die Feuerverſicherungsgeſellſchaften
warnen daher vor dieſen nutzloſen, den Verſicherungs
ſchutz zwecklos verteuernden Überverſicherungen. Offen
ſichtlich wird in dieſer Frage die Feuerverſicherung mit
der Lebensverſicherung verwechſelt. Wenn ein 40-
jähriger geſunder Mann ſein Leben mit 30 000 RM.
auf den Todesfall verſichert, dann erhalten ſeine Erben
nach ſeinem Tode dieſe ganze Verſicherungsſumme von
30 000 RM. Der Verſicherungsbetrag beträgt aber für
dieſe Lebensverſicherung rd. 850 RM. jährlich, während
die Feuerverſicherung eines maſſiven hartgedeckten
Wohnhauſes auf dem Lande im Werte von 30 000 RM
höchſtens 30 RM. koſtet

Gemeinde Leung.

über 200 000 Badegäſte.
N Leung. Das Waldbad Leung hatte am Sonn

tag wieder Hochbetrieb. Nicht weniger als 7800
Perſonen wären als Gäſte da, und mit dieſer
Menge hat das neue Bad das zweite Hundert
tauſend der Beſucher erheblich überſchritten.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Standesamtliche Nachrichten.

S Bad Dürrenberg. Vom 1. Januar bis 30. Juni
d. J. ſind 88 Geburten, (42 männliche, und 41 weib
liche) angemeldet worden. Dieſer Zahl ſtehen für
den gleichen Zeitraum im vergangenen Jahre 107 Ge
burten (48 m. ünd 59 w.) gegenüber. Beachtenswert
iſt, daß ſich in dieſem Jahre das männliche Geſch
durchgeſetzt hat, während im vorigen Jahre die
Weiblichkeit überwog. Während die Zahl der Heirats
luſtigen mit 29 im erſten Halbjahr d. J. mit dem
Vorjahre die gleiche geblieben iſt, haben erfreulicher
weiſe die Sterbefälle bedeutend abgenommen. Jm
erſten Halbjahr des vergangenen Jahres ſind 38
Perſonen (24 in. und 14 w.) verſtorben, während im
gleichen Zeitraum d. J. der Tod nur 24 PerſonenAm und 13 w.) ereilt hat.

Eingegangene Neuanpflanzungen.

Bad Dürrenberg. Die Neuanpflanzungen von
Kirſchbäumen im Ortsteil Balditz an der Salzſtraße,
zwiſchen dem 1. Gradierwerk und der Gemeinde
Balditz, ſind faſt ſämtlich eingegangen. Der entſtandene
Schaden dürfte ein beträchtlicher ſein, weil die Zahl der
abgeſtorbenen Bäume weit über 100 beträgt. Der
Grund dürfte darin liegen, daß die jungen Bäume
bei der Pflanzung zu ſtark beſchnitten worden ſind

Kurkonzert in Bad Dürrenberg.
Sonne liegt über den herrlichen Anlagen des

Dürrenberger Kurparks, auf den rotglühenden Dahlien,
die die ſchmucken Wege umſäumen, auf friſchen Raſen
plätzen, deren ſattes Grün von bunten, vielartigen,
künſtleriſch angelegten Beeten, Blumen und Sträucher
gruppen unterbrochen wird, ſpielt gleißend im kühlen
Waſſer der Fontänen, ruht warm auf den duftenden,
farbenfrohen Roſen, Bäume ſpenden erfriſchenden
Schatten, weiße Bänke laden zum Ruhen ein. Und
über dem allen liegt die leichte, erquickende, reine
Kühlung, die die verdunſtende Sole der klaren Luft
verleiht.

Das iſt das Bild der Dürrenberger Kuranlagen zur
Badeſaiſon. Kein Wunder, wenn ſo viele e kom
men, um dort Erholung zu ſuchen und zu finden, um
den Klängen der Kurkapelle in der ſo angenehmen Um
dere zu lauſchen Das Kurkonzert beweiſt auch dieſes
Jahr ſeine Anziehungskraft. Am Donnerstag fand es,
ausgeführt von KarlSteuer- Orcheſter Halle, wieder
reichen Beifall. Fertigkeit, ungewöhnlich feine Ein
fühlung und gute Zuſammenarbeit zeichnete das Spiel
aus. Beſonders gut gefielen der Walzer „Brüſſeler,
Spitzen“ und das Potpourri „Hallo, hier Wien“. Das
Publikum hielt auch nicht mit Beifallsbezeugungen
zurück. Als unangenehm empfand man es nur, daß
zuwenig Stühle bzw. Tiſche den Gäſten zur Verfügung
ſtanden ſo daß viele Zuhörer im Stehen oder Umher
gehen der Muſik lauſchen mußten, von denen ſich ge
wiß der eine oder andere gern ein wenig ausgeruht
hätte. Kann da nicht Abhilfe geſchaffen werden? So

A.
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S Trebnitz. Der älteſte Einwohner unſeres Ortes,
der Gutsauszügler Oskar Sander, begeht am
Dienstag ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar iſt
auch in den Nachbardörfern eine bekannte Perſönlich
d tun e n e noch großer Rüſtigkeit.

ir gratulieren herzlich und wünſchen einen glücklichenLebensabend! s i
Harkobſtverpachtung.

Tracau. Das Hartobſt der hieſigen Gemeinde, das
in dieſem Jahr keinen beſonders guten Anhang zeitigte,
würde im Gäſthofe hier verpachtet. Frau verw. Groß
mann, KleinGräfendorf, erhielt den Zuſchlag zum
Preiſe von 210 Mark. Der Betrag des Vorjähres war
ungefähr der gleiche.

Motorrad gegen Fahrrad.
S Schotterey. Am Sonntag, gegen 2038 Uhr, kam

der Geſelle des Fleiſchermeiſters Thiele aus Schottermit ſeinem Motorrad von Schottkereh, um nach ver
Lauchſtädt zu fahren. Auf der Straße zwiſchen Lauch
ſtädt und Schoötterey kam ihm die Tochter des Lehrers
Redm er aus Schotterey mit dem Fahrrad entgegen.
Wahrſcheinlich wurde ſie durch das S n des
Motorradfahrers unſicher, kam ins Schwanken und
wurde angefahren. Infolge des Anpralls wurde ſie
heftig zu Boden en e und erheblich verletzt, ſo
daß ſie ins Krankenhaus nach Halle gebracht werden
mußte. Wie wir nachträglich erfahren, ſollen die Ver
letzungen der Verunglückten zum Glück nicht ſehr
ſchwer ſein.

Günſtiger Hartobſtertrag.
8 Großgräfendorf. Bei der Verpachtung des Hart

obſtes der hieſigen Gemeinde wurde das Höchſtgebot
mit 2910 RM. abgegeben. Das iſt faſt das Dreiſache
des Vorjahres. damals koſtete das Obſt insgeſammt
1100 RM. Die Erteilung des Zuſchlags erfolgt
noch.

Pflaſterung des „Skrohhofes“.
S Holleben. Ein ſchon lange erwogener Plan, den

hieſtgen Ortsteil „Strohhof“ mit einem epflaſterten
Fahrweg zu verſehen, wird jetzt endlich zur n
gebracht. Der Notlage der Gemeinde entſprechend, hat

man billig gebrauchte e e erworben, die
noch ſehr gut erhalten ſind. Den Bau leitet Steinſetz
meiſter Köhler, der einen erheblichen Teil der hie
ſigen Erwerbsloſen beſchäftigt. Die Erdarbeiten und
Fuhren leiſten in anerkennenswerter Weiſe die Hol
lebener Landwirte.

Jagdvergehen.
S Wehlitz. Die Landjägerei ermittelte hier zwei
junge Leüte, den Arbeiter W. und den Maurerlehrling

die in Beuditzer Flur ein Rebhuhnneſt aus
genommen hatten. Sie kamen wegen Jagdvergehens
zur Anzeige.

Durchgänger.
S Schkeuditz. Am Sonnabend früh gingen diePferde eines Geſchirres des treue r durch.

Das Geſchirr brachte Milchkannen zur Bahn. Ver
mutlich dürch Fliegen ſchen geworden, drehten die
Pferde plötzlich um und raſten auf dem Fußweg vor
dem Bahnhofshotel nach der Hauptſtraße zu. Einerdaſtehenden Kra tdroſchke wurden die Votſtügel ab

geriſſen und der Kühler beſchädigt. Die wild gewordenen
Pferde wurden in der oberen Bahnhofſtraße von einem
beherzten Mann, der von hinten auf den Wagen
ſprang, zum Stehen gebracht. Die Deichſel des

agens war abgebrochen, die Tiere hatten mehrere
Fleiſchwunden erlitten.

n

e

S Schkeuditz. Wie berichtet, hat die Stadt Schkeuditz
aus dem Wohnungsbaufonds einen Zuſchuß von 50 000
Reichsmark für den ſtädtiſchen Wohnungsbau erhalten,
wodürch der Bau der projektierten 24 Wohnungen in
der Weſtſtraße e e werden wird und der Bau in
der nächſten W vnnen werden kann. Weiter
beſteht die Ausſicht, daß die Stadt aus der gleichen
Verteilung noch weitere Mittel bekommt, wodurch die
Errichtung weiterer Wohnungen in der verlängerten
Turnerſtraße ermöglicht wird.

Notlage der Beamten e
und Notverordnung

S Papitz. Jm Landhaus zu Papitz fand am
Donnerstag eine bemerkenswerte Ver ammlung der
Beamten und des Perſonals der Landesheilanſtalt
Altſcherbitz ſtatt. Der Vorſitzende Hergog des
Reichsbundes der Beamten und Angeſtellten wies in
ſeiner Einleitung treffend darauf hin, daß Zahlen
über die Auswirkung der Notverordnung am heutigen
Abend deswegen nicht mehr nötig ſeien, weil M
inzwiſchen bereits am eigenen Geldbeutel die Aus
wirkung verſpürt habe. Der Kollege Böttcher,
Halle, gab alsdann einen Bericht über die Aus
wirkung der Notverordnung in den ſtaatlichen Be
trieben, wobei er ſpegziell auf die ſtaatlichen Kranken
pflegeanſtalten einging und ſeinen Vortrag mit aus
reichendem Material aus der Praxis begründete. Auch
der Kollege Ferchlandt von der Ortsgruppenver
waltung Halle a. d. S. ging auf diejenigen Fragen
ein, die im Zuſammenhang mit der geldlichen Be
laſtung das Perſonal der Landesheil- und Pflege
anſtalten der en Sachſen erheblich bedrücken,
wobei er ausdrücklich die Etätsfragen mit ihren Aus
e e e n ſtreifte, auf die Rechtsentwicklung
für die provinziellen Arbeitnehmer hinwies, die
diſziplinaren Schwierigkeiten erläuterte, die bislang
noch nicht ausreichend für die Provinz geklärt ſind
und im Anſchluß an die allgemeinen Beamtenfragen
ſowie die Grundſätze der Beamtenvertretung und die
ausgebliebene Beamtenvertretungsgeſetzgebung er
läuterte. Der Kollege Johann Schmidt, Altſcherbitz,
in ſeiner ar als Betriebsvorſitzender der
Landesheilanſtalt Altſcherbitz gab aus der Praxis ſeine
Auffaſſung zu den Diſziplinarſtraffragen bekannt und
erläuterte ſie mit intereſſanten Beiſpielen aus der
Praxis. Er ging ferner auf die Bedienſteten der Provneglanſatten außerordentlich intereſſterenden Fragen

der Verkürzung der Arbeitszeit ein. Alle Redner gaben
ihrer entſchiedenen Ablehnung der Notverordnung
Ausdruck

Sodann wurden eine Reihe innerorganiſatoriſcher
Fragen behandelt, deren Weiterleitung an die Orts
gruppenverwaltung der Kollege Ferchlandt zuſicherte.
Die Verſammlung ſchloß mit der Erklärung, daß die
Beamten, Angeſtellten Und Lohnempfänger der Pro
vinzialanſtalten auch weiterhin gemeinſam im Reichs
bund der Beamten und Angeſtellten bzw. im Geſamt
perband der Arbeitnehmer die dringlich notwendige
feſte Vertretung ihrer Intereſſen erblicken und ge
meinſam darin weiter arbeiten werden.

Unfall beim Kinderfeſt.
Spergau. Wie wir erſt jetzt erfahren, hat ſich

beim Kinderfeſt ein kleiner Unfall zugetragen. Beim
Ablaſſen des Luftballons kam ein 1IIjähriger Junge
infolge nicht genügender Abſperrung zu nahe und ver
brannte ſich am linken Fuß erheblich Er mußte zum
Arzt gebracht werden.

Wieder überfall auf ein Mädchen.
Kirchfährendorf. Als die Wirtſchaftsgehilfin einesehe et auf einem Rübenfelde an der nach

Spergau gelegenen Straße arbeitete, näherte ſich ihr

ſchon überfahren. inbeide Beine und möglicherweiſe hat der JunMittel für den Wohnnngsb ann e noch innere Verletzungen erlitten.

ein aus der Richtung Eröllwitz mit einer Schutzbrille
verſehener ſtark gebauter Mann von mittleren Jahren.
Er ſprach das Mädchen freundlich an und gab ſeiner
Verwunderung darüber Ausdruck, daß ſie ſo allein
ſei und erkundigte ſich, weshalb man das Kornfeld
nicht gleich neben dem Rübenacker angelegt habe.
Da das Mädchen nichts Gutes ahnte, verſuchte es
ſich zu entfernen, und da zufällig eine Frau kam
ging auch der eigentümlich anmutende Beſuch in Rich
tung Wengelsdorf weiter. Nach geraumer Zeit erſchien
er aber wieder; doch diesmal in weniger freundlicher
Weiſe. Er packte das ahnungsloſe Mädchen im Rücken,
drückte ihr die Kehle zu und verſuchte ſie nach einem
Kornfelde zu ſchleppen Ein vorüberfahrender Motor
radfahrer eilte dem Mädchen zu Hilfe, ſo daß der
Unhold von ſeinem unſittlichen Vorhaben abließ und
die Flucht durch die Felder ergriff

Die Lage auf dem Bienenſtand.
S Teuditz. Die froſtreichen und ſonnigen Winter

tage haben vielen Bienen das Leben gekoſtet, und die
Bienen konnten neben Pollen noch ſo viel Honig tragen,
daß die Übriggebliebenen zum mindeſten davon leben
konnten. Für den Jmker iſt nun die Zeit gekommen,
die Bienen für die Fencheltracht vorzubereiten Leider
hat ſich die Anbaufläche gegen früher bedeutend ver
ringert. Nicht die Zahl der Völker iſt entſcheidend,
ſondern nur ſtarke Völker bringen gute Honigerträge
was jeder Jmker in Rechnung ziehen ſollte.

Land wirtſchaftliche Steuerberatung
und Buchſtelle.

S Kötzſchau. Da die bisher unter Leitung von
Dr. Bettzieche ſtehende, dem jetzt in Liquidation ge
tretenen landw. Ein und Verkaufsverein ange
gliederte Buch und Steuerberatungsſtelle, die zu
großer Zufriedenheit ihrer Mitglieder gearbeitet hat,
von der neu gegründeten bzw. umgeſtalteten Spar-,
Kredit und Warengenoſſenſchaft nicht mit über
nommen werden konnke, fanden ſich im Gaſthof Zätzſch
eine größere Anzahl intereſſierter Herren zuſammen,
um zu beraten, wie der Fortbeſtand dieſer bewährten
Einrichtung gewährleiſtet werden könnte. Nach einem
eingehenden Vortrag Dr. Wilkes von der Zentralbuch
ſtelle der Landwirtſchaftskammer kam man überein,
von der Steuerberatung und Buchſtelle nicht abzulaſſen und zu dieſem Swec eine Genoſſenſchaft zu
gründen. Sie ſoll den Zweck haben, die Buchführung
ünd Steuerberatung der angeſchloſſenen Mitglieder
nach näherer Maßgabe der Geſchäftsordnung durch
zuführen. Sie tritt der Zentralgenoſſenſchaft, der
Steuerzentrale und der Spar Kredit und Waren
Genoſſenſchaft Kötzſchau bei. Jn den Vorſtand
wurden die Herren Hoffmann, Rampitz, Dr. Bett

Aus dem Geiselta/

zieche und Buſchendorf, Witzſchersdorf, in den Auf
ſichksrat die Herren Schele, Schladebach, Eckardt,
Kötzſchau und Schurig, Witzſchersdorf, gewählt. Es
traten ſofort 29 Herren bei.

Nächtliche Einbrecher.
S Döhlen. Nachts wurden aus dem hieſigen Gaſt

hauſe zirka 800 Zigaretten verſchiedener Marken, wie
Overſtolz, Greiling, Salem rot, Ernte, Mariza,
Halpaus Rarität, etwas Wechſelgeld und einige
Tafeln Schokolade Deltia“ entwendet. Die Diebemüſſen mit der Ortlichkeit gut vertraut geweſen ſein.

Für Angaben, die zur Ermittlung der Taäter fuhren,
iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Erntevorſchau.
S Kitzen. Der Landwirtſchaftliche Verein Kitzen und

Umgegend unternahm kürzlich unter der Führung von
Gutsbeſitzer Lange eine Wagenfahrt durch die Fluren
des Vereinsgebietes. Acker und Wieſenpläne wurden
eingehend beſichtigt und. vom LandwirtſchaftslehrerKuntzſch, m nach Vorfrucht, Fruchtſorte
und Düngung gewiſſenhaft geprüft und beurteilt. Be
e Intereſſe erweckte der gepflegte Verſuchsplan
ür Kartoffeln bei Gutsbeſitzer Bernſtein, Seegel.Halmtöter, Hetteideblaſenſeß Schwärzepilz und die

Minierfliege wurden in einigen Getreidekulturen als
Schädlinge feſtgeſtellt. Oft ſah man als typiſche Er
ſcheinung in dieſem Jahre die lückenhafte Ahre. Auffallend ſart waren zuweilen Zucker und Runkelrüben
von der Blattlaus und weniger von dem Drahtwurm
geplagt. Jm großen und ganzen iſt der gegenwärtige
Stand aller hieſigen Kulturen als gut zu bezeichnen

Todesfall.
S Kauern. Hier ſtarb im 84. Lebensjahre der Jn

valid Wilhelm Rödiger. über 50 Jahre war er
ein treues Mitglied des Kriegervereins. Er erfreute
ſich wegen ſeines aufrichtigen und freundlichen Weſens
allgemeiner Beliebtheit. Unter reger Beteiligung
würde er am Sonnabend zur letzten Ruhe beſtattet.

Goldenes Ehejubiläum.
s Söſſen. Hier feierte das Meißnerſche Ehe

arr in körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt
er goldenen Hochzeit. Schon am frühen Morgen

wurde das Jubelpaar durch Geſang der Schulkinder
geehrt. Außer vielen Blumenſpenden uſw. erhielt
das Jubelpaar die von der Regierung zur Vertei
lung gelangenden 50 RM. Vater und Mutter
Meißner ſind faſt gleichaltrig. Beide ſeiern Ende

J., im Oktober und Dezember, ihren 74. Geburts
tag. Nach ſeiner Verheiratung arbeitete Herr
Meißner von 1899 bis 1924 bei den Riebeck Montan
werken und legte täglich, von und nach ſeiner Arbeits
tätte, einen 3ſtündigen Fußmarſch zurück. Seit 1925
efindet ſich der Jubilar im wohlverdienten Ruhe

ſtande. öge dem Jubilar ein geſegneter Lebens
abend beſchieden ſein.

Kind überfahren.
W Kötzſchen. Am Sonnabend, gegen 17 Uhr, er

eignete ſich an der Kurve hinter dem Friedhof ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein etwa 6 Jahre alter
Junge ging auf der linken Seite der Straße auf dem
Sommerweg, als ihm ein Laſtkraftwagen entgegen
kam. Schnell lief er daher auf die andere Straßen
er. hinüber, bemerkte aber nicht, daß dort ein von

erſebürg kömmendes Perſonenauto nahte. Ehe
der Führer bremſen konnte, hatte er den Knaben

rfahr en ging dem Kind über
Er wurde mit

braqt Auto nach Merſeburg ins Krankenhaus ge
bra

Arbeitslvſenziffern.
S Neumark. In der Zahlwoche vom 3. bis 9. Juli

betrug die Geſammtzahl der unterſtützten Arbeitsloſen
268, ünd zwar 131 Arbeitsloſen und 187 Kriſenunter-
ſtützungsempfänger. Seit Beſtehen der Meldeſtelle iſt
es das erſtemal, daß mehr Kriſen- als Arbeitsloſen
unterſtützungsempfänger unterſtützt worden rn Gegen
über der vergangenen Woche iſt die Geſamtzahl der
Unterſtützten um 3 geſtiegen. Die Zahl der unter
ſtützten Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger iſt von 140
auf 181 geſunken und die der Kriſenunterſtützungs
empfänger von 125 auf 187 geſtiegen. In dieſer Woche
verteilen ſich die Arbeitsloſen auf die zur Meldeſtelle
ehörenden Gemeinden wie folgt: Neumark 82 (49),
ühzkendorf 48 (21) Geiſelxöhlitz 18 (14), Bedra 2 (8),

Braunsdorf 10 (17), Kämmeritz 10 (7), Crumpa 1 (6),
Gräfendorf hat keine Arbeitsloſen, Leiha 6 (S8),
Schortau (5), Wernsdorf 2 (4) und Zützſchdorf 3 (8).Die Zahlen in Klammern ſind Kriſenunterſtützungs
empfänger.

Weißenfels und Umgebung

auch

Gautag der Marinevereine 1932 in Mücheln.
re Auf dem Marinegautag des Gaues

SachſenAnhalt im Bund r Marinevereine in
Debisfelde gelang es dem tatkräftigen Vorgehen des
Vorſitzenden des hieſigen Marinevereins, Herrn
Murrl, daß unſere Stadt im nächſten Jahr den
Gautag bekommt. Verbunden mit dem Gautag ſind
große Treffen der alten Seeleute. Wir gratulieren
em Marineverein zu ſeinem Erfolg!

Betriebsratswahl auf „Gliſe
Mücheln Am Sonnabend fanden die Betriebs

ratswahlen auf der Grube „Eliſe II ſtatt. Bei einer
Wahlbeteiligung von 75 Prozent haben von den drei
aufgeſtellten Liſten, die chriſtlichen Gewerkſchaften,
welche ſich erſtmalig an der Wahl beteiligten, am beſten
abgeſchnitten. Er erhielten: Liſte 1, Freie Gewerk
ſchaften, 21 Stimmen, mithin 1 Sitz, Liſte 2, Gewerk
verein chriſtlicher Bergarbeiter, 48 Stimmen, mithin
3 Sitze, Liſte 3, Nationalſozialiſten, 40 Stimmen, mit
hin 2 und 1 Ergänzungsmann. An Hand dieſer Tat
ſache iſt feſtzuſtellen, daß in den wichtigſten Betrieben
des Geiſeltals ſich die chriſtlichen Gewerkſchaften trotz
Belegſchaftsabbau, Betriebsſtillegungen, Wirtſchaftsnot
und der dadurch bedingten politiſchen Radikaliſierung
gut behauptet haben.

Einbruchsdiebſtahl.
Mücheln. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde

in die Waſchkaue der Grube „Eliſabeth“ eingebrochen.
Die Diebe hießen für einige hundert Mark Zigarren,
Tabak, Wurſtwaren, Windjacken uſw. mitgehen.

Meiſterjubiläum.

K. Weißenfels. Schmiedemeiſter Waldemar
Hahnemann, Friedrichsplatz. beging am Sonn
abend ſein 25jähriges Meiſterjubiläum. Seine en
auf der HufbeſchlagLehrſchmiede zu Hannover beſtan
er bereits im Dezember 1901 mit Auszeichnung Jm
Mai 1910 übernahm er die ſeit 1867 beſtehende väter
liche Schmiede und moderniſierte ſie im Laufe der
Jahrzehnte, ſo daß ſie ſich bald weit und breit als
Hufbeſchlaganſtalt nd Wagenbauerei beſten Anſehens
erfreute. Meiſter Hahnemann, der längere Jahre
Obermeiſter der Weißenfelſer Schmiedezwangsinnung
war, gehört auch heute noch der r ekennen an ünd bekleidet außerdem eine Reihe

Ehrenämter, was beweiſt, welcher Wertſchätzung er
ſich auch außerhalb ſeines Berufes erfreut. Wir
grätulieren!

Schwerer Verkehrsunfall.
A Weißenfels. Am Sonnkag, gegen 14.30

Ahr, ſtießen an der „Schönen Ausſicht ein Perſonen
kraftwagen und Mokorrad zuſammen. Der Führer
des Mokorrads krug einen Anterarmbruch davon, der
Sozius einen Schädelbruch. Beide ſind in das hieſige
Krankenhaus übergeführt worden. Die Fahrzeuge wurden
beſchädigk. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Uberfall auf den Landjäger.
K Weißenfels. Heute nacht fuhr das überfall

kommando nach dem Forſthauſe Muttlau, wo ein
Oberlandjäger von 6 Perſonen überfallen worden iſt.
Einer der Täter konnte gefaßt werden. Die anderen
Beteiligten ſind bekannt.

Lokomokive mik Skeinen beworfen,
A Weißenfels. An der Bahnunterführung in der

Naumburger Straße wurde der von Zeitz kommende
Perſonenzug von Kindern mit Steinen beworfen. An
der Lokomotive wurde eine Scheibe eingeſchlagen. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Die Polizei ſtellte drei
zehnjährige Jungen feſt die auch zugaben, mit Steinen
geworfen zu haben.

Verkehrsunfall.
A Weißenfels. Jn der Weinbergſtraße ſtieß ein

Radfahrer mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der Radfahrer hat nach Feſtſtellung des Arztes

Rippenbrüche davongetragen und iſt ins Krankenhaus
eingeliefert worden. Der Sachſchaden iſt gering. Die
Schuldfrage konnte noch nicht geklärt werden.

Flurbeſichkigung.
K Leißling. Die Feldbeſichtigung erfreut ſich von

Jahr zu Jahr ſteigender Teilnahme, was auch der
en Flurgang bewies. Die dabei gemachten Be
obachtungen wurden in einer Verſammlüng am Abend
von Landwirtſchaftsrat He i m, Merſeburg, zuſammen
faſſend beſprochen. Der Feldlage nach ergeben ſich
r die hieſigen Landwirkte zwei Anbaugebiete, die

ue und die Höhenfelder, die in getrennte Wirtſchaft
zu nehmen ſind. Die Aue kann eine Beſchneidung in
den Düngergaben vertragen, die den Schlägen auf den
Bergen zugüte kommen muß. Die Alle iſt der geeignete Boden für Weizen, Luzerne und Zuckerrüben,

während der Roggen hier verſchwinden ſollte. Hochgezüchtete Weerſorler ſind zu vermeiden. Unter den

Getreidekrankheiten ſollten Steinbrand und Streifen
kraänkheit nicht mehr vorkommen. Eine kräftige Ab
rückung von dem veralteten Beizverfahren mit Jauche
und Vitriol würde in dieſer Beziehung Wunder
wirken. Dem Flugbrand iſt nur durch das Heiß-
waſſerverfahren beizukommen. Dieſes iſt aber ſehr
ſchwierig durchzuführen, da ein Grad zuwenig die
Sporen nicht abtötet und ein Grad zuviel den Keim-
ling verbrüht. Die Runkelfliege hat keine nachteiligen
Wirkungen hinterlaſſen. An den Blattſpißen des
Weizens tritt die Getreideminierfliege auf. Die Aus
ſichten für die Preisgeſtaltung ſind nicht günſtig.

Bienen als Wächker.
A Wetkhau. Einen unerwarteten Erfolg hatten

Diebe, die im benachbarten Pohlitz einbrachen, um
Honig zu ſtehlen. Sie packten volle Waben in einen
Fangkaſten und gedachten damit das Weite zu ſuchen.
Die Rechnung war aber ohne die Bie nen gemacht
worden, die auf einmal in dichten Schwärmen zum
Angriff vorgingen und die Diebe in die Flücht trieben.
Verzweifelt warfen dieſe den Honig fort und liefen
was ſie konnten, doch half ihnen auch das nichts, und
erſt als ſie über und über zerſtochen waren, kehrten
die Bienen als Sieger zurück.

Auch in Wethau wurde in letzter Zeit bei zwei
verſchiedenen Landwirten in den Bienenſtock ein

gebrochen. Da wurde allerdings kurzer Prozeß ge
macht und gleich der Bienenkorb mitgenommen,
Sollten dieſe drei Einbrüche nicht miteinander in Ver
bindung ſtehen

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Bütter 65 bis 75, Eier 8 bis 9. Matz Pfd. 20 bis

30, Bananen 40 bis 50, Tomaten 25 bis 30, Zitronen
4 Stück 20, Zwiebeln 15 bis 20, Vpfel 45 vis 55,
Kirſchen 20 bis 30, Rotkraut 25, Wirſing 20, Weiß
kraut 30, Spinat 20 bis 30, Blumenkohl 25 bis 35,
Kohlrüben I2, alte Möhren 20, Sellerie Stück 15,
Salatkopf 5 bis 10, Schwarzwurzel 45, Teltower
Rüben 30, rote Rüben 15, Endivien 25, Rapünzchen
70, Radieschen 5 bis 8, Rettiche 5 bis 10, Porree
Bund 20, Salatgurken 10 bis 15, Champignons 140,
Steinpilze 60, Morcheln 120, Pfifferlinge 40 bis 50,
alte Kartoffeln 400, grüne Bohnen 2 Pfd. 15, gelbe
Bohnen 2 Pfd. 25, Stachelbeeren 15 bis 20, Him-
beeren 70, Johannisbeeren 20, Heidelbeeren 25 bis
30, Aprikoſen 50, nete ſaure Guürken 5 bis 20, Spargel
50, Schellfiſch Pfd. 25 bis 30, Rotbarſch 45, Seelachs
26, Rotzunge 70, Filet 65, Weißfiſche 50 bis 60,
Makrelen 65, Bücklinge 40 bis 55, Seelachskotelett 55,
Aal 210, Schleie 190, Karpfen 130, weinefleiſch Pfd.
80 bis 120, Rindfleiſch 80 bis 130, Hammelfleiſch 90,
bis 100, Kalbfleiſch 100 bis 130, Enten Pfd. 140,
Tauben Stück 75 bis 90, Hühner 150 bis 275, Bog
fleiſch 60 bis 80.

Rund um Querfurt.
Vom Gewerbeverein.

O Querfurk. Der Gewerbeverein hielt im Hotel
„Zur Sonne“ eine gutbeſuchte Sitzung äb, die ſich mit
wichtigen Ausſprachen kennzeichnete, bei welcher die
Notlage des Handwerks immer wieder betont wurde.

Schon wieder ein Sittlichkeits-
verbrechen verſucht.

O. Querfurt. Erſt vor kurzem berichteten wir
von einem unſittlichen Überfall und ſchon hat ſich ein
neuer Fall zugetragen, der die Vermutung aufkommen
läßt, daß es ſich in beiden Fällen um denſelben Täter
handelt. Als Frau Seyfert aus Niederſchmon abends
vom Kraukenhaus ſich mit ihrem Fahrrad auf dem

Heimweg befänd, ſtürzte auf dem Wege unterhalb
der Fichten plötzlich ein junger Mann auf ſie zu und
riß ſie vom Rade. Der Täter entblößte ſich dann
vor der geängſtigten Frau in ſchamloſer Weiſe
Als Frau Seyfert zu fliehen verſuchte, holte er ſie
nochmals ein und wollte an ihr ein Sittlichkeitsver
brechen verüben. Endlich gelang es der Frau, noch
mals fortzulaufen, verfolgt von dem Üübeltäter. Vor
zwei entgegenkommenden Radfahrern flüchtete der
Burſche, der als ein 17- 18 jähriger junger Mann
von mittlerer Größe mit linksgeſcheiteltem ſchwarzen
Haar, ſtarken Zähnen und aufgeworfenen Lippen be
zeichnet wird. Die zwei Männer verfolgten den Sitt
lichkeitsverbrecher, der in der Richtung nach Thal
dorf entfloh, und ſollen ihn angeblich geſtellt haben.
Leider waren die Nachforſchungen der Polizei nach
den zwei Radfahrern bisher vergeblich. Bei derGegenüberſtellung eines Verdächtigen ſtellte ſich deſſen
Unſchuld heraus.

Freitod.S Querfurt Jnſolge Schwermut nahm ſich eine
Frau Z. von hier durch Erhängen das Leben. Lang
wierige Krankheit ſoll der Grund zur Tat der jungen
Frau ſein.

40. Stiftungsfeſt.
S Leimbach. Der hieſige Kriegerverein konnte

am Sonntag ſein 40. Stiftungsfeſt e ekeſem Anlaß waren recht zahlreich die aren reine erſchienen. Bei der Feier
wurden Ehrungen verſchiedener Kameraden vorge
nommen. In älter Kameradſchaft wurde die Feier
der Zeit angemeſſen in ſchlichter Weiſe begangen

Aus der Stadt Halle.

Unhold. eF Halle. Am Sonntag, gegen 18.30 Uhr, iſt in der
Heide ein 18jähriges Mädchen von einem ekwa 40 Jahre
alten Manne angegriffen worden. Auf die Hilferufe der
Uberfallenen eilken Spaziergänger hinzu. Der Täter
flüchtete und iſt entkommen.

Billige Butter.
Halle. Am Sonntag wurde hier ein 48fähriger

Mann von auswärts feſtgenommen, der zu äußerſt
billigen Preiſen Tafelbutter und Margarine anbot. Bei

einer Feſtnahme hatte er 1478 Pfund Margarine beih Es handelt um Tafelbutter von der Firma
O. H. Burmeiſter, Leck in Nordſchleswig, und Marga
rine Marke „Pfiffikus“, Fabrik Franz Wienholz in
Prenzlau. Bei ſeiner eingehenden Vernehmung hat
der Feſtgenommene nunmehr zugegeben, daß er die
Butter und Margarine durch Einbruch aus dem Keller
eines Lebensmittelgeſchäftes in Halle geſtohlen hat. Er
will aber nicht angeben können, wo ſich das Lebens
mittelgeſchäft befindet. Geſchädigte wollen ſich umgehend
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 100, melden.

Enkgleiſt.
F Halle. Etwa 100 Meter weſtlich des Böllberger

Weges entgleiſte ein Güterwagen der HalleHettſtedter
Eiſenbahn. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Rundfunkhörer- Tagung in Halle.
„Allgemeiner Verband der Rundfunkhörer, E. V.

hielt feinen erſten Kongreß ab.
Halle. Nach vorangegangenen geſchäftlichen

Sitzungen vom 9. bis 12. Juli wurde in den Räumen
des „Zoo“ der erſte Kongreß und die erſte ordentliche
e e e abgehalten.

ie öffentliche Kundgebung war leider nur mäßig
beſucht. Direktor Pritzlaff hielt das Hauptreferat:
„Rundfunk und Hörerſchaft.“ Die Erhaltung und
Schaffung neuer Geſinnungswerte, nicht etwa partei
politiſcher Arbeit, gehören zu den Aufgaben des Ver
bandes. Das Gebot der Runde heißt: „Deutſcher Rund
funk, Kulturgut der Hörerſchaft, aber nicht parteipoli-
tiſches Denken Wir wollen daran mitärbeiten, daß
der deutſche ſamt ſich nicht nur Freunde in
Deutſchland ſchafft, ſondern auch das geſamte Ausland
an unſeren Rundfunkdarbietungen Intereſſe und
Freude hat.

Nach dieſem Vortrag ſchloß ſich ein techniſcher Vor
trag von Obering. Müller, Braunſchweig, an.

Am Sonntagnachmittag fanden ſich die Abgeordneten
und Mitglieder nach gemeinſamer Mittagstafel im
„Zoo“ zur erſten ordentlichen Hauptverſammlung ein.
Unter anderem wurde der Vorſtand gewählt: 1. Vor
ſitzender Dir. Pritzlaff, Magdeburg, 2. Vorſitzender
Obering. Müller, Braunſchweig, 3. Vorſitzender Bleil,
Hälle, 1. Schriftführer Blauenſtein, Magdeburg,
2. Schriftführer Dir. Wagner, Köln a. Rh.

Ein Denkmal für Walther von der Vogelweide.
F Halle. Auf der Vogelweide wurde hier ein

Strandbad Walthers von der Vogelweide errichtet,
das den Dichter in ſymboliſcher Haltung darſtellt. Ent
wurf und Ausführung des Denkmals, das aus grauem
Sandſtein beſteht, ſtammen von dem Bildhauer Löber,
Halle-Eröllwitz. Der Sockel trägt die Jnſchrift:

nun möge gott wenden
unſer not und ſtreit
und geb uns freudigkeit
daß all die ſorgen enden.

S h S. S

Er
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Die Ernte hat begonnen
Wie man in Mitteldeutſchland den Anfang der Ernte feiert. Von Korndämonen und vöſen Geiſtern.

„Schwerbeladen ſchwankt der Wagen S der das
Gold der Felder heimholt unter das ſchützende Dach
der Scheunen. Viel Arbeit gibt es jetzt für den Land
mann, wenn das Wetter trocken iſt und der Schnitt
der Ahren beginnt, die noch in unüberſehbaren
Teppichen im Winde wogen wie ein ſturmgepeitſchtes
Meer. Lange Reihen der Kornmandeln ſtehen dann
noch einige Tage auf den Stoppeln, trocknen im aus

Der Herr wird gebunden.

Unwetter den Wert vermindert. Die ſchwerſte, aber
auch ſchönſte Arbeit des Landmanns iſt die Ernte.

O, wie glücklich iſt der Mann,
der, wenn voll die Halme ſchwanken
und der Schnitt beginnen kann,
keinem Menſchen braucht zu danken.
Aufrecht ſammelt er und ſtolz,
er, der Freie, Weltentfernte,

dörrenden heißen Sommerwind, um dann auf die
Wagen verladen und geborgen zu werden, damit kein

was der Fluch des andern Golds
nie berührt, das Gold der Ernte.

Wieder iſt es ſo weit, daß draußen auf den Feldern
das Korn gemäht wird. Fleißige Hände binden es zu
Garben und ſtellen es auf, um es von der Juliſonne
trocknen zu laſſen. Die ſchönſte Zeit im ganzen Jahrefür jeden Landwirt und für jeden Weſen der noch
nicht aufgehört hat, ſich über das Wachſen in der
Natur zu freuen. In der Erntezeit kann man es be
ſonders handgreiflich erleben, wie ſehr auch wir
modernen Menſchen darauf angewieſen ſind, daß uns
tägliches Brot zuwächſt. Was ſollte denn aus uns
werden, wenn einmal die Ernte ausfiele und wir bis
zum nächſten Jahre warten müßten, ehe wieder ge
erntet werden kann!

Der Termin des Erntebeginns richtet
ſich nach dem Wetter und verſchiedenen anderen äußeren
Umftänden. So kann man es erleben, daß in einzelnen
Gegenden Mitteldeutſchlands die Ernte ſchon unter Dach
und Fach iſt, während man anderswo gerade damit be
ginnt, die Arbeit auf den Feldern aufzunehmen. Je
weiter man nach Norden kommt, um ſo ſpäter pflegt
im allgemeinen die Ernte zu beginnen. Natürlich

es auch einen Unterſchied, wie groß die Pläne
ſind, die abgeerntet ſein wollen. Wenn es ſich nur um
20 oder 30 Morgen vder gar um noch weniger handelt,
iſt die Arbeit in verhältnismäßig kurzer Zeit getan,
während bei 500 und 1000 Morgen ſelbſt Maſchinen
nicht ſo ſchnell fertig werden können.

Mit dem Begi der Ernte ſind mannigfaBräuche eranen die ſich oft uralter e
gangenheit bis in die Gegenwart erhalten haben. Hin
gewieſen ſei etwa auf die Sitte der Umzüge
umd Begehungen, von denen ſich in Sömmerda
ein Beiſpiel erhalten hat. Hier verſammeln ſich die
Schulkinder, kurz bevor es Ferien gibt, mit ihren
Lehrern und veranſtalten einen Umzug. Auch ein vor
ſchriftsmäßig beladener Erntewagen wird mitgeführt,
außerdem Erntekränze und was es ſonſt an uck
gibt, der für die Erntezeit paßt. Natürlich darf die
Muſik nicht fehlen, und wenn der Umzug zu Ende iſt,
wird eine Anſprache gehalten. Welches der urſprüng
liche Sinn ſolcher Umzüge iſt, läßt ſich nur ſchwer

en. Jedenfalls werden ſie zu den verſchiedenſten
Jahreszeiten gemacht. Auch im Frühling, wenn das
Korn eben erſt aufgegangen iſt, ſind ähnliche Umzüge
und Begehungen üblich.

Andererſeits haben ſich die Erntebetſtunden erhalten,
u denen man ſich verſammelt, ehe die Arbeit auf demSe aufgenommen wird. Schon am frühen Morgen

haus zuſammen. Sie erſcheinen in Arbeitstracht und
bringen auch ihr Arbeitsgerät, das ſie vor der Kirch
tür laſſen, mit. Neuerdings wird die Zahl der Orte,
in denen ſolche Betſtunden Sitte ſind, allerdings immer
geringer. So hat man erſt kürzlich wieder in einemDorf in der Nähe von neten beſchloſſen, die
Erntebetſtunde in der Morgenfrühe durch eine Feier
am Sonntagabend zu erſeßen. Offenbar hat man
weiterhin kein Verſtändnis mehr dafür, welcher Wert
alten Sitten und Volksbräuchen innewohnt.

Eine ſehr geheimnisvolle Sache ſind Korn
geiſter und dämonen, wie ſie in vielen
Gegenden ihr Unweſen treiben ſollen. Eine wichtige
Rolle ſpielt zum Beiſpiel der „Stoppelhahn“.
Beim Mähen des Getreides flieht er von Ackerſtück zu
Ackerſtück. Nach dem Volksaberglauben lebt er fort,
olange es ungusgekörntes Getreide gibt. Jm Zu
ammenhang damit ſteht auch die Sitte des Hahnen
ſchlagens, die in manchen Gegenden eine echte Volks
beluſtigung darſtellt. Wenn das letzte Getreide ge
ſchnitten iſt, dann iſt der Stoppelhahn tot. Jn
anderen Gegenden glaubt man, daß wilde Schweine
im Korn ſind, wenn der Wind durch die Getreidefelder
geht. Oder es iſt vom „Kornſtutzer“ oder dem
„Kornnicker“ die Rede, die angeblich beide im
Korn ſitzen und das Getreide wachſen laſſen. Hier hat
man es vielleicht mit uralter Wendenmythologie zu
tun. Sehr bald wird den Geiſtern im Korn ein guter,
meiſtens aber ein zerſtörender Einfluß zugeſchrieben
Nach der letzteren Auffaſſung nähren ſich die Korn
dämonen von den Körnern im Saatfeld und machen
die Ahren taub. Nach der erſteren ſind ſie gerade für
beſonders volle Ahren verantwortlich Wer während
der Erntearbeit krank wird, von dem glaubt man auch,
daß er mit einem Korndämon in Berührung gekommen
iſt. Jhn hat, wie das Volk ſagt, der „Roggenwolf“
untergekriegt, der „Erntebock“ geſtoßen. Schließlich
ſeien die „Mittagsfrau“ und die „Sichelfrau“ nicht
vergeſſen. Die Mittagsfrau iſt weiß gekleidet und er
ſcheint den Landleuten zur Mittagszeit. Manche denken
ſie ſich auch als eine alte Frau mit einer Sichel in der
Hand. Wen ſie trifft, der muß ihr Rede ſtehen, und
zwar ausführlich, mitunter zwei volle Stunden lang.
Die Sichelfrau pflegt auch zu anderen Tageszeiten überdas Feld zu m darin unterſcheidet ſie ſich von der

Mittagsfrau. Eine ähnliche Bewandtnis hat es mit
der „Kornmutter“, „Roggenmutter“, „Kornfrau“, dem
„Kornweib“, der „Kornmuhme“ und dem „Kornengel“,

kommen die Schnitter und Schnitterinnen im Gottes-
Geſtalten, die ſich ebenfalls nicht nur auf deutſchem
Boden, ſondern auch in der Phantaſie anderer Völker

ſich im Augenblick noch nicht ſagen.

finden. Manchmal ſind ſie auch bedichtet worden. So
ſingt der Dichter Kopiſch in einem Kinderlied-

„Laß ſteh'n die Blumen, geh nicht in das Korn,
Die Roggenmuhme zieht um da vorn,
Bald duckt ſie nieder,
Bald guckt ſie wieder,
Sie wird die Kinder fangen,
Die nach den Blumen laängen.“
Jm Thüringiſchen pflegt der Beſitzer des Feldes

ſeine Leute zu beſüchen, um ſich von dem Beginn der
Arbeit zu überzeugen und ſich ſeine Meinung über den
Ertrag der bevorſtehenden Ernte zu bilden. Jhm
kommt der Vormäher entgegen, nimmk den Hut ab und
ſpricht folgenden Reim:

Als ich heute früh erwachte,
Hörte ich ein Glöckchen läuten,
Dacht' ich da bei mir im ſtillen:
Was hat dieſes zu bedeuten
Dachte lange mit Verlangen
Dacht's im Guten, nicht im Böſen:
Sicher kommt der Herr gegangen
Und will heut bei uns ſich löſen.
Jſt's nicht mit nem Fäßchen,
So doch mit nem Gläschen.“

Dann tritt die älteſte der Schnitterinnen vor, macht
einen Knix und ſpricht:

„Alle Herrn, die das Erntefeld betreten,
Müſſen mit einem Kranze beehret werden,
Schenken Sie uns ein
Ein Gläschen Bier oder Wein,
Die Ernteleute wollen damit zufrieden ſein.

Damit bindet ſie dem Angeredeten kleine Ahren-
kränze, welche mit farbigem Band durchzogen ſind, um
den Arm, und die übrigen Schnitter bringen ein Hoch
auf ihren Arbeitgeber aus. Dieſer entſpricht ihren
Wünſchen durch Spendung und Erſriſchung.

So geht es zur Ernkezeit in deutſchen Landen zu.
Man merkt an den verſchiedenen Bräuchen und Sitten
etwas von dem frohen Leben, das ſich auswirken will,
zugleich aber auch von dem Geheimnis, das in der
Natur ſteckt und mit dem Verſtande nicht begriffen
werden kann. Naiv und kindlich hat der Volksglaube
Deutungen zu geben verſüucht, die über eine bloße ver
ſtandesmäßige Erklärung weit hinausreichen. Zu dem
Grund allen Lebens kann man freilich nicht auf dem
Wege über den Aberglauben, ſondern nur durch das
Tor der Frömmigkeit gelangen.

Neuregelung der Steuer Abzüge
vom Arbeitslohn ab 1. Juli.

Die überaus zahlreichen Anfragen an die Finanz-
ämter laſſen erkennen, daß über die neuen Beſtim
mungen für den Steuerabzug vom Arbeitslohn in
weiten Kreiſen Unklarheit herrſcht. Da jeder Arbeit
geber haftbar iſt, wenn der Abzug gar nicht, un
richtig oder nicht rechtzeitig vorgenommen wird, wird
jedem Arbeitgeber dringend eipföhlen, ſich das ſoeben
erſchienene Merkblatt über die Steuerabzüge vom Ar
beitslohn, gültig ab 1. Juli 1931, zu beſchaffen. Die
Abgabe des Merkblattes erfolgt. koſtenlos nach aus
wärts erfolgt der Verſand durch die Poſt gebührenfrei.
Beſtellungen auf das Merkblatt ſind zu richten an die
Hauptabgabeſtelle der Reichs-Steuermerkblätter Ber
lin 80 36, Dresdener Straße 2.

Riade-Kalbsrieth.
Das Jahr 1932 wird auch inſofern ein Jubiläums-

jahr ſein, als es gerade 1000 Jahre her ſind, daß
die Schlacht bei Riade geſchlagen wurde, in der
der Sachſenkaiſer Heinrich J. und die Ungarn auf
einander trafen. Mit dem Erfolg, daß die Ungarn
eine entſcheidende Niederlage erlitten.

Die Frage iſt, wo der Ort Riade eigentlich zu
ſuchen iſt. Zuverläſſige Nachrichten darüber ſind nicht
vorhanden. Wohl aber. bewerben ſich verſchiedene
Ortſchaften um die Ehre, mit Riade identiſch zu ſein.
So z. B. das Dorf Kalbsrieth im Unſtruttal in
der Nähe von Gehofen, außerdem Keuſchberg bei
Merſeburg, Reideburg bei Halle, Ritte-
burg an der Helme, ſchließlich auch Jechaburg
bei Sondershauſen und Jlfeld am Südharz.

Wo nun die Jubiläumsfeier ſtattfinden wird, läßt
In Kalbsrieth

ſcheinen ſchon beſtimmte Vorbereitungen für eine
Tauſendjahrfeier getroffen zu werden. Leopold von
Ranke, der berühmte Hiſtoriker, deſſen Großvater
lange Zeit Pfarrer in Ritteburg geweſen iſt, glaubt,
daß das Unſtruttal in der Nähe von Gehofen, Ritte
burg und Kalbsrieth der hiſtoriſche Ort der Ungarn
ſchlacht geweſen ſein muß.

Ferienfreude, Ferienſchmerz
Hochkonjunktur für Taſchendiebe.

Die jetzt beginnende Reiſezeit pflegen auch die
Taſchendiebe nicht ohne Grund zu lebhafter Tätigkeit
auszunutzen. Alljährlich werden um dieſe Zeit Ur
laubern ihre mühſam erſparten Gelder auf der Ferien-
fahrt geſtohlen, und mancher hat ſeine Reiſe ſchon ab
brechen oder überhaupt nicht beginnen können. Jn
vielen Fällen tragen aber die Reiſenden ſelbſt viel
Schuld, indem ſie in allzu großer Ferienfreude und
Erregung zuwenig auf ihre Sachen und Taſchen achten
Brieftaſchen mit Geld, Ausweiſen uſw. werden in Rock
und Paletottaſchen achtlos im Abteil zurückgelaſſen,
während man ſich auf den Bahnſteig oder in den
Speiſewagen begibt. Handtaſchen werden überall
niedergelegt oder nachläſſig im Arm getragen. Gepäck
ſtücke ſtehen oft in weiter Entfernung herrenlos da,
während Auskünfte eingeholt oder Toiletten aufgeſucht
werden. Zu größter Vorſicht mag namentlich beim
Beſteigen und Verlaſſen der Züge bei größerem Ge
dränge geraten werden. Bei dieſer Gelegenheit werden
die meiſten Taſchendiebſtähle ausgeführt. Meiſtens tritt
eine Gruppe von drei Perſonen auf, von denen der eine
das Gedränge herbeiführt, der zweite den Diebſtahl
begeht und der dritte das geſtohlene Geld erhält und
ſchnell verſchwindet. Unbemerkt bleiben dieſe Diebſtähle
meiſtens deshalb, weil keiner die Berührung ſeiner
Kleidung im Gedränge als außergewöhnlich betrachtet,
Jacketts und Mäntel offen getragen werden und die
Gedanken des einzelnen nur auf ſchnelles Verlaſſen
bzw. Beſteigen des Zuges oder zu begrüßende Be
kannte gerichtet ſind. Mancher Taſchendiebſtahl würde
vermieden werden können, auch mancher Dieb ab
gefaßt, wenn die Reiſenden trotz aller Ferienfreude
etwas mehr auf dieſe Dinge achten würden.

Würmer in Blumentöpfen.
Jn der Erde von Blumentöpfen finden ſich öfter

größere Regenwürmer vor. Wenn dann die Blumen
nicht recht vorwärts kommen wollen, ſo wird dies den
Würmern zugeſchrieben. Die Anſicht, daß die Regen
würmer Schaden anrichten, iſt jedoch nur ſehr bedingt
richtig; denn die oft gehörte Meinung, daß die Würmer
die Wurzeln abfreſſen, iſt falſch. Ein Regenwurm er
nährt ſich von vermodernden Pflanzenteilen und
anderen faulenden Sachen, die ſich in der Erde be
finden, aber nicht von Wurzeln. Schädlich können aller
dings Regenwürmer im Blumentopf werden, nämlich
wenn ſie durch ihr Wühlen auf die Entwicklung des
Wurzelwerkes einwirken und die Wurzeln bloßlegen.
Beſonders in kleinen Blumentöpfen mit wenig Erde
iſt das Dulden von Regenwürmern zu vermeiden. Will
man die Regenwürmer loswerden, ſo braucht man aber
nicht an ein Umpflanzen zu denken, ſondern man ſtellt
den Topf ſo in Waſſer, daß der oberſte Rand der Erde

noch vollſtändig im Waſſer ſteht. Nach und nach dringt
das Waſſer auch in die Gänge ein, die ſich die Würmer
gewühlt haben. Jſt dies geſchehen, ſo kommen die
Regenwürmer bald hervor, und man kann ſie beſeitigen.

Borausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Das DTief über Skandinavien hat nunmehr den
Einfluß auf unſere Wetterlage verloren. Am Sonn
abend und in der Nacht zum Sonntag veranlaßte es
im Bezirk noch Regenfälle, die jedoch nur in der Alt-
mark ergiebiger waren. Deutſchland befindet ſich jetzt
in einem Hochdruckgebiet, unter deſſen Herrſchaft
ruhiges, heiteres und wärmeres Wetter eintreten wird
Die Wetterbeſſerung dürfte jedoch nicht von Dauer ſein,
da von den britiſchen Inſeln her eine neue Störung
heranrückt, die ihre erſte Regenfront bereits nach Nord
frankreich und England vorgeſchoben hat. Nach ſchneller
Erwärmung iſt daher von neuem mit einer beginnenden
Gewitterneigung zu rechnen.

Ausſichten: Zunächſt ruhig, heiter und krocken
bei ſchneller Erwärmung, ſpäter beginnende Gewitter
neigung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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In London traf Charlie Ediſon, der Sohn des
großen Erfinders, ein. Die Londoner Reporter ließen
ſich natürlich die Gelegenheit nicht nehmen, um Eharlie
Ediſon über ſeinen großen Vater zu interviewen. „Der
Fleiß und die Arbeitsſähigkeit meines Vaters ſagte
Ediſon jun., „der in ſeinem 84. Lebensjahre ſteht, ſind
bewunderungswürdig. Stundenlang arbeitet er in
ſeinem Laboratorium an ſeinen Experimenten, ohne
daran zu denken, daß ſein Körper ruhebedürftig iſt.
Mein Vater behauptet, daß alle großen Entdeckungen
zu 99 Prozent dem menſchlichen Fleiß und nur zu

Prozent dem Genie des Erfinders zu verdanken
ſeien. Mein Vater arbeitet auch am Tage meiſtens
bei elektriſchem Licht und merkt infolgedeſſen nicht,
wie der Tag ſich in die Nacht verwandelt. Um nicht
geſtört zu werden, läßt er bei beſonders wichtigen
Verſuchen alle Wand und Standuhren ſtillſtehen Auf
ſeinem Arbeitstiſch liegen ſtets Zwiebäcke und ein
paar Tafeln Schokolade. Wenn mein Vater das Ge
fühl der Müdigkeit empfindet, ſchließt er ſein Labora
torium ab, beſteigt das Motorrad und unternimmt
eine Fahrt, die ihm die gewünſchte Zerſtreuung und
Erfriſchung bringt. Thomas Ediſon iſt zur Zeit mit
vier großen techniſchen Problemen beſchäftigt. Er
arbeitet an der Herſtellung des ſynthetiſchen Kaut
ſchuks, an der Konſtruktion eines neuen Lautſprechers,
an der Verbeſſerung des Radioſenders und an der Ver
vollkommnung des Fernſehers. Ediſon iſt bekanntlich
zur Zeit gänzlich kaub und bedauert infolgedeſſen
ſehr, am Genuß des Radios und des Tonſilms keinen
Anteil zu haben.

Examensſchwindel per Telegraph.
Vor einigen Tagen wurde in Frankreich ein

e Examensſchwindel entdeckt. Ein franzöſiſcher
Telegraphenbeamter, der gleichzeitig Vorſteher einer
Schule für Ausbildung der Poſtbeamten iſt, erhielt am
Tage vor der Prüfung Kenntnis von den zu ſtellenden
Examensfragen. In Frankreich beſteht der Brauch, die
Prüfungen der zukünftigen Poſtbeamten überall zur
gleichen Stunde vorzunehmen, ſowohl in der Metropole,
wie in Algier, Tunis, Jndochina und anderen Kolonien
Frankreichs. Die Aufgaben, die den Kandidaten geſtellt
werden, ſind überall dieſelben und werden ſeweils von
dem Poſtminiſterium beſtätigt. Man vergaß aber den
großen Zeitunterſchied, der zwiſchen Paris und Saigon
in Jndochina beſteht. So konnte nicht verhindert wer
den, daß die Prüfungsfragen in Saigon einige Stunden
vor dem Examen bekannt wurden. Es ſtellte ſich her
gus, daß der Telegraphenbeamte den Jnhalt der Fragen
in Geheimſchrift nach Saigon gedrahtet hatte.

Elfenbeinjäger.
Jn einem er in Kent ſtarb Alfred AloisSmith, der in den letzten Jahren ſeines Lebens in

England unter dem Beinamen „Trader-Horn“ allgemein
bekannt war. Jn den 70er. Jahren des vorigen

underts wanderte Smith aus England aus Erahr
ließ ſich in Afrika an der Elfenbeinküſte nieder, wo er
faſt 60 Jahre lang lebte. Erſt war er Handlungsine bei einem Agenten eines Londoner Elfenbein

ünd Kautſchukexporthauſes. Später gründete er ein
eigenes Unternehmen. Sein Leben war ereignisreich.

Aus den Höhen des Reichtums ſtürzte er wiederholt in
die Tiefen des Elends. Er erlebte eine Reihe anglaub
licher Abenteuer, durchwanderte den ganzen „ſchwärzen“
Köontinent, nahm am Burenkrieg teil und war ſomit
Zeuge der heldenhaften Kämpfe des mutigen Buren
volkes gegen die britiſche Ubermacht. Seine Erlebniſſe
ſchrieb Smith ohne beſondere Sorgfalt auf Papier
ehen nieder, die im Laufe ſeines langen Lebens zu
einem ganzen Papierſtoß anwuchſen. Dieſen ſeinen
Memoiren maß er ſelbſt keine große Bedeutung bei.
Der Zufall wollte es, daß die engliſche Schriftſtellerin
Lewis während ihrer Afrikareiſe die Bekanntſchaft des
alten Elfenbeinjägers machte. Smith las ihr Bruch
teile aus ſeinen Erinnerungen vor. Die Verfaſſerin
geriet in Begeiſterung und ſchlug ihm vor, ſeine Bio-
graphie zu ſchreiben. Er könnte, meinte ſie, eines
großen Erfolges ſicher ſein. Ein Jahr ſpäter erſchien
auf dem engliſchen Büchermarkt das von Smith ver
faßte Buch, betitelt: „Trader-Horn.“ Es wurde zu
einem der meiſtgeleſenen Bücher Englands und fand
reißenden Abſatz. Der Ruhm des Verfaſſers gelangte
nach Hollywood. Eine größe Filmgeſellſchaft erwarb
das Recht der Verfilmung des Buches für 1,3 Mil
lionen Mark. Der Ruhm kam aber zu ſpät. Nach der
Rückkehr aus Amerika, wo er der Uraufführüng des
d beiwohnte, erkrankte Smith ſchwer und ſtarb
urz darauf.

Der Gentleman-Einbrecher von Paris.
Der berüchtigte franzöſiſche Gentleman-Einbrecher

Francis Roche macht wiederum von ſich reden. Vor
kurzem konnte er von der Pariſer Polizei feſtgenommen
werden, und zwar unter Begleitumſtänden, die für
dieſen Mann charakteriſtiſch ſind. Vor ein paar Wochen
brach Roche in eine vornehme Villa in der Gegend des
Boulogner Waldes ein und entkam mit einer großen
Beute, die aus koſtbaren Juwelen und einer bedeuten
den Geldſumme beſtand. Abgeſehen davon, fiel eine
Schatulle in ſeine Hände, in der die er erae
der Villenbeſitzerin ihre ganzen Erſparniſſe aufbewahrt

atte. Am Tage darauf las Francis Roche in den
ariſer Zeitungen von der verzweifelten Lage, in die

das Zimmermädchen infolge ſeiner Tat geräten war.
Jhrer ganzen Erſparniſſe verluſtig, mußte das Mädchen
auf die bevorſtehende Heirat verzichten. Der GentlemanDieb war gerührt und entſchoß ſich, das geſtohlene

Geld der Kammerjungfer zurückzuerſtatten. Durch
einen Boten ſchickte er die Geldſumme zur Poſt Dieſe
„edle“ Tat des Einbrechers wurde ihm zum Verhäng-
nis. Die Kriminalpolizei kam auf die Spur und ver
haftete den Boten, der das Geld zur Poſt gebracht
hatte. Bald danach wurde auch Francis Roche ver
haftet. Das Verhör des Gentleman-Einbrechers geſtaltete ſich für die Kriminalbeamten der Pariſer
Polizei im höchſten Maße unterhaltend. Roche beant
wortete nämlich alle Fragen, die an ihn gerichtet wur
den, in Verſen und zeigte dabei eine Schlagfertigkeit
und einen Sinn für Humor, die den beſten Conférencier
einer Kabarettbühne Ehre gemacht hätten. Francis
Roche iſt nicht nur Einbrecher, ſondern in ſeinen Muße
ſtunden Verfaſſer und Dichter. Seine geſammelten
Gedichte veröffentlichte er in Form eines kleinen Buches,
das nicht nur bei der Verbrecherwelt, ſondern auch in
den literariſchen Kreiſen von Paris gewiſſes Aufſehen
erregte. Es iſt bezeichnend daß Roche für ſeine Ein
brüche ſtets ſolche Villen wählte, die von alleinſtehen
den älteren Damen bewohnt waren. Bei der Aus

übung ſeines Berufes trat er gewöhnlich mit einer
außerordentlichen Arligkeit auf. Wenn er ſich ge
zwüngen ſah, in das Schlaſzimmer der Villenbeſitzerin
einzudringen und die Daine aus dem Schlaf zu vecken,
ſo pflegte er ſich mit zahlloſen Höflichkeitsformeln zu
entſchuldigen. Um die überraſchten und erſchrockenen
Opfer ſeiner Einbrechertaten zu beruhigen, pflegte er
nervenberuhigende Paſtillen mit ſich zu führen, die er
auch mit galanter Verbeugung anbot. Während ſeiner
erſten Gefängnishaft ging Francis Roche eine Ehe ein.
Die Trauungszeremonie fand im Gefängnis ſtatt. DerBräutigam ſchien in Handſchellen. Francis Roche

ſtammt von angeſehenen Eltern und hatte eine gute
Kinderſtube genoſſen Von ſeinem Vater wurde er für
den ärztlichen Beruf prädeſtintert. Nach zwei Monalen
mediziniſcher Studien zog er aber die Verbrecherlauf
bahn vor.

Merkwürdiger Selbſtmörderbrief.
Jn unſerer Zeit der ſchweren Kämpfe ums Leben

nimmt die Zahl der Selbſtniorde immer mehr zu. Nicht
nür in dem von der Wirtſchaftsnot ſchwer geplagtenDeutſchland, auch in England bringen die Sentungen
täglich Mitteilungen über Selbſtmordfälle, die nur
ſelten infolge beſonderer Begleitumſtände in der
e Aufſehen erregen. Vor einigen Tagen
nahm ſich ein junges Mädchen das Leben und hinter
ließ einen Brief, der in vielen Londoner Blättern ab
gedruckt und als Zeitdokument gewertet wurde Es iſt
ſehr intereſſant, zu ſterben. Es iſt ſehr intereſſant,
daran zu denken, daß es in einigen Stunden nicht mehr
nötig ſein wird zu eſſen und zu ſchlafen, zu und
zu Weinen Ich verſtehe nicht, wozu dieſes Leben, wo
man doch die bequeme Löſing hat: zu ſterben. Es
wäre nakürlich viel amüſanter, wenn ich die Möglich
keit hätte, mir auf irgendeine ſchicke Art das Leben zu
nehmen, wie z. B. in einer ſluxuriös ausgeſtatteten
Badewanne die Adern durchzuſchneiden. Leider muß
ich mich mit dem banalen Gashahn begnügen. Jch
möchte reich ſterben und ein Teſtament hinterlaſſen, in
dem ich größe Geldſummen wildfremden Menſchen ver
machen könnte. Nein, das würde ich eigentlich nicht
tun denn ſollte ich viel Geld beſitzen, würde ich viel
leicht keinen Anlaß haben, aus der Welt zu ſcheiden
Die Mutter der Selbſtmörderin erklärte, daß ihre
Tochter in t aeet, war, ein anſtändiges Gehalt
bezog und keine materiellen Sorgen hatte. Von ſeeli
ſchem Kummer konnte auch keine Rede ſein. Der
Selbſtmord war für die Mutter vollkommen unbegreif
lich. Die engliſche Preſſe ſucht die Urſache in der
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Vor einer Annektion Oſtgr önlands durch Norwegen?

Grönländiſche Küſtenlandſchaft.
Der Konflikt zwiſchen Norwegen und Dänemark um den Beſitz von Oſtgrönland hat ſich erheblich zugeſpitzt,
da die norwegiſche Regierung. offenbar beabſichtigt, das von einem Walfiſchfänger betretene Gebiet als

Eigentum Norwegens erklären zu laſſen.

7000 Worte Europaschuſcden
Wie Amerika Weltgfäubiger wurce

Hoovers Moratorium bedeutet zunächſt einmal einen
Verzicht Amerikas auf die Summen, die ihm Europa
chuldet. Was ſind das für Gelder und wie ſetzen ſie
ich zuſammen? Es erſcheint nicht überflüſſig, ſich

darüber Klarheit zu verſchaffen, die ebenſo lehrreich
wie intereſſant iſt.

„Laßt Zahlen ſprechen.
Es iſt eine überaus beredte Sprache

Der Weltkrieg

t allen Befeiligken rund 410 Milliarden Goldmark
n Vorkriegswährung gekoſtek. Davon entfallen etwa
295 Milliarden auf die Länder der Entente und etwa
115 Milliarden auf die Miktelmächte. Jm einzelnen
haben die Kriegsländer folgenden Teil ihres National
vermögens im Kriege eingebüßt: England 34 Prozent,
Deutſchland 24 Prozent, Jtalien 20 Prozent, Frank
reich 19 Prozent Hſterreich- Ungarn 18 Prozent, Ruß-
land 13 Prozent, Amerika 8,5 Prozent. Für die Ge
ſamtſumme hätten von Rußland mit all ſeinen
Reichtümern aufgekauft werden können.

97 Prozent dieſer Gelder wurden durch Anleihen,
innere und äußere, gedeckt. Der Anteil der inneren
Kriegsanleihen war dabei ein erheblich größerer, er
betrug bei Deutſchland 98 Prozent, bei England
84 Prozent, bei Rußland 75 Prozent.

Die inneren Kriegsanleihen wurden infolge ihrer
Jnflation in einigen Ländern, wie z. B. in Deutſch
land, Sſterreich, in Rußland faſt völlig, in anderen
Ländern teilweiſe entwertet (ſo in Frankreich nach
der Stabiliſterung des Papierfrank zu der Nomi-
nalſumme). Anders iſt. es um die Außenanleihen
beſtellt. An Zahlungen für dieſe Anleihen fließen den

ſeeliſchen Depreſſion, die in unſeren Tagen auf vielen
empfindlichen Menſchen laſtet.

Zwei Brüder als Kriegsgegner.
Eine ergreifende Szene ſpielte ſich vor einigen

Tagen in Cherbourg ab. Einige amerikaniſche Damen
gingen von Bord des Dampfers Präſident Rooſeveltan Land um die Gräber ihrer im Weltkriege in Fent

reich gefallenen Söhne zu beſuchen. Wie üblich in
ſolchen Fällen, fanden ſich am Kai Vertreter der
franzöſiſchen Behörden ein, um die amerikaniſchenMütter zu begrüßen. Die Angelegenheit wäre n
jegliches Aufſehen verlaufen, wenn nicht ein unvorher-
geſehenes Ereignis eingetreten wäre. 1896 erblickte
ein gewiſſer Hermann Weidmüller in Landau in
Deutſchland das Licht der Welt. 20 Jahre ſpäter nahm
er als Soldat der deutſchen Armee am Weltkriege teil.
Hermanns Vater war kurz nach der Geburt des Kindes
geſtorben. Seine Mütter hatte die Erziehung des
Sohnes ihren Verwandten anvertraut und war ſelbſt
nach Amerika ausgewandert, wo ſie ſich mit einem
Amerikaner namens Kennedey ſpäter verheiratete
Nach einigen Jahren bekam Hermann einen Bruder,
den er nicht kannte. 1917 meldete ſich Hermanns
Bruder in Amerika als Freiwilliger und wurde mit
dem erſten Transport amerikaniſcher Truppen nach
Frankreich dirigiert. So kämpften die Brüder gegen
einander in den feindlichen Armeen. John Kennedey
fiel im Kriege und würde auf einem Friedhof in
Flandern begraben. Die unglückliche Mutter, die ſeit
Kriegsausbruch von ihrem älteren Sohne Hermann
keine Nachricht hatte, glaubte, daß er gleichfalls ge
fallen ſei. Vor einigen Monaten erfuhr ſie aber zu
ihrem Glück, daß er noch am Leben ſei. Es wurde
auf friedlichem Wege vereinbart, daß Frau Kennedemit einer Gruppe amerikaniſcher Kriegsmütter d
Frankreich fahren ſollte, um den wiedergefundenen
Sohn zu ſehen. Und ſo geſchah es auch. Am Kai von
Cherbourg konnte man eine alte weißhaarige Frau
ſehen, die in den Armen eines jungen Mannes ſchluchzte.
Hermann Weidmüller, der ehemalige deutſche Front
ſoldat, begleitete ſeine Mutter auf der Reiſe nach
Flandern und beſuchte mit tiefer Andacht das Grab
ſeines ehemaligen Feindes und leiblichen Bruders

Tragiſches Schickſal eines Künſtlers.
In den Pariſer literariſchen und künſtleriſchen

Kreiſen erregte der Selbſtmord des Künſtlers Robert
Noire, der im Boulogner Wald ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende bereitet hatte, großes Aufſehen
Es gibt Familien, die vom tragiſchen Schickſal verfolgt
u werden ſcheinen. Vor etwa drei Wochen brachten
ie Pariſer Zeitungen die Meldung, daß der Schädel

des Onkels des Künſtlers, des 1870 im Kriege ge
fallenen Viktor Noire, endlich ſeine letzte Ruhe ge
funden hätte. 15 Jahre r ſeinem Tode wurde die
Leiche nach dem Pariſer Friedhofe Pére Lachaiſe über
geführt. Der Bruder des Toten, der Romanſchrift
ſteller Louis Noire, der den Verſtorbenen e
liebte, trennte den Schädel von der Leiche ab und be
wahrte ihn 45 Jahre lang unter einer Glasglocke in
ſeinem Arbeitszimmer auf. Nach ſeinem Tode gelangte
der Schädel in den Beſitz ſeines Sohnes Robert. Der
letztere litt an einer unheilbaren Krankheit und faßte
den Entſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden. Bevor er
aber den Selbſtmord ausführte, wollte er den Schädel
ſeines Onkels beiſetzen.

Vereinigten Staaten von Amerika alljährlich etwa
1,2 Milliarden Goldmark zu.

Was hat aber Amerika befähigt, in ſolchem Rieſen
ausmaß zum Gläubiger der Welk zu werden?

Die kriegführenden europäiſchen Länder bedurften
enormer Mengen an Brot, Baumwolle, Kanonen,
Munition, Kleidungsſtoffen, Stiefeln uſw. Den
Selbſtbedarf konnten dieſe Länder, beſonders die
Länder der Entente, nur zu einem gewiſſen Teil decken.
Die europäiſche Produktion war erſtens den Anforde
rungen des jahrelangen Krieges nicht gewachſen,
zweitens aber war ſie durch den Mangel an erfahrenen
Arbeitskräften gehemmt. Wurden doch, in runden
Zahlen ausgedrückt, in Rußland 19 Millionen, in
Deutſchland 13 Millionen, in Hſterreich- Ungarn und
in England je 9 Millionen, in Italien 5 Millionen
mobil gemacht. Unter dieſen Umſtänden mußte die
Einfuhr Amerikas nach Europa, beſonders aber nach
den Ländern der Enkente (die Mittelſtaaten waren
bekanntlich durch die Hungerblockade von der Außen
welt ſo gut wie völlig abgeſchnitten) ungeheure
Steigerung erfahren. Der amerikaniſche Ausfuhrüber
ſchuß ſteigerte ſich in der Tat von rund 2,5 Milliarden
Goldmark im Jahre 1913/14 auf rund 18 Milliarden
im Jahre 1918/19.

Die amerikaniſche Wirtſchaſt erlebke ihre goldenen
Tage. Der Aufſchwung drückte ſich in berauſchendenZahlen aus. Vom Zhre 1914 bis zum Jahre 1918

ſteigerte ſich die Produktion der Vereinigten Stagten
folgendermäßen: Weizen von 19 Millionen auf 25 Mil
lionen Tonnen, Gerſte von 3,8 Millionen auf 5,6 Mil
lionen Tonnen, Kartoffeln von 90 Millionen auf
112 Millionen Tonnen. Jn derſelben Zeit ſteigerte

ſich die Produktion von Stahl um 42 Prozent, Eiſen
um 25 Prozent Kupfer um 18 Prozent, Zink um
79 Prozent, Kohle um 21 Prozent, Erdol um
45 Prozent.

Zwiſchen Auguſt 1914 und Februar 1917 (dem
Zeitpunkt, wo Amerika beſchloß in den Krieg einzu
treten) führten die Vereinigten Staaten nach Europa
Waren für rund 45 Milliarden Mark ein. Europa
übergab dafür den Vereinigten Staaten zunächſt ein
mal die amerikaniſchen Werte in Höhe von 85 Mil
liarden Goldmark. Es waren Kapitälien, welche die
europäiſchen Staaten vor dem Kriege in Amerika
inveſtiert haben, in erſter Linie um den Bau der
Eiſenbahnen zu fördern. Binnen kurzem wurde die
amerikaniſche Wirtſchaft ſchuldenfrei. Davon abgeſehen,
erhielt ſte bald 8,5 Milliarden Goldmark in reinem
Gold. Hiermit wurde der eigentliche Goldreichtum
Amerikas begründet. Deſſen nicht genug. Amerika
ſah ſich bald veranlaßt, den Ententeländern ungeheure
Kredite zu gewähren, da dieſe Länder immer weniger
imſtande waren, in bar zu bezahlen. Die Angſt, daß
die Niederlage der Entente zum Verluſt dieſer Kredite
führen könnke, war einer der wichtigſten Beweggründe
für den Einkrikk der Vereinigten Staaten in den Krieg.
Nicht umſonſt führte jede Nachricht vom Kriegsende
zu einer Panik an der Neuyorker Börſe. Dieſe Panik,
etwa Ende 1915 oder im Dezember 1916, hatte ihre
guten Gründe Der amerikaniſche Geſchichtsſchreiber
Turner weiß die Einträglichkeit des Krieges für
Amerika mit folgenden Zahlen zu illuſtrieren: der
Stahltruſt verdient 1916 an Europalieferungen 333
Millionen, 1917 528 Millionen. Die größte ameri
kaniſche Stahl-Corporation hat 1916 ſage und ſchreibe
200 Prozent Dividenden ausgezahlt. Eine Lokomotiven
fabrik (BaldwinCompany) wies im Jahre 1917 einen
fünfhundertmal ſo großen Reinertrag wie im Vorjahre
auf. Der Krieg hat in Amerika 21 000 neue Dollar
millionäre hervorgebracht, während 69 000 Mann in
dieſer Zeit rund 15 Milliarden Goldmark mehr ver
dienten als in der beſten Zeit vor dem Kriege

Am Kriegsende ſchuldeten die Ententeländer den
Vereinigten Staaten rund 45 Milliarden Goldmark.
Sie erklärten ſich außerſtande, dieſe Gelder ſamt Pro
zenten auszuzahlen, wohl aber vertraten ſie die An
ſicht, daß Deutſchland dies zu tun und darüber hinaus
die Ententeländer zu „entſchädigen“ imſtande ſei. Jn
folge dieſer Taktik wurde Deutſchland und mit ihm die
Welt an den Rand des Abgrunds gebracht. Durch das
HooverMemorandum iſt die höchſte Gefahr noch nicht
abgewendet, ſie iſt nur für kürze Zeit gebannt. Der
HooverPlan bringt noch keine Geſundung: er iſt nur
der erſte Schritt auf dem Wege dahin. Jhm müſſen
weitere Schritte folgen, damit die Welt endlich auf

atmen kann. S.
Kriſe des Syſtems in Polen

Panikſtimmung und Unrnhengefahr.
Polen befindet ſich im Zuſtand der wirtſchaftlichen

Auflöſung. Über 150 Jnduſtriebetriebe ſtehen ſtill.
Die Staatsfinanzen befinden ſich in einem kataſtrv
phalen Zuſtand. Jm Laufe von 12 Jahren ſuchte die
polniſche Regierung ihre finanzielle Lage zu verheim
lichen. Das Defizit wurde ſyſtematiſch aus der in den
Jahren der günſtigſten Konjunktur geſammelten Re
ſerve gedeckt. Heute gibt es eine ſolche Reſerve nicht
mehr. Der von der Regierung aufgeſtellte und von
dem neuen Sejm gutgeheißene Haushalt in Höhe von
8 Milliarden Zloty erwies ſich als irreal. Die Re
ierung ſah ſich gezwungen, ihn auf 2450 Millionenruhen Aber e dieſe enorme Taktik hat

ſich als ungenügend erwieſen und nun ſucht der kürzlich
ernannte Finanzminiſter Jan Pilſudſki, der Bruder des
Marſchalls, die 2-Milliarden Grenze zu erreichen.
Das Polniſche Inſtitut für Konjunkturforſchung

ſchrieb in ſeinem leßten vor wenigen Tagen er
ſchienenen Bericht: „Die h Polens wies im Mai
und Juni eine weitere Verſchlechterung auf. Die
Schrumpfung des Geldumlaufs, ein nie dageweſener
Rifckgang der Sparbeträge, Kursſturz auf dem Aktien
und Rentenmarkt, die Verſchlechterung der Zahlungs
fähigkeit, die Verminderung der Goldreſerve der pol
niſchen Staatsbanken alles das deutet auf die
äußerſte Schwächung der polniſchen Finanzen hin. Es
kommt hinzu die verhängnisvolle Wirkung der Aus
landflucht des Geldes.“

Die Zündholzanleihe ſowie die Anleihe der be
rühmten franzöſiſchen Firma Schneider-Creuzot wurde
von der polniſchen Regierung für die Zwecke der
Stützung des Zloty aufgebraucht. Die rückſichtsloſe
Sparaktion iſt eingeleitet worden. Sie betrifft in
ſtärkſtem Maße die polniſche Beamtenſchaft. Die Be
amtengehälter wurden zum 1. Mai um 15 Prozent
n We Das finanzielle Ergebnis dieſer drako
niſchen Maßnahme, 155 Millionen Zloty, war unge
nügend. Zum 1. Juli wurde eine neue Gehaltsver
minderung durchgeführt, die in erſter Linie die 25-
prozentige Zulage zu dem Grundgehalt betrifft. Dabei
lagen die Beamtengehälter in Polen ſchon immer unter
der Lebenshaltungsgrenze.

Der Gehaltsabbau, der bei einigen Beamtenkate-
gorien 40 Prozent beträgt, hat allgemeine Erregun
verurſacht. Das n e Blatt „Polonia“ ſchrie
vor wenigen Tagen „kberall die beſorgte Frage: Was
wird geſchehen? Was bringt uns der morgige Tag?
Allgemein iſt das Gefühl, als ſtünden wir am Rande
eines Abgrundes, deſſen Tiefe nicht zu ermeſſen iſt.
Ereigniſſe werden erwartet, die zu bewältigen nicht in
der Macht der Hüter der Ordnung liegen würde. Es
kann eine Lage entſtehen, die ne noch als entſetz
lich gegolten hätte.“ Der po e Poſtminiſter hat
auf dem letzten Poſtbeamtenkongreß erklärt: „Es geht

ſchlecht, aber vielleicht wird es uns noch ſchlechter
gehen

Die Sparmaßnahmen der polniſchen Regierung
ſehen die Auflöſung von drei Miniſterien und die
Entlaſſung von 70 000 Beamten vor.

Die Gefahr, daß ſelbſt die friedlichſten unter den
Bürgern Polens ſich auflehnen werden und dies trotz
des ſtrengſten Diktaturregimes, iſt im Wachſen begriffen.
Am meiſten aufgeregt ſind wohl die Eiſenbahner, die
einen Generalſtreik nach der Art der Jahre 1923 und
1926 erwägen.
Eiſenbahnern Sondervergünſtigungen zu verſprechen,
aber es bleibt offen, aus welchen Mitteln dieſe Ver
m bezahlt werden ſollen. Jndeſſen erfährt
ie allgemeine wirtſchaftliche Lage eine weitere Ver

ſchlechterung, die ihren Ausdruck in der weiteren
Steigerung der Arbeitsloſenzahl findet. Die politiſche
Unzufriedenheit macht ſich bei jeder Gelegenheit Luft.So wurde ſelbſt eine ſo liee Gelegenheit, wie die
Enthüllung des Wilſon- Denkmals in Poſen, dazu be
r um für den ehemaligen Staatspräſidenten, den
weltberühmken Klavierviertuoſen Paderewſki, zu demon
ſtrieren, der, in der Schweiz wohnhaft, ein alter Feind
Pilſudſtis iſt. Es muß den Polen ſehr ſchlimm gehen,
wenn ſie es wagen, offen gegen den Diktator Stellung
zu nehmen. Man kann nicht wiſſen, welche Formen
die politiſche Spannung in Polen nächſtens noch an
nimmt.

Leitung Franz Rößner. Von
Verantwortlich: ä r Politik, Volkswirt.ſchaft, alen e Unerhern es nz Bomm für
Kommunalpolitik und Verkehrsfragen; Paul Kundt für
Kreisnachrichten und Gerſchtsſaal; Otto Georgi für Sport
Aus aller Welt und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz fü

den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röäßn er in Merſeburg
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Die Regierung ſah ſich gezwungen, den
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deſſen Keller Schinken und

Nr. 161. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monlag, den 13. Juli 1931.
Nr. 161.

Aus Mitteldeutſchland
Schwerer Unfall beim Schützenfeſt.

Eilenburg. Auf dem Feſtplatze des Mittel
Deutſchen Bundesſchießens ereignete ſich ein
Unfall. Als in einer der Schaubuden der „Motor
radfahrer an der Haaſeſchen Steilwand“ ſeine Künſte
vorführte blahte am Vorderrad des Fahrzeugs plötz
lich der Reifen. Der kühne Fahrer ſtürzte und wurde
ſchwer verletzt.

Immer noch grofſſtädtiſches Wohnungselend.

Magdeburg. Jn Magdeburg waren am 1. Juli
1931 4679 Wohnungsſuchende ohne eigene Wohnung
gezählt. Am 1. Juli 1930 betrug die Zahl 3969.

Heuſchreckenſchwärme
im Kreiſe Schweinitz.

Je ſſen. Jn der hieſigen Gegend macht ſich eine
neue Plage auf den Wieſen von Schützberg bemerkbar
Weite Stkrecken ſind von großen Heuſchreckenſchwärmen
befallen, die große Weideflächen derart vernichtet
haben, daß an eine Grummeternte nicht zu denken iſt.
Der Amfang des Schadens iſt noch nicht abzuſehen,
umal noch kein geeignetes Bekämpfungsmittel geWehen wurde. Verkreker der Land wirtſchaftlichen Ver

fuchsanſtalt haben das Gelände bereits beſichtigt.

Der Pfarrer fällt ins Grab
f. Bikterfeld. In Zörnigall im Kreis Schweinitz

gab während einer Trauerfeier das lockere Erdreich
am Grabe nach und der Pfarrer ſowie der ihm zu
Hilfe eilende Lehrer ſtürzten in die Grube Erſt mit
Mühe konnten beide aus ihrer Lage befreit werden.

Ein rabiater Sohn.
f. Mückenberg. In dem benachbarten Dorf

rauwalde geriet der Landwirt Doerſel mit
einer alken Mukter in Streit. Dabei ſchlug Doerſel
n der Wuk mit einer Karkoffelhacke auf die alte Frau
ein und verletzte ſie am Kopf derart ſchwer, ſie
ins Srankenhaus nach Lauchhammer gebracht werden
müfßzte, wo ſie in hoffnungstoſem Zuſtand danieder
liegt. Doerſel wurde ſoſort verhaftet und ins Ge
fängnis eingeliefert

Großfeuer in Trautenſtein.
Vier Sktallgebände niedergelegt
Traukenſtein (Kr. Blankenburg). Morgens,

gegen S Ahr, brach auf dem Grundſtück Ecke Mühlen
ſtraße und Haſſelfelder Straße auf noch nicht ermittelte
Weiſe Feuer gus, das im Ru auf einige andere Hinker
gebäude übergriff und in kurzer Jeif vier Stall-

niederlegte, die dem Feuer durch ihre dort
agernden Vorräte reichlich Nahrung geboten hatten.

Die Motorſpritzen aus W eng und Haſſelfelde
ſowie die Feuerwehr aus Tanne halfen bei der Be
kämpfung des Brandes, und mit ihrer Hilfe konnten
die Wohngebäude gerettet werden. Der Schaden iſt
groß. Gegen 9 Uhr war die Macht des Brandes

gebrochen.

Schinken „gegngelt“,
Parey. Einen ganz raffinierten Diebſtahl führten

Diebe bei dem Fleiſchermeiſter Barfels aus, in
peck lagerte. Die Kellerenſter waren zwar durch eiſerne Stäbe eſichert“,

ie Diebe aber wußten ſich zu helfen it einer
richtigen An gel angelten ſie ſich Speckſtücke aus dem
Keller heraus

Ein Zylinderhukkarkell in Altenburg
Altenburg. Eine Reihe Altenburger Hutfabriken

haben ſich zu einem Verband auf kartellmäßiger
Grundlage her e Und unter der Firma„Herſteller hoher Hüte G. m. b. H. in Alkenburg ein
Unternehmen gegründet.

Durch ausſtrömendes Gas getötet.
F Langenberg b. Gera. Der Bäckermeiſter Stub

lach kam ſpätabends nach Hauſe und legte ſich zum
Schlafen das Sofa, an deſſen Fußende ein Gas
kocher ſtand. Jm riß er mit dem Fuß den
Gasſchlauch ab, ſo daß das Gas aus dem offen
ebliebenen Haupthahn ausſtrömen konnte. Als man
tublach auffand, war er bereits tot.

Volkskümliches Büchereiweſen und Jugendſchrifttums
pflege in Thüringen.

Gera. Die Landesberatungsſtelle Thüringen, die
ſich in den Dienſt des volkstümlichen Büchereiweſens
und der Jugendſchrifttumspflege geſtellt hat, kann mit
ihrer Arbeit 1930/81 von Erfolg prechen. Sie geſchah
in enger Verbundenheit mit den Kreisberatungsſtellen
für e e ehe Während dieſe die Aufgabe
haben, die einzelnen Büchereien mit Rat und Tat zu
unterſtützen, führt die Landesberatungsſtelle allgemeine
Planungen durch und ſchafft zentrale Arbeikshilfen.
Von zentralen Planungen fanden 1930 drei fünftägige
Ausbildungslehrgänge ſtatt. Daneben fanden ein
tägige Büchereitage mit Vorleſungen ſtatt. Vorträge
und an an verſchiedenen Orten dienten der
Werbung für die Bücherei. Jn immer größerem Um
fange bedienen ſich die Büchereien der Beratunggsſtelle.
Die Handbücherei wird in ſteigendem Maße benutzt
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Urheberrechtsſchutz: Verlag O. Meiſter, Werdau.

4 (Nachdruck verboten.Der nickte. „Geh jetzt zu Bett, Lex! Jch werde ſchon
allein fertig!“

Der Alte zögerte noch, dann wünſchte er eine gute
Nacht und klinkke die Türe hinter ſich ein. Sein ſchlür
fender Schritt war draußen zu vernehmen und verlor
ſich dann treppab.

Viktor fühlte ſich maßlos niedergeſchlagen. Schwarz
lag die Zukunft vor ihm. Von nirgendswoher kam auch
nur der Strahl eines Lichtes, der dieſe Finſternis er
hellte. Es wäre eine Gewiſſenloſigkeit ohnegleichen,
Eve aus ihrer ſorgloſen Häuslichkeit heraus in dieſe
verlotterten Überreſte einſtiger Pracht zu führen. Bis
das alles wieder intakt war, nannte ſie keinen Pfennig
Geld mehr ihr eigen. Langenbach wieder inſtand zu
ſetzen, verſchlang gut eine halbe Million, wenn nicht
mehr.

Der Wind hatte die Schnur gelockert, die den Laden
hielt. Nun klapperte dieſer hin und her und auf und
zu. Viktor trat an das Fenſter und ſah in das
Dämmer, das den Junitag nicht zur Nacht werden
laſſen wollte. Die Jasminbüſche leuchteten als weiße
Hügel und ſchickten einen Duft nach öben, der ſüßlich
betäubend war.

Wie nackte weiße Leiber ſtanden die hellen Rinden
der Birken auf dem dunklen Grund des Raſens. Vom
Teich herüber, der ſich an die Hkonomiegebäude ſchloß,
quakten die Fröſche ihren unermüdlich eintönigen
Refrain. Die Kindertage mit ihrem Spiel und all der
Sorgloſigkeit der Knabenjahre erwachten in Viktors
Erinnern und löſten eine wehe Stimmung in ihm aus
Immer und immer wieder lockte Langenbach mit den
Armen der Heimat. Svoft er kam, war es verlotterter,

Koburg feiert ſein 600jähriges Jubiläu

und durch neu erſcheinende Fachſchriften fortlaufend
ergänzt. Eine allgemeine Statiſtik ergab das erfreu
liche Reſultat, daß in Thüringen über 600 volkstüm
liche Büchereien vorhanden ſind.

Ein Kind vor der Lokomotive.
F. Ronneburg. Bei Frankenau wurde das

dreijährige Söhnchen eines in Frankenau beſchäftigten
Oberſchweizers, das ohne Aufſicht mit ſeiner Karre auf
dem Bahndamm der Linie Meuſelwitz Ronneburg
ſpielte, von der Lokomotive eines Güterzuges erfaßt
und zur Seite geſchleudert. Das Kind wurde ſchwer
verletzt nach dein Krankenhaus Ronneburg gebracht.

Jm Gitterbett erſtickt.
Auma. Während ein hieſiges Elternpaar zu

einer abendlichen Veranſtaltung gegangen war, hat ſich
das einjährige Kind, das in einem eiſernen Gitter
bett ſchlief, durch einen unglücklichen Zufall den Kopf
ſo feſt zwiſchen die Gitter geklemmt, daß es erſticktke.
Die unglücklichen Eltern hatten das Kind zum erſten
Male allein daheimgelaſſen.

Schadenfener
im Hſterreichiſchen Meßhaus.

Leipzig. Jm zweiten Stockwerk des Oſter
reichiſchen Meßhauſes in der Hainſtraße in Leip
zig geriet am Sonnabendabend, kurz nach 8.30 Uhr

Lagerraum eines e e fürDamengarderobe in Brand. Das Feuer dehnte ſich
vaſch aus, ſo daß beim Eintreſſen der Wehr bereits
das ganze Lager in Flammen ſtand. Da alle Zu
änge geſchloſſen waren, mußte ein n überHakenlen en vom Hofe aus erſolgen. Beim Einſchlagen

der Fenſter zog ſich ein We v durch herausſchlagende la mmen chwere Brandverletzungen
und erhebliche Schnittwunden zu, ſo daß er in ſeine
Wohnung gebracht werden mußte. Die Löſcharbeiten,
die mit zwei Schlauchleitungen vorgenommen wurden
nahmen län ere Zeit in Anſpruch. Es gelang, das
Lager gegen die benachbarten Räume und die anderen
Stockwerke e Der Schaden an Inventar
und Lagerbeſtänden dürfte groß ſein.

Ein Aufruf
der Gewandhaus-Konzertdirektion.

Leipzig. Nachdem eine Staatsunter tützung für
das Gewandhaus durch den ſächſiſchen andtag ab
gelehnt worden iſt, wendet ſich die Gewandhaus
Konzerkdirektion mit einem Aufruf an die Leipziger
Bevölkerung zum Anrechtsbezug für den kommenden
Jubildumswinter. Jn dem Aufruf verweiſt ſie auf die
überaus großen Erfolge, die das Gewandhausorcheſter
unter ſeinem Dirigenken, Bruno Walter, auf ſeinerjüngſten Konzerrreiſe zum Ruhme Leipzigs als Muſik

ſtadt errungen hat, und fährt dann fort:
„Wenn auch für den nächſten Jubiläumswinter durch ein

wohlwöllendes ünd verſtändnisvolles Entgegenkommen der Stadt
und durch planvolle c Maßnahmen eine Fort

n der Konzerte geſichert erſcheint, ſo iſt doch an eine
rchführüng des aufgeſtellten Programms und an eine zuverläſſige Aufſtellung des Haushaltsplans nur dann zu denken,

verfallener, verwahrloſter geworden. Aber immer
wieder zog und hielt es ihn.

Die Arme um das Fenſterkreug geſchlungen, ſtemmte
er den Rücken gegen die Mauer und träumte, wie es
ſein würde, wenn alles hier wiederum in altem Glanz
erſtünde, die lange Front der Fenſter ſich im Sonnen
glanze ſpiegelte Und auf dem Mittelturm die grünweiß
rote Fahne des Hauſes ſich im Sommerwinde blähte.
Unter den alten Rotdornbäumen, die die breite Auffahrt
überdachten, kam die Frau ſeiner Liebe, im weißen
Kleid und mit raſchem Schritt und fliegenden Locken.

„Eveline!“
Ein leiſer Ruf des Schreckens. Er hielt ſich gerade

noch am Blech des Simſes feſt, um nicht mit dem
Fenſterkreuz in die Tiefe zu ſtürzen. Es taugte nicht,
mit offenen Augen zu träumen. Der Vater hatte recht:
Man ſollte ſich über alle Not des Lebens hinweg
ſchlafen, über die Sorgen und die Liebe und über
d was man ſonſt kagsüber ſo ungeheuer wichtig
nahm.

Sein Rücken hing nun gegen die eine der großen
Scheiben Und nahin ſich aus wie ein Fragezeichen. Eve
würde gerne hier ſein. Sie liebte, wie er, die Stille
und den ung und die märchenhaft verſchwiegene
Ruhe, die Langenbach ausatmete. Sie würden ſich keine
Gäſte Iladen. Nein! Nur ſie, er und der Vater

Mit einem Male fror ihn. Eine dunkle Mauer, ſteil
und unüherwindlich, reckte ſich auf. Oftmals hatte er
mit ſeinem Pferd beim Hindernisreiten den erſten
Preis davongetragen. Aber dieſer Querbalken, der ſich
da zwiſchen ihn und ſein Glück ſchob, der war unüber
windlich. Jhn zu überſpringen oder nur dagegen an
zurennen dazu gehörte mehr als nur Mut

Er hatte das Gefühl einer drückenden Schwüle. Er
würde nicht ſchlafen können, und Lex hätte ſich die
Mühe ſparen können, ihm die Schuhe abzunehmen.
Er ſchlüpfte wieder hinein und knüpfte die Bänder
loſe ineinander.

Als er die Treppe hinabſtieg, tickte ein Wurm im
Holz der Vertäfelung. Daß doch heute alles und jedes
Ding ein Erinnern wecktel Als Kind ſchon hatte er den
Holzwurm einmal gehört. Zwei Tage und zwei Nächte

S

Blick auf die Feſte Koburg.
In dieſem Jahre kann Koburg ſein 600jähriges Jubiläum als Stadt feiern. Koburg, das 1057 zum erſtenmal
genannt wird, erhielt 1331 Stadtrechte, fiel 1847 durch Heirat an die Erneſtiniſche Linie der Wettiner und
war 1826-1918 abwechſelnd mit Gotha die Reſidenz der Herzöge von SachſenKoburgGotha. Seit 1920 gehört

Koburg zu Bahern.

wenn die Bürgerſchaft Leipzigs die Anſtrengungen der
GewandhausKonzertdirektion unterſtützt und ſich nun auch
ihrerſeits der hohen kulturellen Bedeutung und Aufgabe des
Hewandhauſes aufs neue r wird, und wenn ſie alles
daranſetzt, dieſes von veſtem es und Bürgerſtolz ge
trägene Inſtitut weiterhin zu erhalten.

Hodann wird mikgeteilt, daß die Direktion, um der wirt
ſchaftlichen Lage gerecht zu werden, bei der Pr ra teſtal
tüng für den kommenden Winter mit der alten berlieferung
der 22 oder 20 Konzerte gebrochen habe und eine Folge von
nur 16 Konzerken zu nei herabgeſetzten Preiſen ver
anſtalte. Das ganze Anrecht, das bisher 180 ark koſtete,
werde ſich nunmehr u alle 16 Konzerte auf höchſtens 104 Mark
tellen Und bei Beſtellung bis zum 15 Auguſt mit nur 100 Mark
erechnet werden. Außerdem werden halbe Anrechte ausgegeben

und Teilzahlungen geſtattet.

haus T. am 25. November 1981 wird die Spielfolge
der Monate Oktober November Dezember beſonders feſtlich
geſtaltet ſein und mit dem ten ſche eure deutſchen

gut er alter und neiter

See er en e h undonzerte unter Hermann endroth und Edwin Fiſcher (mitſeinem geren ergängt, zum Schluſſe in e entche
9. Sinfonie mit der diesjähriz v hrigen Bee e t elichen Gepräge der Veranſtaltungen
genannt wie Adolf Buſch
Elly Ney und Ludwig Wüll

Am 72. Geburtstag tödlich verunglückt.
f Borna. An ihrem 72. Geburkskag ködlich ver

unglückt iſt auf der Skaaksſtraße zwiſchen Born a und
Lob ſtädt die Rentnerin Pauline Fängler aus
Lobſtädk. Die Greiſin war mit einem Handwagen nach
Lobſtädt unterwegs In ihrer Begleitung befand ſich
eine zweite ältere Frau, die ebenfalls einen Handwagen
zog. Beide Frauen benutzten vorſchriftswidrig die linke
Straßenſeite. Plötzlich bog Frau Fängler nach rechts
über die Straße ab, um die rechte Straßenſeite zu
gewinnen. Dabei wurde ſie von einem nach Lobſtädt
fahrenden Perſonenkraftwagen erfaßßk und zur Seite

geſchleuderk. Die alte Frau erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie auf dem Transport nach dem
Bornaer Krankenhaus ſtarb. Den Wagenführer krifft
keine Schuld, da er vorſchriftsmäßig fuhr und ſofort
bremſte,

Dragiſches Geſchick einer Familie.
t Leisnig. Vermutlich aus Schwermut hat ſich in

Sitten die Rittergutsarbeiterin Frau G. im Rüter-
gutsteich ertränkt“ Jhre Familie iſt von ſchwerem
Mißgeſchick verfolgt worden. Am Donnerstag vor
Pfingſten hat ſich bereits die Tochter durch Erhängen
das Leben genommen. Das Mädchen hatte ſich vor
Jahren durch einen unglücklichen Fall ſchwere Ver
letzungen zugezogen, die nicht geheilt waren Der Ehe
mann iſt vor mehreren Jahren von einem Wagen
geſtürzt und ſeitdem arbeitsunfähig.

Aus dem Zuge geſtürzt.
Narsdorf. Aus einem Perſonenzug der StreckeLeipzig Chemnitz ſtürzte Witwe Narsdorf

es ſeien nur NamenDwin Fiſcher, Yehudi Menuhin
r.

hatte er ununterbrochen geklopft und gehämmert. Das
Geſinde war mit bleichen Geſichtern herumgegangen,
hatte ſich bekreuzt und gewahrſagt, das bedeute Sterben.
Aber ſie waren alle geſund geweſen auf dem Schloß.
Nur drüben auf Java, wo damals die Mutter weilte,
war der Tod durchs Land gegangen und hatte auch
ſie geholt, ſie und die kleine Schweſter, die er kaum
mehr im Gedächtnis hatte.

Er ſchüttelte gewaltſam die wehe Stimmung ab,
Wie ſorglos man auf Langenbach war! Lex hatte nicht
einmal das Hauptportal verſperrt. Es lohnte wohl der
Mühe nicht. Was hätte einer auf Langenbach zu holen
vermocht? Höchſt wahrſcheinlich nur Schulden

Merkwürdig, man hörte das Ticken des Wurmes bis
herunter in die Halle. Der fraß ſich nun ſatt an dem
morſchen Holze. Ging, ſtreng genommen, nicht alles
darauf aus, ſich ſatt zu freſſen, Menſch wie Kreatur?
Häßlich war das, und es löſte in Viktor ein Übelwerden
aus und machte ihn zum Sterben traurig.

Im Begriff, die Stufen nach dem Park hinab
zugehen, ſah er eine Geſtalt zwiſchen den Lauben-
gängen verſchwinden. Unwillkürlich ſtrengte er die
Augen an. Der Vater! Er konnte wahrſcheinlich auch
nicht ſchlafen. Nichts war ſo gufwühlend und löſte

Er wartete, bis die Schritte verklungen waren, und
ſetzte langſam die Füße in Vewegung. Es war ſchön
von Lex, daß er wenigſtens der Auffahrt ſo etwas wie
ein feudales Gepräge gab. Der breite Weg war frei
von Unkraut, und der Glimmer ſchillerte wie Silber
zwiſchen dem Roſaquarz, auf den der Mond nun eine
glaſige Helle warf.

Viktor glaubte zu wiſſen, wohin der Vater ging
und ſchlug nun ebenfalls den Weg zum Mauſoleum
ein, in dem die Lippſtädter dem Tage ihrer Auf
erſtehung entgegenharrten. Das Aſtgehänge der Trauer
weiden war ſo dicht, daß der weiße Steinbau erſt
ſichtbar wurde, als er knapp davorſtand. Aber das
Licht der Juninacht ſchuf ſo viel Helle, daß er den Vater
durch das Gezweig verſchwinden ſah

Der kleine Tempel trüg einen ſo fröhlichen architek
toniſchen Stil, daß man eher verſucht war, ihn für eine

und Coſſen in der Nähe der Göhrener Brücke ein in
Rochlitz wohnhafter Bäckergeſelle. Der junge Mann,
der eine Gehirnerſchütterung und zahlreiche andere
Verletzungen davongetragen hatte, konnte ſich noch bis
nach Göhren ſchleppen, wo er zuſammenbrach. Er
wurde ins Krankenhaus nach Rochlitz gebracht. Die
Urſache des Sturzes iſt noch unbekannt

Humoriſtiſches.
Man kann auch zuviel von den Menſchen verlangen.

Das ſollte ein braver Schaffner auf der Elektriſchen
in Köln merken, als eine hochfeine Madame einge
ſtiegen war. „Schaffner“, befahl ſie in höchſt ener
giſchem Ton, „halten Sie am Hohenſtaufenring Nummer
dreihundertzwölfl“ „Ob welcher Etaſch?“ erkundigte
ſich der Schaffner zuvorkommend.

t

Tango. Dieſen Tango möchte ich mit Jhnen bis
morgen früh tanzen.“ „Glauben Sie, ihn bis dahin
begriffen zu haben

RadioEcke
Dienstag, 14. Juli.

Mitteldeukſcher Sender.

Seipgzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
86.30 Funkgymnaſtik. z
Anſchließ., bis 68.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
10.00 Wirtſchaftsnachrichten
10.065 Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10 Was die Zeitung bringt.
11.00 Werbenachrichten.
12.60 Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Aus Schwaben (Schallplatten).
12.55 Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 r
13.00 Uhr Wettervorausſage, e Und Börſenbericht.
Anſchließ.: EdvardGrieg- Stunde (Schallplatten).
14.00 Uhr. Erwerbsloſenfunk.
14.45 Uhr: Muſikaltſche zerſcheinungen. Dr. Wilhelm Hitzig,

Leipgig: eue Harmoniummuſik.“15.00 Uhr. hl e Unterricht der MaryWig
utanScharle Dresden.

15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Bunte unde.e Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.05 Frauenfunk.
18.30 Uhr: ESprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Wir geben Auskunft
19.00 Uhr Geſpräch mit einem Kinde: Achtung vor dem Altert. Sag r sorcheſter (I1).
20.30 Uhr Eliſabeth e lieſt heitere Kurzgeſchichten von

rä eld.21.00 Uhr Haft beratung
21.10 Uhr: Heiteres Konzert.
22.10 Uhr: Rachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 23.50 Uhr Tanzmuſik

r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Ahr: Aus mburg Wetterbericht für Landwirte.
t r: e eeß., bis 07. r onzert.en 07.00 u Wetterbericht für Landwirte.

10.5 Uhr: Neueſte Na ten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.

unſere Kinder.
etterbericht für Landwirte.

13.30 Uhr Aus Berlin: Nachrichten.14.00 üpr n d Aus Donizettis Opern (Schallplatten
ongzert).

15.06 Fritz Heymann.15.30 Wetter und Börſenberichte.
16.00 Siehe Leipzig. Nachmittagskongzert,
17.00 Deutſche ickſale in Amerika.
17.30 Uhr: Einführung in die neue Muſik.
18.00 Die moderne Hausinſtallation.
18.30 Eine Stätte deutſcher Kunſt in. Rom.
18.55 Wetterbericht fitr Ländwirte.
19.00 nd und Leüte in Auſtralien.
19.30 Uhr. Die öffentliche Finanzwirtſchaft in der Kriſe,
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.60 Uhr. Aus Berlin: „Olle Kamellen.“Aus

00 Uhr. Aus Bexlin: Tages und Sportnachrichten.
21.10 Uhr: Aus Berlin Kammermuſik.
22.15 Ahr: Aus Berlin. Wetter, Tages und enteneg
Danach, bis 24.00 Uhr. Aus Königsberg Aben zertNordiſche Muſtk.

für M R n nnn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

derartig wehe Stimmung aus, wie eine ſolche Juninacht.

Vergnügungsſtätte der Lebendigen als eine r
der Toten zu halten. Hier nun lagen alle die Lipp
tädter vereint und ſtörken einander nicht mehr. Eslen allda: die beiden Grafen Eduard und Rainer,

die Richard Löwenherz auf ſeinem Siegeszug begleitet
und den Tod in den Fluten der Donau gefunden hatten,
die ſchöne Sigurd, die Viktors Urgroßvater ſich aus
dem Nordiſchen geholt und die in der Blüte ihrer acht
ehn Jahr mit dem erſten Kind ihr Leben geopferte Hier lag auch die Mutter, die Viktor als kaum

iergehnjähriger verloren hatte.
ein Fuß hatte einen Stein gelockert, der nun ein

Stück den Hang hinabkollerte und unten gegen einen
Marmorſockel ſtieß. Der alte Lippſtädt ſchob das
Gezweig zur Seite und nickte dem Sohne zu. „Dasiſt das Müßig was man tun kann: Zu grübeln, was
ſein könnte, wenn

Er ſprach nicht zu Ende und ſetzte ſich auf die Bank,
die unter den Weiden ſtand.

Viktor nahm neben ihm Platz und hielt die Arme
zwiſchen den Knien. „Haſt du nie mehr etwas von
Mutters Verwandten gehört?“

5 meinſt von deinem Großvater?“
„Jal
„Nichts mehr! Nein!“ Der alte Lippſtädt ſchluckte,

als habe er etwas Bitteres hinabzuwürgen. „Der Kerl
Er wird wohl wiſſen warüm! Ich ſchicke ihm ſeine
Tochter nach Java, weil er nimmer und nimmer zu
betteln aufgehört hat, und er gibt ſie mir als Tote

gzurück.“

„Er konnte doch nichts dafür, Vater!“
„Dafür nicht, nein! Aber, daß er das Kind be

halten wollte, deine Schweſter. Der Narr! Er hat wohl
glaubt, er könnte ſich mit ſeinen Millionen mein
leiſch und Blut von mir erkaufen. Ha! Laſſen wir's!

Das iſt geweſen! Iſt geweſen, mein Jünge!“ Und dann
in Wut: Der hat mir's natürlich gegönnt,
daß die Kleine der Mutter ſo raſch in den Tod gefolgt
iſt. Der Schuft! Und geſpart hat er auch noch dabei
Er hat nur einen Sarg von Java herüber zu trans
portieren gebraucht

„Vater, wie kannſt du ſo ungerecht ſein!“
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Aus aller Welt
Raubmord an einem Kellner.

Ein ſchweres Verbrechen wurde am Sonnabend in
der Nähe des Groöllanders Krugs bei Bremen ver
übt. Eine Landfrau fand am Teich einen in ein Bade
laken gehüllten ſchwerverletzten Mann. Es handelt
ſich um einen Kellner namens Otto Hillmann aus
Bremerhaven, dem mit einem ſpitzen Gegenſtand
ſchwere Schädelverletzungen beigebracht worden waren.
Er ſtarb unmittelbar nach der Einlieferung ins
Krankenhaus. Von den Tätern fehlt jede Spur. Da
Hillmann eine größere Geldſumme bei ſich führte,
nimmt man an, daß Raubmord vorliegt.

Scheuen-Prozefß.
17. Tag. Schluß.

Nachdem verſchiedene Zeugen ausgeſagt haben, daß
Straube u. a. mit einer Peitſche Zöglinge mißhandelt
habe, wird in die Erörterung der Fälle J. und K.
eingetreten welche die Mißhändlung von Zöglingen
nach der Revolte betreffen. Die Zöglinge Zeucke und
Goſſe geben an, daß ſie nach der Revolte einen Auf
ſeherpoſten erhalten hätten und von Straube mit
Gummiknüppeln bewaffnet worden ſeien. Straube gibt
zu, daß den zurückgebrachten Zöglingen die Haare ge
ſchoren worden ſeien, jedoch wäre dieſe Maßnahme
nicht als Strafe gedacht geweſen. Die weitere Zeugen
vernehmung ergibt nichts Neues. Die Verhandlung
wird auf Montag vormittag vertagt. Dann ſollen die
Sachverſtändigen gehört werden.

„Graf Zeppelin“ in Wien
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das in der Nacht

vom Sonnabend zum Sonnktag, Punkt 24 Uhr, mit
23 Paſſagieren in Friedrichshafen nach Wien ge
a war, landete um 89 Uhr früh auf dem Flug

eld Aſpern. Als das Luftſchiff, das ſchon gegen
26 Uhr über Wien erſchienen war und dann einen
Rundflug über dem Burgenland ausgeführt hatte,
über der vieltauſendköpfigen Menſchenmenge erſchien
und ſich langſam niederſenkte, erſcholl ſtürmiſcher
Jubel. Heil Rufe und Tücherſchwenken begleiteten
die Landung, die glatt vor ſich ging. Der Vizepräſi
dent des Aero-Klubs geleitete Dr. Eckener zur
Ehrentribüne, wo ihn Bundespräſident Miklas und
Bundeskanzler Dr. Buriſch mit Vizekanzler Dr.
Schober und den übrigen Regierungsmitgliedern,
ſowie der Präſident des Nationalrates, Dr. Renner,
erwarteten. Ferner waren der deutſche Geſandte,
Dr. Rieth, zahlreiche Mitglieder des Diplomatiſchen
Korps, die Vertreter der Stadt Wien und des Bun
des der Reichsdeutſchen, des Deutſchen Schulvereins
Südmark und des Hſterreichiſch- Deutſchen Volks
bundes ſowie örtlicher Flugvereinigungen anweſend.

Eine Stunde nach der Landung erhob ſich das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zum Rundflug über
Oſterreich. An dieſem Flug nahmen u. a. teil
Bundeskanzler Dr. Buriſch mit Gemahlin, Jnnen
miniſter Winkler, Handelsminiſter Heinl, der deutſche
Geſandte Dr. Rieth und der amerikaniſche Geſandte
Stockton.

Nach nochmaliger Landung in Wien ſtartete
„Graf Zeppelin“ am Sonntagabend zur Rückfahrt
nach Friedrichshafen.

Die 200. Fahrt des „Graf Zeppelin“ beendet.
„Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner Wiener Landungs

fahrt, die die 200. Fahrt war, in Friedrichshafen am
Montag um 24.25 Uhr gelandet.

Oer Arktisſlug des Zeppelin
Jnkerview mit Profeſſor Samoilowitſch.

Profeſſor Samoilowitſch, der aus Berlin
zurückgekehrt iſt, erklärt, daß der Start am 22. oder
23. Juli ſtattfinden wird. Der Zeppelin wird von
Friedrichshafen nach Berlin fliegen, wo er ſich etwa

einen Tag aufhalten wird, und dann nach Leningrad
weiterfahren. Es iſt geplant, daß ſich der Zeppelin
in Leningrad je nach den Wetterverhältniſſen
einige Stunden aufhält. Während dieſes Aufenthalts
wird der Zeppelin ſeine Waſſerſtoffvorräte ergänzen.
Seine Reiſeroute wird die folgende ſein: Leningrad
FranzJoſefsLand--Nordland Neuſibiriſche Jnſeln und
zurück. Die Beſatzung wird aus 32 Mann, die wiſſen
ſchaftliche Gruppe aus 13 Gelehrten beſtehen. Das
Lüftſchiff wird einen beträchtlichen Vorrat an Lebens
mitteln, Booten, Schlitten und Hunden mit ſich führen.
Die Fahrt bis zu den Neuſibiriſchen Inſeln wird, je
nach der Witterüng, fünf bis acht Tage dauern. Auf
ſeinem Fluge wird ſich das Luftſchiff mit dem Eis
brecher „Malygin“ treffen, dem es Poſt übergeben
wird. Auch wird das Luftſchiff einige Paſſagiere des
„Malygin“ zu ſich an Bord nehmen. Es wird ſtändige
Verbindung mit einigen ſowjetruſſiſchen Radioſtationen
unterhalten. Die wiſſenſchaftliche Aufgabe der Expe
dition liegt hauptſächlich auf allgemein geographiſchem
Gebiet. Doch werden Se meteorologiſche, magnetiſche
und die Navigation betreffende Unterſuchungen gemacht
werden. Beſondere Aufmerkſamkeit wird man auf die
geographiſche Aufnahme von Nordland richten.

Vor wenigen Wochen ſtellte ſich heraus, daß auf
der Karlshorſter Rennbahn Kriminalbeamte und
wilde Buchmacher gemeinſame Sache gemacht haben.
Bei der vorgeſetzten Behörde fiel es auf, daß Razzien
in Karlshorſt auf wilde Buchmacher angeordnet wur
den, die faſt immer eine negätiven Erfolg hatten. Es
war offenbar, daß die Aktionen der Polizei ſtets ver
pfiffen wurden. Die Schuldigen konnten nur in den
Reihen der Poliziſten ſelbſt zu ſuchen ſein, und nach
ſorgfältiger geheimer Beobachtung durch andere Dienſt
ſtellen kam man einer ganzen Organiſation von
Kriminalbeamten auf die Spur, die mit den wilden
Buchmachern unter einer Decke ſteckten und ſie vor
jeder neuen Razzig warnten. Sofort wurde energiſch
durchgegriffen, und eine hohe Zahl von Kriminal-
beamten iſt verhaftet worden.

Nicht in direktem Zuſammenhang mit dieſer Affäre
aber ſachlich der gleiche Fall ſtehen die Ver

fehlungen des Kriminalaſſiſtenten Röſing, der ſich
vor Gericht zu verantworten hatte. Der Angeklagte
iſt urſprünglich Muſiker geweſen und dann bei der
Kriminalpolizei eingetreten. Er befindet ſich bereits
in vorgerücktem Alker, war dreimal verheiratet und
hat aus dieſen Ehen vier Kinder. Die Hervorhebung
der familiären Verhältniſſe iſt deshalb beſonders not
wendig, da bei dem Gehalt von 300 Mark, das der
Beamte bezog, es immerhin verſtändlich erſcheint, daß
er Verlockungen, ſein Einkommen, wenn auch auf un
rechte Weiſe, zu ſteigern, nur wenig Widerſtand ent
gegenſetzte. Dem Kriminalaſſiſtenten iſt es zum Ver
hängnis geworden, daß er ein beſonderer Liebhaber
des Pferdeſports war. Seine beſondere Kenntnis des
Pferdeſports, die er zweifellos beſitzt, ſtammt noch aus
der Vorkriegszeit, als er als Burſche bei einem Ober
leutnant Dienſt tat. Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte
es, Rennpferde, die ſein Vorgeſetzter hielt, zu pflegen
und zu trainieren. Gleichzeitig eignete er ſich erheb
liche Fachkenntniſſe an.

Als Röſing dann ſpäter Kriminalbeamter wurde,
iſt er ſeiner Leidenſchaft für den Pferdeſport treu
geblieben. Er gehörte zu den eifrigſten Beſuchern der
Rennbahn. Die Karten dazu bekam er entweder von
der Kriminalpolizei oder vom Finanzamt.

Liebesdrama in Nürnberg.
friedhofes begingen der 31jährige ſtädtiſche Verwal
tungsſekretär Nonnenmacher und die 35 Jahre
alte Friſeuſe Weidinger durch Erſchießen Selbſt
mord. Die beiden Leichen wurden morgens aufgefunden
und nach dem Südfriedhof gebracht.

Der junge Mann hatte das Mädchen zuerſt er
ſchoſſen und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet.
Man fand ihn mit der Piſtole in der Hand neben dem
Mädchen liegend. Beide Leichen weiſen Schläfenſchüſſeauf, die den Wernge Tod herbeigeführt haben dürften.

Ein Liebesverhältnis, das von der Mutter
der jungen Mannes nicht geduldet wurde, iſt der Grund
er Tak.

Die Verteilung der Kürten-Belohnung.
Jn der Mordſache Kürten waren vom Regie

rungspräſidenten in Düſſeldorf insgeſamt 15 000
Reichsmark ausgeſetzt worden als Belohnung für An

„Bin ich das? Na, warte nur, Junge, wenn du
einmal Kinder haſt und es kommt einer und hat die
Frechheit, zu ſagen: Gib mir eins davon, ich zahl' dir
ne Million oder zwei, ſoviel du willſt, ich hab's ja!
Dann machſt du's wie ich: Nimmſt eine Peilſche und
hauſt den Kerl zum Teufel. Ich hab's bis heute nicht
bereut, und wenn's zum Sterben geht, dann fahr' ich
lieber in die Hölle, als daß ich dem Mulatten das
verzeihe!“ h

„Vielleicht hat er's gut gemeint!“ ſuchte Viktor zubeſchwichtigen. W
Der alte Lippſtädt lachte grimmig auf: „Du haſt

„ihn nicht gekannt! Der macht's wie der Satan und
kapert dir, bis du dich auf- und umſchauſt, die eigene
Seele weg. Jch hätt's gerne, wenn deine Schweſter
jetzt neben mir herginge. Sie würde zwanzig ſein und
wohl auch ſchön wie die Mutter. Aber ehe ich ſie dem
ſtiernackigen Kaffeekrämer gegeben hätte, lieber weiß
ich ſie in den Armen ihrer Mutter tot, drunten bei
den anderen, denen nichts mehr wehe tut!“

Viktor ſprach kein Wort mehr entgegen. Der Vater
hatte recht. Blut gehörte zu Blut. Ein Schuft, der es
verſchacherk.

Er ſchob zum Zeichen innerſter Zuſammengehörigkeit
ſeine Hand in die ſeines Vaters und ließ ſie darin
ruhen. Den Kopf zurückgeneigt, ließ er das Mondlicht
durch die geſchloſſenen Lider rinnen. So ſah er nicht,
wie ihn der Vater aufmerkſam betrachtete.

Hundertmal ſchon hatte der alte Graf ſich gefragt,
wie der Junge zu dieſem Geſicht gekommen war. Lipp
ſtädtiſch war es nicht. Noch weniger glich es dem der
Mutter. Es zeigte einen ausgeſprochen ſüdländiſchen
Typ. Die Wangen waren ſchmal umriſſen, die Schläfen
ſachte eingebuchtet. Waren die Augen blau wie die
Nacht? Oder waren ſie ſchwarz wie Waſſer, das aus
unergründlichen Tiefen ſchimmert? Wer vermochte das
zu ſagen? Sichelförmig lagen die Brauen darüber
Nur der Mund der ſtand in Trotz und Weichheit
geſchwungen. Der, aber auch nur der war Lippſtädtiſch.

Den Sohn auf die vorgeneigte Schulter klopfend,
erhob ſich der alte Graf. „Geh'n wir ſchlafen, Viktor.
Jch glaub', 's gibt ein Gewitter heute nacht. Mich

reißt's in allen Knochen.“ Da er keine Antwort bekam,
faßte er nach Viktors Händen und zog ihn hoch.
„Wenn's ſo tief ſitzt, mein Junge, dann nimm in
Gottes Namen Helm und Säbel und fahr zu ihrer
Mutter und bitte um Ja und Segen. Mehr als hin
auswerfen kann ſie dich nicht!“

Viktor ſeufzte und hob ſich langſam empor. „Ein
Hauptmannsgehalt reicht ſchließlich auch für zwei.

„Für drei, wenn es ſein muß!“ tröſtete der Alte und
räuſperte ſich. „Laſſen wir's genug ſein für heut'. Der
Lex geiſtert ſchon wieder zwiſchen den Bäumen. So
ein töller Kauz! Meint wahrſcheinlich, ich könnt' mich
einmal an einem Lindenaſt aufknüpfen!“

„Solche Gedanken trägſt du, Vater?“ Aus jedem
Worte Vifktors ſchrie die Angſt.

„Na, Spaß macht mir das Leben, ſo wie es iſt,
gerade nicht mehr! Aber aufhängen? Nee! Sorg dich
nicht, Viktöorchen! Von den Lippſtädtern iſt zwar nicht
jeder in einem Federbett geſtorben, aber aufgehängt
hat ſich noch keiner!“ Er lachte verſtohlen, denn Lex
verſchwand ſoeben hinter den Platanen.

Gleich darauf klappten auch die Flügel des Portäls
zuſammen. Viktor drehte den Schlüſſel und ſtieß den
ſchweren Riegel vor. Zehn Minuten ſpäter erlöſchte
das letzte Licht auf Langenbach.

Die Fröſche quakten unermüdlich weiter, und die
weißen Blüten des Rhododendron ſchimmerten aus dem
Blattwerk, das ſie umſchloſſen hielt.

Die Erde atmete nichts als Frieden.

Hedwig Bloem traf ſo Umfangreiche Vorbereitungen
für die Weltreiſe ihres jüngſten Sohnes, daß dieſer
aus dem Staunen nicht mehr herauskam. „Wo ſoll
ich denn das alles unterbringen, Mama? Jn drei
Koffern? Drei Schränke muß ich wohl haben.

Er bückte ſich nach der Seidenwäſche, die in dis
kreten Farben über Bett und Diwan ausgebreitet lag.
Man mußte unbedingt mit Lutz ſprechen. Soviel
Gepäck war hemmender Ballaſt. Schließlich bekam
man all das Zeug, um das die Mama jetzt ſo beſorgt

Jn unmittelbarer Nähe des Nürnberger Süd

gaben aus dem Publikum, die zu einer Aufklärung

J h

Vorspiel zum Karlshorster
Buchmacherskan da

Schwere Beſtrafung eines Krimingalkommiſſars.
Zwei Seelen wohnken nun in der Bruſt des An
geklagten, teils war er eifriger Beamker, im Dienſt,
und wenn er in Zivil war, ging er ſeiner

Wetktlleidenſchaft nach.

Auf der einen Seite zeigte er etwa 20 bis 25 wilde
Buchmacher beim Finanzamt an, das, über dieſe Unter
ſtützung ſehr erfreut, ihm häufig Karten für die Renn
bahn zur Verfügung ſtellte, damit Röſing ihm weiter
behilflich ſei. Auch wettete der Angeklägte bei den
Buchmachern und nahm von ihnen Geldgeſchenke an.
Natürlich hatte er die Buchmacher, mit denen er ſelbſt
Wetten äbſchloß, nicht angezeigt, wofür ſich die anderen
Angezeigten revanchierten, indem ſie gegen Röſing zum
Gegenſchlag ausholten und ihn bei der Polizei durch
anonyme Briefe verpfiffen.

Der Angeklagte machte zwar in der Verhandlung
den Verſuch, ſich zu verkeidigen, vor allem erklärte er,
daß es ihm unverſtändlich ſei, wieſo er ein Geſtändnis
über Verfehlungen abgelegt habe, die er in Wirklich
keit gar nicht begangen hätte. Aber auch die ent
laſtenden Ausſagen des Buchmachers, der beſtreitet,
Röſing Geld gegeben zu haben, halfen dem Ange
klagten nichts. Vielmehr würde er vor dem Schöffen
gericht BerlinMitte wegen paſſiver Beſtechung zu

Monaten Gefängnis und wegen Vergehens
gegen das Rennwettgeſetz zu 100 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Auch wurde dem Angeklagten die Fähig-
keit zur Bekleidung öffentlicher Amter aberkannt. Der
mitangeklagte Buchmacher Rabowſki erhielt wegen
aktiver Beſtechung 3 Monate Gefängnis, ein weiterer
mitangeklagter Büchmacher wurde freigeſprochen. Durch
die ſtrenge Beſtrafung des Kriminalbeamten iſt der
Beweis erbracht worden, daß man gegen jede Ver
fehlung von Polizeibeamten mit rückſichtsloſer Strenge
vorgehen wird, was im Intereſſe der Reinhaltung des
Schildes der Polizei unbedingt erforderlich iſt. Eine
andere Frage dagegen iſt, ob die überaus ſchlechte
Bezahlung der Poliziſten nicht vermieden werden kann,
damit unliebſame Weiterungen ſchon im Keim erſtickt
werden.

„Jhr laßt den Armen ſchuldig werden

der Vorfälle führen konnten. Der Regierungspräſi
dent hat insgeſamt 15 Perſonen das Anrecht auf die
Belohnung zuerkannt. Frau Kürten erhält 4000 RM.,
die reſtlichen 11000 RM. ſind in Teilbeträgen von
1750 RM. bis 100. RM. verteilt worden.

Da angeſichts der Prozeßauseinanderſetzungen über
die Belohnungsverteilung damit gerechnet wird, daß
dieſe Entſcheidung zu abweichenden Beurteilüngen An
laß gibt, ſo teilt der Regierungspräſident mit, daß die
Vergebung der Belohnung nach eingehender Prüfung
der fachmänniſchen Gutachten und nach pflichtgemäßen
Erwägungen unter Ausſchluß des Rechtsweges und
unter Zuſtimmung des Jnnenminiſters erfolgt iſt und
daß weitere Eingäben oder Einſprüche dagegen zweck
los ſind.

Durch giftige Gaſe getötet.
Beim Reinigen eines Tiefbrunnens mittels Salz

ſäure auf dem Gelände der Firma Kodak in Köpe-
nick, Friedrichshagener Straße 9, wurden vier Ar
beiter durch aiſtige Abgaſe betäubt. Sie wurden
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Mailands neuer SHauptbah nhof in Betrieb genommen.

Der neue Mailänder Rieſenbahnhof,

einer der größten in Europa, iſt ſoeben feierlich eingeweiht worden. Unſer Bild zeigt die Faſſade des
Enmpfangsgebäudes. Dahinter liegen die großen Eiſenkonſtruktionen der Hallen.

ſieht, die den Menſchen zum Trunke führt.

nach dem Krankenhaus in Köpenick gebracht. Zwei
von ihnen waren ſo ſchwer vergiftet, daß ſie bald
nach ihrer Einlieferung ſtarben

Bauſparer betrogen
Nachdem Oberſchleſien erſt kürzlich durch den Zu

ſammenbruch der Hanſabank in Beuthen und ver
Grenzbank in Hindenburg in Aufregung verſetzt
wurde, hat ſich jetzt in Katto witz ein neuer Bank
ſkandal zugetragen. Gegen den Bauſparkaſſendirektor
Otto Powelſki wurde von der Staatsanwaltſchaft
ein Haftbefehl erlaſſen, weil er für 250000 Zloty
Wechſel in Umlauf geſetzt hatte, die keine Deckung
beſaßen. Otto Powelſki iſt aber rechtzeitig gewarnt
worden, ſo daß er flüchten konnte.

Zwei Gemälde
im Werte von 240 000 RM. geſtohlen

In die Villa des Generaldirektors Dr. Caſpar,
Sindlingen bei Frankfurt a. M. wurde ein ſchwere
Einbruch verübt. Die Täter drangen mik Nachſchlüſſeln
in das Gebäude ein, wo ſie ein Original van Dyk im
Werke von 200 000 Mark und einen echten Ankonisg
r lamede im Werte von 40 000 Mark unter Zurück
aſſung der Rahmen ſtahlen.

Beide Gemälde ſind auf Holz gemalt. Der van Dyck
ſtellt den Chriſtusgang zum Kreuz dar, der Palamedeſz
zeigt eine muſizierende Geſellſchaft. Vorläufig fehlt
noch jede Spur von den Tätern. Offenbar handelt
es ſich um Spezialiſten für Bilderdiebſtähle, denen
genau bekannt waär, daß in der Villa des Dr. Caſpar
eine wertvolle Gemäldeſammlung iſt. Am 31. Januar
dieſes Jahres war bereits ein großer Einbruch in dieſe
Villa verübt worden, bei dem es die Täter ebenfalls
nur auf Bilder abgeſehen hatten. Seinerzeit hatten
ſie Bilder im Werte von etwa 60 000 RM. geſtohlen.
Höchſt wahrſcheinlich handelt es ſich um dieſelben Täter.
Die Täter hatten damals den jetzt geſtohlenen van Dyck
bereits zum Mitnehmen in einen Teppich gepackt,
waren aber bei ihrer Arbeit geſtört worden und ließen
damals das wertkvollſte Bild zurück, das ſie nunmehr
holten. Die Verſicherungsgeſellſchaft und der (Cſe
ſchädigte haben für die Wiederherbeiſchaffung her
Bilder eine Belohnung von 20 Prozent des Werkes
ausgeſetzt. Die Kriminalpolizei hat noch in den Nacht
ſtunden auf dem Funkwege die Beſchreibung der ge
ſtohlenen Bilder verbreitek, um ſo Kunſthändler vor
dem Ankauf zu warnen und die Grenzſtationen auf
die Bilder aufmerkſam zu machen.

Guttempler-Jahresverſammlung
in Berlin.

Jn Berlin fand die Jahresverſammlung des
Deutſchen Guttemplerordens JOGT. ſtatt. Dem Be
grüßungsabend in Krolls Feſtſälen ging ein Preſſe
empfang voraus, an dem der Großtempler des Ordens,
Prof. Dr. R. Strecker, die Aufgaben des Guttempler
ordens aufzeichnete. Er erwähnke neben der kulturellen
Arbeit des Ordens beſonders die Fürſorge an Alkohol
kranken, in der der Orden Hervorragendes leiſtet und
in jedem Jahr aus vielen kranken und unterſtützungs
bedürftigen Menſchen nützliche Mitglieder der Geſell
ſchaft macht.

Der Orden zählt gegenwärtig 50 000 Mitglieder und
arbeitet in ca. 1100 Ortsgruppen, die über das ganze
Reich verteilt ſind. Er beſitzt 105 eigene Logenhäuſer
und unterhält 96 Fürſorge und Beratungsſtellen für
Alkoholkranke und deren Angehörige. Durch viele
Jugendgruppen wird beſonders die alkoholfreie Jugend
erziehung gefördert. Viele befreundete Organiſationen
ließen durch Vertreter Grüße und Glückwünſche über
mikteln. Von dieſen verdienen beſonders erwähnt zu
werden die Worte des Bodenreformers Dr. A. Da
maſchke, der u. a. in dem Wohnungselend

Profeſſor Piccard
zum erſtenmal im Flugzeug.

Profeſſor Piccard iſt mit dem Flugzeug, von Zürich
kommend, in Paris eingetroffen. Der Stratoſphären
flieger, der in Paris zwei Vorträge halten wird,
erklärte bei ſeinem Eintreffen, daß es das erſtemal in
ſeinem Leben geweſen ſei, daß er ein Flugzeug be
ſtiegen habe. Der Apparat, mit dem er in Paris
einkraf, wurde von dem bekannten Schweizer Flieger
Mittelholzer geſteuert.

24 Häuſer eingeäſchert
Das mazedoniſche Dorf Artſchuri wurde von

einer ſchweren Brandkataſtrophe betroffen, bei der
24 Häuſer in Flammen aufgingen. DerBrand breitete ſich ſo raſch auf das Dorf aus, daß
es nur mit Mühe gelang, die Kinder und Greiſe, die
in den Häuſern zurückgeblieben waren, zu retten.
Das Vieh iſt zum großen Teil verbrannt.

Eisfabrik in Brand geraten.
Die fürchkerliche Hitze der letzken Tage zeitigte die

ſonderbarſten Erſcheinungen. So geriet jetzt in
Ploeſt i (Rumänien) ſogar eine Eisfabrik in Brand.
Jum Glück fand das Feuer an den dort lagernden
Vorräten nur eine ſchwer verdauliche Nahrung. Der
r belief ſich immerhin auf eine halbe Mil
on Le

war, in jeder Stadt, an jedem einigermaßen größerenFleck der Erde und brauchte es ne W e Wien
mit durch die halbe Welt zu ſchleppen

Wenn Thornſon ſie auch mit ſoviel unnützem Kram
belaſtete, konnte man ein Warenhaus damit eröffnen.

berhaupt Thornſon. Thom hatte das Gefühl, als
wolle Lutz ihm dieſen gleichſam als Amme mitgeben
Allein wäre es amüſanter geweſen. Frau Hedwigs
Kopf fuhr hoch, als er ſie mit der Frage überraſchte
„Sag, Mutter, warum heiratet Lutz eigentlich nicht?“

„Er iſt doch erſt achtundzwanzig, Thom!“
„Erſt?“ Die Füße gekreuzt, ſaß er auf der Seiten

lehne des Toiletteſeſſels und ſpielte mit der Troddel
des ſeidenen Pyjamas, der auf der Rückenlehne hing.
„Evelin iſt doch nun auch ſchon heiratsfähig, nicht?“

„Gott, Thom, du machſt mich nervös!“ Sie legte
zerſtreut ein ſorgſam gebündeltes Dutzend Taſchen
tücher zwiſchen ein Paar grob genagelter Stiefel, die
für Bergpartien berechnet waren. „Sprich, bitte, nicht
derlei vor Evelin. Sie denkt noch nicht daran!“

„Dummes, kleines Muttell“ Er ließ die Troddel
fallen und umfing die ſchlaänke Geſtalt der Mutter.
„Weißt nicht einmal, wie ſtockverliebt deine Tochter iſtl“

„Thom! Die Evelin?“ Hinter der erſchrockenen
Frau kollerte ein Stapel Hemden zu Boden „Sag,
Thom!“

„Natürlich, Mutter, wer denn ſonſt? Lutz hat erſt
gemeint, ich ſollte ſchweigen. Aber nun hat er wohl
eingeſehen, daß es beſſer iſt, wenn du darum weißt.
Heute früh hat er befohlen es gibt Tage, an denen
er überhaupt nur befiehlt du wirſt Mama auf-
klären, daß Evelin mit dem Grafen Lippſtädt ein Ver
hältnis hat.“

Weiter kam Thom nicht. Er hatte gerade noch
Zeit, der Mutter einen Stuhl zuzuſchieben. „Jch bitte
dich, Mama! Jn dieſem Alter läßt ſich doch jedes
junge Mädchen den Hof machen. Du wirſt ſie doch
nicht einbalſamieren wollen, bis ſie eine alte Jungfer iſt.“

Frau Hedwig hatte ſich wieder gefaßt und ſtrich
ſich über das erblaßte Geſicht. „Du haſt dich getäuſcht!“

„Aber warum ſoll ich mich denn getäuſcht haben,
Mama? Ich hege ja gewiß auch keinerlei Sympathie

für dieſen Mann mit dem Flimmergeſicht und der
Arroganz, als ob ſeine Vorfahren römiſche Kaiſer ge
weſen wären. Aber das ändert doch nichts an der
Tatſache, und darauf kommt es ja ſchließlich auch gar
nicht an. Wenn Evelin juſtament in dieſe Gaktung
Mann verſchoſſen iſt, was willſt du dann machen?

„Thom, dieſe Sprache!“ bat die Kommerzienrätin
enktſetzt.

Er wurde verlegen und bückte ſich nach den Wäſche
ſtücken, die noch immer auf dem Teppich lagen. „Ent
ſchuldige, Mama, wenn ich mich etwas burſchikos aus
gedrückt habe. Vielleicht imponiert es dir, einen Grafen
zum Schwiegerſohn zu bekommen. Vielleicht

„Du ſchweigſtl“ Zwei erſchrockene Augenpaare
wandten ſich beim Klang dieſer Stimme nach der Tür,
an deren Schwelle Lutz' hohe Geſtalt auftauchte. Er
ſah verärgerk auf den Bruder und dann mit einem
leichten Anflug von Sarkasmus nach der Mutter hin.
In ſeiner Stimme war keinerlei Erregung mehr, als
er nun ſagte „Auslandpaß und Schiffskarte ſind heute
für dich eingetroffen, Thom, du kannſt alſo ab
morgen reiſen. Laß mich nun für eine Viertelſtunde
mit Mama allein! Ja, bitte?“

„Sofort!“ Thom war zwar nicht erfreut darüber,
ſo auf Befehl verſchwinden zu müſſen. Aber Sereniſſi
mus war ungnädig. Da war weder im Scherz, noch
im Trotz etwas mit ihm zu machen. Gehorſam drückte
er die Türe hinter ſich zu.

„Warum in aller Welt hat Mama ſo etwas wie
Furcht vor Lutz, etwas Demütiges, wenn ſie mit ihm
ſpricht; gar nicht, als ob er ihr Kind, eher als ob er
ihr Gebieter wäre?“

Hedwig hatte ſich aus dem Stuhl gehoben und
ſtand mit blaſſem Geſicht und zuckendem Munde vor
ihrem Alteſten.

„Haſt du mit Evelin geſprochen?“
„Nein! Jch denke, das iſt deine Sache, Mama.“
„Biſt du der Anſicht, daß es ihr Glück iſt?“
Lutz zuckte die Achſeln: „Jch weiß es nicht. Es

fragt ſich nür, ob du gewillt biſt, deine Tochter dem
Sohne des Mannes zur Frau zu geben, der

(Fortſetzung folgt.

die Urſache

m
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um zweſtenme! große Heancibalkämpte-

Um eciie Engelhardt-Pſakette!
Das grobe Turnfer der Turner-Hancdbeller auf dem Kasernenhof

Beginn am Dienskag. Teilnehmer TuspV. Reuröſſen, MTB., ATB., TuspV. 1885 und Turneriſche Vereinigung Merſeburg. Wird Röſſen ſeinen letzk

Merſeburg, 13. Juli.
Die mit großem Erfolg im vorigen Jahre erſtmalig

zum Austrag gebrachten Turner-Handballſpiele um die
EngelhardtPlakette finden vom morgigen Dienstag
ab ihre erſte Wiederholung. Es nehmen nicht nur
die vier Mannſchaften des Vorjahres (Röſſen, ATV.,
MTV. und TuSpV. 1885) teil, ſondern auch die junge
Handballmannſchaft der Turneriſchen Vereinigung wird
erſtmals ihr Heil verſuchen.

Kein anderes Turnier iſt in der Lage, die Zuſchauer
o in den Bann zu ziehen, wie dieſe Plakettenſpiele.
Nicht allein deswegen,

weil die Spiele alle Derbycharakter kragen, ſie alle
auf dem zenkral gelegenen Kaſernenhof ausgetragen
werden und weil ſie in der fußballoſen Zeit eine
wünſchenswerte Abwechſlung für die große Spork

gemeinde ſind.
Die Splele um die Engelhardt-Plakette

werden an folgenden Tagen ausgetragen 14.,, 17. 21.,
24. u. 28. Juli. Beginn jeweils 18 Uhr auf d. Kaſernen
hof in Merſeburg. Erſter Spieltag am. Dienſtag

ſondern auch deshalb, weil die Spiele nach Punkt
wertung ausgetragen werden und im vorigen Jahre
bei allein Kampfcharakter ſo fair und ſpannungsreich
e wuürden, daß man ſie mit gleich großem
IJntereſſe, ja mit noch größerer Spannung auch für
1931 erwartet.

Verteidiger der Plakette iſt der TuSpV. Neu
röſſen. Wenn er ſie in dieſem Jahre wieder er
kämpft, geht ſie endgültig in ſeinen Beſitz über. Er
wird alſo die Leiſtung des Vorjahres noch übertreffen
müſſen, um Turnierſieger zu werden. Andererſeits
werden die Merſeburger Vereine ihr Letztes hergeben,

jährigen Sieg erfolgreich verkeidigen?

um die Plakette nach Merſeburg zu entführen. Kampf
auf der ganzen Linie wird es geben!

Die erſten Paarungen am Dienstag:
TVg. MTV.,
ATB. TusSpV. 1885.

Der Röſſener TuSpV. bleibt am erſten Spieltage
ſpielfrei. Es ſtehen ſich alſo im erſten Anſturm die
vier Merſeburger Vereine gegenüber. Die Paarungen
ſind recht intereſſant. über die Ausſichten der vier
Gegner ſei folgendes bemerkt:

Siegt der M.
über die Vereinigung?

Ein inkereſſanker Auftakt.

S rze, des

Beide Mannſchaften haben ſich bisher noch nie gegenübereſtanden. Das erhöht den Reiz iel atte fens. MCTV.
hat ſich in letzter Zeit durch junge Spieler verſtärkt, ſo daß er

zur Zeit wieder recht ſpielſtark geworden iſt. Beſonders derSturm kann ſchießen. Andererſeits hat die Hintermann
ſchaft, auch die Läuferreihe, Zuverläſſiges Krzeigt Sie wird
ſich daher vom Neuling ni leicht ſchlagen laſſen. Dieſer
wird den Ehrgeiz haben, im erſten Spiel gegen den MTV.
und als e des Turniers möglichſt einen Sieg, zumindeſt
ein ehrenvolles Ergebnis herauszuholen. Das wird aber davon
abhängen, ob die Hintermannſchaft und die Läuferreihe der
Vereinigung den ſchnellen Sturm zu halten in der Lage
iſt. Dagegen erwarten wir vom Sturm beſte Leiſtungen. U. E.
ſollte die größere Routine und auch etwas veſſere Technik der
Männerturner für den Sieg ausſchlaggebend ſein. Kain
(Halle) leitet den Kampf.

Sehr hart um den Sieg
wird im Treffen ATV. 1885

gekämpft werden!
wiederholt ATV. ſeine letzten Erfolge?

Alſo zwei Gegner, die ſich genaueſtens kennen und die
ſich mehrfach ſchon gegenüberſtanden. Nur einmal ſiegte 1885,

Mifttelſceutseche

ſonſt ſtets die Rothoſen, meiſt aber nur im Endſpurt, nachdem
1885 lange in Führung gelegen hatte Se das letzte Treffen
erſt 6 3 für 1885, Ende 76 für ADV. Die 1885er ſind
diesmal inſofern gleichwertiger, als ſie nunmehr der Meiſterklaſſe angehören. Sie haben gegen ſpielſtarke MeKl.- Mann
ſchaften oft gewonnen, und was ſie den Zuſchauern ſtets
beſonders ſympathiſch macht: die Mannſchaft kann nicht nur
kämpfen, ſondern ſpielt vor allem ſehr fairl J beſter
Teil iſt der Sturm, in dem jeder Mann ein Torſchütze iſt,
beſonders W. Becker, der gegen Weißenfels Städtemann
ſchaft erneut oben ſeiner Schießkunſt zum beſten gab Dieſen
Spieler muß ATV. beſonders decken, wie umgekehrt die 188er
Deckung ein gan heee wachſames auf den ſtets
gefährlichen und ſchußfreudigen Etzrodt haben muß. Wenn

ATV.s Mitktelläufer, ſeine alte Form e
und ſeinen vorzikglichen Außenläufern Bielig- Naumann gleich
wertig iſt, dann ſollten die etwas einheitlicher beſetzten Rot
oſen auch in dieſem Spiel nach ſehr härtem Kampf die Ober
and behalten. 1885 iſt aber jederzeit in der Lage, alle
vrausſagen um den Haufen zu werfen. Jntereſſant wird das

Huell der beiderſeitigen, in ihrem Syſtem gleichen
Angriffsreihen

ſein. Söhner (Weißenfels) iſt Spielleiter,

e

Wünſchen wir den diesjährigen Plakettenſpielen
einen guten Auftakt, nicht nur nach der ſportlichen
Seite hin, ſondern auch einen Zuſchauererfolg. Jm
letzten Jahre wohnten mehrere tauſend Zuſchauer den
herrlichen Kämpfen bei. Hoffen wir, daß es in dieſem
Jahre ähnlich wird.

Und noch ein Wunſch ſei ausgeſprochen die Zu
ſchauer ſollen mit Begeiſterung bei der Sache ſein,
die Ahndung von Regelverſtößen u. dgl. möge man
aber den Schiedsrichtern überlaſſen. Fanatismus ſollte
bei dieſen Turnierkämpfen keinen Platz haben! Der
einwandfrei Beſſere ſoll gewinnen

Leſchtathetiſ-Meisterschaften
Vier neue mitteſceutsche Bestleistungen

Der Saalegau ſchneidet befriedigend ab, erringt aber nur eine Herren und zwei Damenmeiſterſchaſten.
Magdeburgs

e Merſeburg, 183 Juli.Die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften in Leip z
De vor mäßigem Zuſchauerbeſuch und bei günſtigen

tterungsverhältniſſen am Sonnabend und Sonntag
ſtatt. Es gab durchweg t achtbare Leiſtungen und
mehrere neue Meiſter! Die Kämpfe waren ungemein
ſpannend. Oft ging es am Ziel ganz knapp her, ſo daß
nur die Zielrichter entſcheiden konnten.

Es gab vier neue mitteldeutſche Beſtleiſtungen. Am
Sonnabend lief Kraft (VfB. Leipzig) über 10 000
Meter einen neuen mitteldeutſchen Rekord mit 32:42,4
Minuten, und im Weitſprung der Frauen ſchaffte es
Lad ewig (Magdeburg) auf nicht weniger als 5,43
Meter. Auch die Zweite, Freitag (Jena), überbot die
bisherige Höchſtleiſtung von Zuchold (Merſeburg). Am
Sonntag erreichte im Fünfkampf der Frauen Jlſee
Drieling mit 277 Punkten einen neuen Rekord, und
VfB. Leipzig lief über 4 X 1500 Meter mit 17:01
Minuten eine ganz vorzügliche Zeit.
Unſer Saalegau ſchnitt befriedigend ab.

Wegener verteidigte ſeinen Meiſtertitel im Stab
hochſprung trotz ſeiner Knieverletzung erfolgreich. Bie
bach kam infolge übertretens im Weitſprung um ſeine
Ausſichten. Sein weiteſter, allerdings ungültiger,
Sprung war 7,23 Meter!

Jm übrigen brachte es nur Frl. Markward
Galle 96) im Kugelſtoßen und Frl. Fraubös (Halle
96) im 80MeterHürdenlauf zu Gaumeiſterehren.

Eines der intereſſanteſten Rennen des Tages war
die 4 400MeterStaffel, in der der Sportverein
1922 Großkayna die erwartete gute Rolle ſpielte.

Im Vorlauf gab es einen prächtigen Kampf zwiſchen
Germania Magdeburg, ASC. Leipzig und Großkahna.
Das Rennen wurde in dieſer Reihenfolge entſchieden.
Aber kaum ein Meter trennte die drei Schlußleute
voneinander. Kaynas Zeit betrug 3:32,1 Minuten.
Auch im Endlauf hielten ſich die Großkaynger in
der Beſetzung Krüger, Eisfeld, rnhold,
Schumann ganz ausgezeichnet. Sie ſchlugen hier
Germania Magdeburg ſicher ünd wurden hinter VfB.
und ASC. Leipzig guter Dritter in 3:883,2 Minuten.
Ohne die anderen Läufer herabzuſetzen es gab jeder
ſein Beſtes ſei beſonders das prächtige Laufen von
Krüger hervorgehoben. Für ihn wurden 51,1 Sek.
geſtoppt.her 100 Meter war Arnhold nicht dabei. Dagegen

hielt ſich Werner im Vorlauf recht gut. Er kam
hinter dem neuen Meiſter Kreher (Dresden) als Zweiter
ein. Jm Zwiſchenlauf wurde er als Vierter nur um
Handbreite geſchlagen. Biebach gab im Vorlauf bereits
bei 60 Meter auf.Buſch (TuR. Weißenfels) wurde im Vorlauf über
400 Meter in 52,9 Sek. hinter Büchner (Leipzig)
Zweiter und lief auch im Endlauf hervorragend. Er
wurde hier in der ganz ausgezeichneten Zeit von
51,7 Dritter hinter Büchner und Klupſch (Jeng).

Henning (Halle 98) endete im 1500MeterEndlauf
als Letzter. Pech hatte Krüger er dern über
400 Meter Hürden. Er gewann ſeinen Vorlauf trotz
Außenbahn in 60,9 Sek. Jm Endlauf lag er ganz
ausgezeichnet, wurde jedoch bei den letzten Hürden
nervös, lief um eine Hürde herum, ſo daß er diſtanziert
werden mußte. Für ihn wurden 59,9 Sekunden ge
ſtoppt. Ein dritter Platz wäre ihm ſicher geweſen.

Jm Weitſprung kam Biebach (PSV. Halle) um
Meiſterehren und wurde nur Dritter, da er bei einem
Sprung von 7,23 Meter Pech hatte, indem er über
trat. Wegener Galle) errang ſeinen Meiſtertitel
bei einer Höhe von 3,88 Meter und verzichtete auf das
Weiterſpringen. Während im Hammerwerfen die
Saglegauvertreter keine Rolle zu ſpielen vermochten,
perbeſſerte Albrecht (96) ſeine Vorkampfleiſtung im
Kugelſtoßen von 12,83 Meter auf 13,31 Meter und
wurde damit Zweiter. Jm Hochſprung ſchied der bis
herige Meiſter Schmidt (PSV. Halle) bereits bei

Verſagent

(Großkayna
50MeterGrenze.

ſern war allerdings durch einen Knieſchaden ge

000 Meter
r Rekord);

2. Böhmert, t Chemnitz83:46,4 Min. A. Zirnſtein, Wehrsdorf, 89.55 Min. 116
Meter Hürden: 1. Beel, SV. Arnſtadt, 16,5 Sekr. 2. Graßhoff,A. Leipaig, Sr. Schmidt eBitterfeld 68 Se n L. V. LeiſUchner) 8:28,6 Min.

P i g Dring, Viktorig 96 Bagbebar ,76 Meter

die eher e a tieden); 4.e t J. s ee, 1831 Meter 3. A. Saraidaris
S. Dresden, 1258 eter; 4. Spillner, e

en: 200 Meter: I. Krauß, DSC. Dresden, r

Vfo. 96 Halle, 2. R. Drieling,Frauen SE. Magdeburg, 184 Sekr. 3. Frauen
Magdeburg, 14,1 Sek.; 1. Hellmann, Frauen SC. Magdeburg

neReichel, er ipzig, eter; rannich, NorHrieling 9/37 Meter. Weit pringen:

ren rett-urrs
Mitteſceutsche ADAC.

in Healſe

J. Lade wig, Frauen-SC. Magdeburg, 5,34 Meter (mittel-
deutſcher er Le 2. r e J. SV. Jena, 5,41 Meter;3. Volk, Wacker e i 546 Meter; 4. Zuch bld, Merſeburg99, 5,15 Meter. k5 ägballwerfen: 1. Lindau SC. Erfurt,
64 Meter; 2. Zeibig, Guts uts Dresden, 62,70 Meter;
3. Freitag, I. SV. Jena, 60,29 Meter; 4 Denner, SE. Erfurt
57,70 Meter. Hechna (erſter Teil: Weitſprung, Kügeln 1. J. DHrieling, Frauen SC. Magdebürg, 101 P

Freitag, T. SV. Jena, 99 P. Mardwordt, Halle 96,
88 P. 4. Weidner, SC. Erfurt, 81 P.; 5. Lewy, FrauenSC.
Magdeburg, 74 P.

Zweiker Tag
Männer: 100 Meter: 1. Kreher, Dresden, 11 Sek.

eGatſch, Dresden I. Sek. Zeplaretk, Jena, 11,1 Sek.

Sekunden; 6. Wege, VfB. Leipzig. 400 Meter: 1. Bü
Leipzig, 49,5 Sek.; A. Klupſch, Jena, 50 Sek.; Buſch,
Ken 51,7 Sek. 4. Wechenfelder, Lauſcha, 52,8 Sek.; 5. Hellinger,
eipsig. 800 Meter 1. Dr. Starke, Leipzig 1:58.4 Min.

2. Dr. Tarnogrocki, Dresden, 1.59 Min. 3. Sawahn, Chemnitz,
1:59,4 Min. 4. Linge, Magdeburg, 2:00,2 Min. 5. Sunderdick,
Erfürt, 2:00,4 Min. 5000 Meter: 1. Böhmert, Dresden,
15:46,6 Min. 2. Stötzer, Zella-Mehlis, 15:59 6 Min. g. Becker
Nordhauſen, 16:16,2 Min. 4. Henning, Halle 16:20 Min.
5. Titrke, Leipzig, 16.25 Min. 400 Meter HürdenL. Zimmermann Leipzig, 57,6 Seb.; 2 Holzkämper,
Halle, 58,6 Sek.; 3. Allwardt, Leipgzig, 63,4 Sek. 4100-
MeterStaffel: 1. Vf B. r Schreyer, S Czapp,

tag Sek.; 8.

4. Leiſtiico, Nordhauſen, 11,1 Sek.; 5. Czapp, r 11,2
Feißen

i 7 Sek. 2. Viktorig 96 eburg 48 esdenſig Dresden Sek.; 4. VfB. Jena. 451500-Meter-
Staffel: 1. Vf B. a nle Gernſtein, Kraft, Dr. Starke,
Bräutigam) 17:01 Min. (mitte dte Rekord); 2. SV. Viktoria
96 Magdeburg 17:01,4 Min. 3. cker Leipzig 17.18,2 Min.;
4. Dresdenſta Dresden 17:31,0 Min. Weitſprung:
T er Leipzig, 7,00 Meter; 2. Scheibe, Magdeburg,
6,96 Meter; 3. Biebach, Halle, 6,86 ter; 4. Manitz, Leipzig,
6,76,5 Meter; 5. Rödl, Leipzig, 6,58 Meter. Stabhochſprung:
1. Wegener, J 3,88 Meter; 2. Holzkämper, Halle, 3,38
Meter; 3. HKofer, Jeng, 3.28 Meter; 4. Meyer, Mittweida, 8,28
Meter. Diskitswerfen- J. Seraidaris, Dresden, 39,7Meter; 2. Herrmann, DHresden, 37,29 Meter; 3. Damm, Leipzig,
36,91 Meter; 4. Spillner, Shletn 36,67 Meter; 5. Scheibe,

er 35,49 Meter. Scehleuderballwerfen: Möbius,
Sagalfeld, 58,90 Meter; Scheibe, Magdeburg, 52,95 Meter
3. Albrecht, Halle, 51,88 Meter. Speerwerfen: J. Wei
mann, Leipzig, 60,80 Meter; A. Herrmann, Dresden, 57,57
Meter; 8. Jehne, Gotha, 52,69 Meter; 4. Koitzſch, Deſſau,
51,58 Meter.

Frauen 100 Meter: 1. Krauß Dresden, 12,5 Se2. J. DHrieling, Magdeburg, 136 Sekr. 9. Freitag, Jena, 12Sekunden; 4. hdge 13,2 Sek. 800 Meter:
1 Drechſe l ttweida, 2:34 Min. 2. Strötz, Markneu
kirchen, 23341 Min. 3. Handtke, Merſeburg, 2:35,7 Min.
4. Sauer, Chemnitz, 2:35,8 Min. 4X100 Meter: 1. Dres
dener Sport Club (Grande, Krauß, Schmiedel, Strych)
50,3 Sek.; 2. Magdeburger Frauen Sportklub 50,6 Sekr.
3. Dresdenſig Dresden 51,7 Sek. Speerwerfen- 1. JIIgen,
Dresden, 35 Meter; 2. geibig, Dresden, 31,65 Meter; 3. Wick,
Merſeburg, 31,20 Meter; 4. Heinz, Jena, 360,78 Meter.
Diskuswerfen: 1. S mpel, Jena, 30,17 Meter; 2. Schön
heiter, Leipzig, 28,66 Meter; 3. Hellmann, Magdeburg, 28,65
Meter; 4. Kraus, Dresden, 28,26 Meter; 5. Zeibig, Dresden,

B. Meter. Hochſprung: 1. aſch, Erfurt, 146 Meter;2. Zierath, Deſſau, 1,44 Meter; 8. Heins, Jena, I 415 Meter.
Fünfkampf: 1. J. Drie l i ne Magdeburg, 277 P.; 2. Mark
wordt, lle, 242 P. 3. Grande, Dresden, 238 P.; 4 Weidner,
Erfurt, 231 P.

LeichtathletikHierſtädtetampf

in Halle
Jm Rahmen der Jubiläumsveranſtaltungen des

Saalegaues bereitet der Gauathletikausſchuß des
Gaues in etwa 14 Tagen eine große leichtathletiſche
Veranſtaltung vor.

Der beabſichtigt geweſene LeichtathletikStädte
kampf zwiſchen Halle und Leipzig wird zu einem
Vierſtädtekampf erweitert und zu beiden Städten
kommen noch Jena (Weimar) und Magdeburg
Es gelangen dieſelben Konkurrenzen wie im Vor-
jahrswettbewerb zum Austrag. Lediglich die 4 mal
400Meter-Staffel wurde in eine ſolche über 800,
400, 200, 100 umgewandelt. Jede Stadt ſtellt 15 Leicht
athleten,

Der Veranſtaltung bedarf lediglich noch der finan
n Klärung. Jm übrigen iſt ſie feſtſtehende Tat

ſache e e

porttage
Glsnaencier sportlicher unef geseſschaftſieher Erfolg

Wemhöner (Bielefeld) der beſte Mokorradfahrer.

Halle, 13. Juli.
Der Gau 2 b (Provinz Sachſen und Anhalt) im

Allgemeinen Deutſchen Automobile Club darf die von
ihm veranſtalteten Mitteldeutſchen AD2lCE.-Sporttage
in Halle als großen Erfolg buchen. Das Wetter be
ſang vor allem die ſportlichen Veranſtaltungen ſo
tark, daß dieſe Erfolge nicht ausbleiben konnten.

Auf dem ſchönen Gelände an der Pferderennbahn
in Halle herrſchte bereits vom Sonnabendmittag ab
reges Leben und Treiben, da die Teilnehmer an der
SkernPlaketten- und Gauwertungsfahrt ununter
rege einliefen,

ei Eintritt der Dunkelheit hinterließ die auf der
Saale durchgeführte Waſſerfahrt der zahlreichen mit
Lampions geſchmückten Boote einen überaus ſtarken
Eindruck. Prächtig auch die bunt beleuchtete Burg
Giebichenſtein.

Der Begrüßungsabend
im prächtig geſchmückten Saal der Saalſchloßbrauerei
nahm bei überaus ſtarkem Beſuch einen ſchönen Ver
lauf. Der e nde Kupka (Schkeuditz) hieß
alle Gäſte und ADAG. Mitglieder herzlich willkommen
Er gelobte im Namen der Gaumitglieder Treue dem

e
Die ersten OriglinalBifder vom Weltmelsterschaftskampf

in Cſevelanci

Schmeling und Stribbling in hartem Schlagwechſel
Stribbling iſt unter den Schlägen Schmelings

p zu Boden gegangen.Unſere Bilder zeigen die erſten Aufnahmen vom Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling- Stribbling, den der
Titelhalter Schmeling in überlegener Form gewann.
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ADAC. und ſeinem Präſidenten. Landesbaurat Fritz,
München, der ADAC.Präſident, ergriff im Verlaufe
des Abends das Wort und dankte dem Veranſtalter
ür die Einladung und wünſchte ihm vollen Erfolg
einer Veranſtaltung. „Der ADAC. werde“, ſo führte
er Redner aus, „ſtets mit dazu beitragen, daß die

deutſche Wirtſchaft wieder international rer
fähig werden wird.“ Er brachte auf den Gau 2
ein begeiſtert aufgenommenes e e aus.
Der Vorſitzende des Automobil-Elubs 1905 Halle,
Winkelmann, begrüßte ebenfalls alle Gäſte und
Stadtbaurat Prof. Heilmann, Halle, überbrachte
die Grüße und Wünſche der Stadt Halle.

Der Abend wurde ausgeſchmückt von hervor
ragenden Darbietungen auf der Bühne. Ein Schweizer
Ballett, ferner die temperamentvolle Yoonne Hermann
am Flügel und die bekannten Halloren in ihren wieder
wirküngsvollen Bühnenbildern fanden viel Beifall.

Der Sonnkag
ſtand völlig im Zeichen des Mitteldeutſchen Sporttages
in a Auf der Pferderennbahn liefen Hunderte von
R fahrtteilnehmern ein, u. a. aus n
an hen Königsberg, Fürth, Danzig, Hamburg un

n.
Jn den Mittagsſtunden erfolgte der Start zur

Korſofahrt durch die Straßen der Stadt Halle
und dem ſchönſten Teile des Saaletales. Über 400
Autos und Motorräder waren beteiligt und trotz der
Nöte der Zeit waren zahlreiche Wagen und Räder
in ſchönſter Weiſe blumengeſchmückt und erregten bei
den Zehntauſenden von Zuſchauern, die die Straßen
umſäumten, berechtigtes Aufſehen. Der Zug mag im
ganzen etwa 5 Kilometer lang geweſen ſein. Am
Nachmittag fand dann Motorradbahnrennen ſtatt.
Etwa 3000 Zuſchauer wohnten den intereſſanten
Kämpfen bei, in denen ſich der bekannte Bielefelder
Wemhöner als der beſte Mann erwies.

Am heutigen Montag erfolgt ein Ausflug des
ADAC. nach dem mitteldeutſchen Großflughafen
Schkeuditz. Hier klingt der mitteldeutſche ADAE.
Spoörttag in einer Schlußfeier aus.

Ergebniſſe der Mokorrad Bahnrennen.
I. Rennen (bis 350 cem), 10 km 1. Boring

(Magdeburg) 350 cem Schlieha 6:11,6; 2. Hagendorf
(Halle) 350 ccm Royal-Enfield 6:22; 3. Hartung (Halle)
350 com Royal-Enfield 6:23.

II. Rennen (bis 175 ecw), 10 kw: 1. Steinweg
(Münſter) 175 eem DKW. 6:15,4; 2. Jn der Elſt
Werk s ver 175 cem DKW. 6:16; 3. Elsner
Berlin) 175 eem DKW. 6:17; 4. Weber (Hannover)
175 eem DKW. 6:34,8; 5. Schmidt (Mühlhauſen).

III. Rennen (bis 250 gem): 1. Steinweg
Ganen 250 eem DKW. 5.344, 2. Jn der Elſt
MünchenGladbach) 250 oem Ardie 5:44, 3. Wemhöner

250 ecm Yap 5:47,4.
IV. Rennen (bis 350 cem): 1. Wemhöner (Biele

feld) 350 cem Velocette 5:38,2; 2. Elsner (Berlin)
250 ccem Württembergia 5:57,2; 3. Steinweg (Münſter)
250 ocm DKW. 5:57,6; 4. Jn der Elſt 250 cem Ardie
Yap 5:57,8.
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V. Rennen (bis 350 cem), ADAC.-Preis: 1. Wem

höner (Bielefeld) 350 eem Velocette 5:37,2; 2. Stein
weg (Münſter) 250 eem DKW.-Kompr. 5:52; 3. Elsner
(Berlin) 250 eem Württembergia 6:03,8.

VI. Rennen (bis 350 Secm), für Unplacierte:
1. Hartung (Halle) 350 eem Royal-Enfield 6:04,3;
2. Boring (Magdeburg) 350 cem Schlieha 6:16,3;
3. Hagendorf 350 com Orial-Enfield 6:33,8.

VII. Rennen (bis 350 cem), Herausforderungs
kampf: 1. Wemhöner (Bielefeld) 350 cem Velocette
2:54 3, 2. Steinweg 250 eem DKW. Steinweg hatte
gleich nach dem Start Schalthebelbruch.

Die Ergebniſſe des Korſos
ſind folgende, wobei bemerkt werden darf, daß als
Wertungsrichter Bildhauer Juckoff (Schkopau) und
Tochter, ferner Dr. Neumeyer (Halle) und Frau
tätig waren:

Geſchmückte Fahrzeuge: 1. Vogel (Halle), 2. Man
they (Halle), 3. Müller (Halle), 4. Funk (Halle),
5. Topf (Halle), eine Reihe von lobenden Anerken
nungen konnten ausgeſprochen werden.

Ungeſchmückte Fahrzeuge: 1. Firma Lehmann
(Halle), 2. Semmler (Leipßig), 3. Metze (Halle).

Ehrenplaketten wurden für verdienſtvolle
Mitarbeit überreicht an Bildhauer Juckoff (Schko
pau), Profeſſor Heilmann (Halle), Landesbaurat
Fritz (München), Dr. Hage (Halle), Major Jäckel
(Halle) und Dr. Neumeyer (Halle).

Die Siegerliſte der Weikfahrk:
Wagen: 1. Erna Schröder, Burg (Bürg- Frankfurt a M Lonenhürge Pommern9

alle), mit 1413

Luftkilometer; 2. Artur Worreſchk, Forſt (Forſt Stutt
gart--Halle) mit 859 Kilometer 3. Artur Wilhelmy,
Halle (Haffkrug und zurück) mit 712 Kilometer

Räder: 1. Lorenz Oberauer, München (am
Brenner geſtartet zur däniſchen Grenze Halle), 1149
Luftkilometer; 2. A. Lenk, München (däniſche Grenze),
774 Kilometer; 2. Oswald Naumann, Läberitz (Flens
burg-Halle), 774 Kilometer

Beiwagen: 1. Paul von Jakuſch Gortomeck (aus
Danzig) 540 Kilometer

Damenpreis: Erna Fiſcher, Bernburg, (Neuß) 540
Kilometer; Troſtpreis: Käte Löwe, Theißen.

Orksgruppenpreiſe: 1. Oſterburg, 23 Fahrer
je 143 Kilometer 3289 Kilometer; 2. Arendſee
16 155 2530 Kilometer; 3. Lauchhammer
15 120 2530 Kilometer; 4. Magdeburg 22 73

1920 Kilometer; 5. Burg 17 87 1479 Kilo
meter; 6. Salzwedel 8 158 1264 Kilometer.

Bei den weſſdeutkſchen Leichtathletikmeiſterſchaften

in Duisburg gelang es Frl. Heublein, Wupper-
tal, ihre kürzlich aufgeſtellte Höchſtleiſtung im Kugel-
ſtoßen auf 13,105 Meter zu verbeſſern

Bei den Berliner Meijſſterſchaften ſtellte Frl.
E. Braumüller im Fünfkampf für Frauen mit
373 Punkten einen neuen deutſchen Rekord auf. Auch
in Sitddeutſchland gab es einige Rekorde. Die
102100-Meter-Staffel durchlief Eintracht Frank
furt in 1:46,9 und Frl. Dollinger ſtellte im 200-
MeterLauf der Frauen den deutſchen Rekord auf 25,6
Sekunden.

13. Thüringisches Kreisturnfest
r Erfegrt

Das Fest er Jnger Jahns m grinen Herzens DHeutschla nes
Glänzende RöſſenMerſeburger Erfolge. Steiner (Röſſen) ſpringt 3,60 Meter hoch!

(Von unſerem Erfurter Sonderberichterſtatter.)

Das von der geſamten Erfurter Turnerſchaft
Jeit Monaten vorbereitete Turnfeſt der Thüringer
Turnerſchaft nahm einen glänzenden Verlauf.

An den
volkstümlichen Wettkämpfen

nahmen weit über 600 Turner teil. Zur Austragung
kamen neben dem volkstümlichen Fünfkampf in zwei
Aaſſen der deutſche Zehnkampf und die Kreismeiſter
ſchaft. Die turneriſche Leitung hatte glänzend vorearbeitet, daß alle Kämpfe giatt abgewickelt werden

onnten; prächtige Kampſbahnen und ein gut vor
gebildeter Kanipfrichterapparat taten ein übriges dazu

Jm Mittelpunkt der Freitags- Wettkämpfe ſtanden
der anrt und Zehnkampf der Turner. Rund 450
Wettkämpfer nahmen daran teil. Beachtenswert dabei
war, daß beſonders in den Zwölfkämpfen eine
ſtattliche Anzahl von Nachwuchsturnern zu bemerken
waren. Aber auch der bisherige erfahrene und erfolg-
reiche Kreiswetturner fehlte nicht. Die Leiſtungen ſind
im großen ganzen als gut zu bezeichnen.

Eine feſtliche Abendſtunde
war die Kbergabe des Feſtes ſeitens des örtlichen
Hauptausſchuſſes an die Kreisleitung. Der 2. Kreis
vertreter, Konrektor Meyer, Halle-Diemitz, übernahm
die Leitung in der Hoffnung, daß die Erfurter Tage
ein Markſtein in der Geſchichte der Turnerſchaft wer
den möchten. Pfarrer Henneberger, Jena, ein Sohn
des Thüringer Waldes, war vom kürzlich verſtorbenen
1. Kreisvertreter noch zur Feſtrede bei der Banner

weihe aufgefordert. z imSinne des Heimgegangenen. e re ſtimmte eine
hohe Lobrede auf den menſchlichen Körper an, der nicht
durch ſenſativnsluſtige, übernatürliche Höchſtleiſtung z
dem Publikum opfere, ſondern durch die Vielſeitigkeit
des deutſchen Turnens den Leib zur körperlichen und
geiſtigen Höhe reifen ließe.

Die Begrüßungsabende.
Beide Feſtſäle erwieſen ſich als zu klein. Viele

Beſucher fanden keinen Platz. Die wohlvorbereiteten
Vortragsfolgen ließen ſich nur mit Mühe bis Mitter
nacht abwickeln.

Die Sonnabend Kämpfe.

Der Neun und Zehnkampf der Jugend bildete dieEröffnung der e o Wettkämpfe Rund 200
V tummelten ſich in friſch-frohem Wettkampf.

Die Schwimmwettkämpfe im ſtädtiſchen Nordbad:
Die ganz vorzügliche Badeanlage des Erfurter Nord
bades war der Schauplatz der Schwimmkonkurrenzen.

Degenfechten: Jn der beſtens geeigneten Turnhalle
des Realghmnaſiums wurden die erſte durch
geführt. Im Degen wurde überraſchüngsſieger ohne
jede Niederlage mit nur 3 Treffern Otto Voigt vom
TV. Jena (7 S. 2. Albin v. Northeim, Mehlis (5 S.),
3. Kurt Toeppe, Erfurt (vorjähriger n
4. Schön, Mehlis, 5. Schlenzig, Gera, 6. Baumbach,
Mehlis, 7. Hirſchleber, Jena, S. Klemm, Jena. 3., 4.
und 5. je 3 S., 7. und 8. je 2 S. Die Florettkämpfe
dauerten über 10 Stunden. Toeppe, Erfurt, wurde
nach Stichkampf Meiſter.

Das Vereinswekturnen
ergab ein ganz prachtvolles Bild, wie ſich das weike
Ründ der Kampfbahn mit immer neu aufmarſchierenden
Vereinsriegen füllte. In einzelnen Gruppen zuſammen
gefaßt wurde zunächſt immer erſt der eine oder andere
Teil der allgemeinen Freiübungen mit Muſikbegleitungdurchgeturnt, woran ſich die vielen Sedan
der Vereine anſchloſſen.

Unter den zahlreichen auswärtigen Gäſten bemerkte
man u. a. den Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft,
Slaatsminiſter a. D. Dominicus, ſowie den Ober
turnwart der Deutſchen Turnerſchaft, Sted in g. Auch
der ehemalige Vorſitzende der DT., Dr. Berger,
Mühlhauſen, war zu dem einzigen diesjährigen Kreis
turnfeſt geeilt.

Überall herrſchte auf den Wettkampfplätzen reger
turneriſcher Betrieb.

Feierſtunde
auf dem Friedrich- Wilhelm Platz.
Die Wettkämpfe und Wettſpiele am Sonnabend

fanden ihren Abſchluß durch einen überaus feierlichen
Feſtabend mit anſchließende Fackelzug. Auf dem
Friedrich Wilhelm Platz mit den Domſtufen, im Hinter
grunde die gewaltigen Bauwerke des Doms und der
Severikirche, drängten ſich ſchätzungsweiſe 40 000 Zu
ſchauer. Vas Feſt ſtieg zu ſeinem zweiten Höhepunkt an.

Dominicus überbrachte die Grüße der Deutſchen
Turnerſchaft, die um ſo aufrichtiger wären, da Thüringen
ja in dieſem Notjahre das n Kreisturnfeſt in
Deutſchland feiere. Seine Wünſche für volles Ge
lingen des Feſtes ſah man zu dieſer Stunde bereits
halb verwirklicht.Be g Hildburghauſen, der kommende Führer der

Thüringer, ſtellte ſich in einer großen Rede vor.
Die Menge ſang anſchließend das Deutſchlandlied.

Wieder waren es die Turnerſänger, die aus dem köſt
lichen Liederſchatze „Thüringer Land“ und „Deutſch
land, dir mein Vaterland ſtimmungsvoll vortrugen.

Unvergeſſen werden die wuchtigen Schlußakkorde
vom Großen Zapfenſtreich ſein, den die Muſik- und
Spielleute als Ausgang der Feierſtunde darbrachten.

Erſurt in Flammen und Licht.
Erfurt erlebte durch den Turnerfackelzug eine große

Nacht. Die ganze Bevölkerung der Feſtſtadt ſchien auf

r ſprach, tiefſchürfend, gang im

den Beinen zu ſein. Über 5000 mögen es geweſen ſein,
die Fackelträger und Begleiter waren; viele Zehn
tauſende bildeten Spalier. Das neue Kreisbanner
wurde von der Menſchenmenge im Scheine der Fackeln
allſeits bewundert. Anlagen und einzelne Häuſer wurden zu bengaliſchen Acherden

Der Sonnkag
wurde mit dem Feſtzug eingeleitet. Etwa 10 000
Turner und Turnerinnen mit ca. 300 Fahnen nahmen
daran teil. Es iſt müßig, über den Erfolg, den ein
ſolcher Turnertag erringt, über den gewaltigen Ein
druck, den er den Tauſenden und aber Tauſenden von
Zuſchauern vermittelt, noch Worte zu verlieren. Er
wirbt durch ſich ſelbſt!

Jm Anſchluß daran wurden die Mitteldeutſchen
Meiſterſchaften fortgeſetzt. Bemerkenswert war hier
vor allem die Leiſtung von Frau Thymm (früher
Junkers), Leipgig, die 100 Meter in 12,1 Sekunden
durchlief.

Die Freiübungen wurden zu einer machtvollen
Kundgebung für die Deutſche Turnerſchaft, zumal ſie
von beſtem Wetter begünſtigt waren.

Das Handball-Länderſpiel
Sachſen- Thüringen

endete mit einem knappen 8: 7- Siege der Thü-
rin ger Mannſchaft, in der Graf (TuSpV. Neu
röſſen) als Verteidiger eine recht gute Rolle ſpielte
Über die Leiſtungen des Schiedsrichters war man ge
teilter Meinung bei den Sachſen. Er leitete jedoch un
bedingt objektiv

Steiner (Röſſen) Kreismeiſter
im Stabhochſprung mit 3,60 m
Er unterliegt nur durch Stechen um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft. Gerſten (Röſſen) erringt im Zwölfkampf

198 Punkte und wird 3. Sieger.
Auszug aus der Siegerliſte.

Zwölfkampf: 3. Gerſten (Röſſen) 198 Punkte;
27. Kraiger (MTV. Merſeb.) 169 P. 29. R. Rickert
(Röſſen) 167 P.; 33. R. Müller (Röſſen) 163 P.;
35. W. Conrad (MTV. Merſeb.) 161 P.

Zehnkampf (Geräte): 16. Schönmehl (Röſſen) 142 P.
Volkstüml. Fünfkampf (ohne Schwimmen): 18. d

Schmidt (Schkeuditz) 77 P. 23. H. Barth (Gr.-Lehna)
72 P

Neunkampf (Jugend, Geräte): 2. Schwarze re
144 a I6. Sack (Lutzen) 181 P 17. Kabihſch (Lüten
122 P.

Volkstüml. Dreikampf (Jahrg. 96/92). 3. Heinz
(ATV. Merſeb.) 56 P.

Neunkampf der Alteren (Jahrg. 91/87): 4 G. Jninger(Röſſen) 151 e 23. Heuer (Gr.Lehna) 122 P.

Volkstüml. Dreikampf (Jugend 13/14): 8. W. Barth
(Gr.Lehna) 59 P. 16. Schmiedel (Gr.Lehna) 46 P.
und Speck (Gr.Lehna) 46 P.

Volkstüml. Vierkampf (Jug. 13/14, m. Schwimmen):
2. Hartmann (Mücheln) 78 P. 10. Euchlet
(Mücheln) 70 P.; 15. Mehler (ATV. Merſeb.) 64 P.
22. Ergain (MTV. Merſeb.) 58 P. 23. Preetz (Schkeu
dit) 57 P.

14. B. KleindienſtZehnkampf (Jugend 13/14):
(M V. Merſeb.) 1837 P.

Stabhochſprung: Kreismeiſter: Aug. Steiner
(Röſſen) 8,60 Meter. Mitteldeutſche Meiſterſchaft
2. Steiner (durch Stechen).

4 X 100-MeterStaffel (Klaſſe B). 2.Turneriſche
Vereinigung Merſeburg, 47,8 Sek.

Schmeling wiecer ca hein
Die Ritekkehr des wahren Wellmeisters

Max Schmeling iſt wieder nach Deutſchland
zurückgekehrt. Mit welch anderen Empfindungen ſahen
wir diesmal der Heimkehr des Weltmeiſters entgegen.
Wenn wir auch nicht die gleichen Jubelhymnen an
ſtimmen, in die wir vielleicht noch vor einem Jahre
ausgebrochen wären wenn Max Schmeling in einem
großen Kampf die höchſte Trophäe des Boxſports er
rungen hätte, ſo gebietet jetzt doch die Gerechtigkeitdie großartige Leiſtung des deutſchen Well meiſter in
ſeinen Kampf gegen Stribbling anzuerkennen. Hier hat
er beſtätigt, daß die große Auszeichnung, die ihm durch
einen Zufall vor einem Jahr in Neuyork zuteil wurde,
nicht in die Hände, oder beſſer geſagt nicht in die
n eines Unwürdigen gefallen iſt. Jn ſeinem

ampf in Eleveland hat Schmeling ein hohes boxeri
ſches Niveau bewieſen. Man darf ſagen, daß Ausſicht
beſteht, daß der neue deutſche Weltmeiſter ſeinen Titel
lange Zeit mit Erfolg verteidigen kann.

Es iſt in letzter Zeit viel darüber diskutiert worden,
ob man Schmeling nach ſeinem Kampf mit Sharkey
en geworden iſt oder nicht. Tatſache iſt, daß die
chlechten Kritiken, die er allgemein bekommen hat,

vielleicht ſeiner Popularität und damit auch den pe
kuniären Einnahmen des neuen Kampfes geſchadet
haben, daß ſie aber in ſachlicher Beziehung für ihn
ſehr nützlich geweſen ſind. Denn Max Schmeling hat
ſich mit einer Energie und einem Ehrgeiz für ſeinen
Rehabilitierungskampf gegen Stribbling vorbereitet, die
alle Achtung verdienen. Sein Training führte er dies
mal nicht in wenigen Wochen durch, ſondern er iſt
lange in Amerika geblieben, um keine Akklimatiſations
ſchwierigkeiten zu haben, und ſo ungeſtört die letzten
Vorbereitungen treffen zu können. Darauf iſt es auch
zurückzuführen, daß in den letzten Tagen vor dem Box
match plötzlich ein Stimmungsumſchwung zu Schmelings
Gunſten eintrat. Die ſehr wachen amerikaniſchen Box
kritiker erkannten ſofort, daß Schmeling ſich in der
Höchſtform ſeines Lebens befand, wohingegen Stribb
ling einen übertrainierten Eindruck machte. ÜUberhaupt
das Kapitel Stribbling. Nichts liegt uns ferner, als
durch eine Kritik des Amerikaners den Sieg und Erfoldes Weltmeiſters herabſetzen zu wollen. Aber es o

doch geſagt werden, daß Stribbling nicht die gleiche
Kampfkraft beſaß, niemals beſeſſen hat wie Sharkey.
Der Rieſenrekord des Herausforderers war tatſächlich
durch eine Unmenge von Kämpfen aufgebläht worden,
denen gar keine Bedeutung zuzumeſſen iſt. Außerdem
fehlt Stribbling die harte Schlagkraft, die unbedingt
nötig iſt, um einen Schmeling entſcheidend zu ſchlagen.
Die Vorteile des Amerikaners, die ihn als einen eben
bürtigen Gegner erſcheinen ließen, ſind durch ſeine box
techniſchen Vorzüge begründet. Sein Schlagrepertoire
iſt außerordentlich reichhaltig, und die tatſächlich vor
handene Ringerfahrung dürfte nicht unterſchätzt werden.
Trotzdem war v e einem ausgeſprochenen
Fighter, zu dem ſich Schmeling entwickelt hat, von An
ſang an unterlegen, beſonders da bei dem ſicheren
Auge des Weltmeiſters und ſeiner kühlen Berechnung
Zufallstreffer ziemlich ausgeſchloſſen erſchienen

Schmeling wird es eine beſondere Genugtuung ge
weſen ſein, den Kampf gegen Stribbling nach dem
ſelben Poſitionsplan durchgeführt zu haben, den er
ſchon, wenigſtens nach ſeinen Angaben, gegen Sharkey
gefaßt hatte. Heute wird man den Ausführungen des
Weltmeiſters, der in ſeinem Match bis zur 4. Runde
eine wenig glückliche Rolle ſpielte, mehr Glauben
ſchenken können. Der Gedanke, Sharkey erſt ſich tot
laufen zu laſſen, um dann gegen den erheblich älteren
Konkurrenten erſt in der zweiten Hälfte des Kampfes
zur Offenſive überzugehen, war zweifellos richtig. Nur
wird es immer ein ungelöſtes Problem bleiben, ob
Schmeling nicht tatſächlich zu Beginn des Kampfes
ſo zerſchlagen wurde, daß es zu einer erfolgreichen
Offenſive nicht mehr gereicht hätte.Auffallend iſt, daß der deutſche Weltmeiſter die
Entſcheidung zu feinen Gunſten in den ſchweren
Kämpfen immer erſt in der zweiten Hälfte herbei
r hat. Hier ſei ſeine Begegnung mit Franz

iener erinnert, der vor der Amerikareiſe Schmelings
ihm im Sportpalaſt einen ganz großen Kampf ge
liefert hat, den der e Deutſche Meiſter erſt in
den allerletzten Runden infolge einer Augenverletzung
verlor. Damals hat Schmelings ruhige Art, ſeine kalte

Uberlegung ihm den Erfolg gebracht, der ihm nicht
allein den Titel eines Deutſchen Meiſters aller Klaſſen
einbrachte, ſondern ihm zugleich auch den Weg nach
Amerika öffnete

überraſchen muß es, daß Schmeling bereils am
17. September wieder ankreken wird. Sein Ent
chluß iſt zweiſellos dadurch bedingt, daß er die be

ſnerag ausnutzen will. eDer ilkalieniſche Boxrieſe, der ausgezeignet ge
mangagt worden iſt, hat eine überraſchend große
Boxkarriere in Amerika durchgemacht, die ihm,

ſeinem äußeren Erfolge nach, eine gewiſſe Berech
kigung zur Herausforderung des Weilkmeiſters gibt.

Trotzdem glaubt man, daß der Kampf für Schmeling
relativ leichter ſein wird als gegen Stribbling, da die
Gewichts und Größenüberlegenheit Carneras für
Schmeling ein wohl zu überwindendes Hindernis dar
ſtellt. Carnera iſt nach ſeinem kurzen Kampf gegen
Diener in Deutſchland wohl etwas zu ungerecht be
urteilt worden. Nach einem Magenſchlag, den der
Jtaliener als Tiefſchlag reklamierte, gab er den Kampf
auf. Heute muß man im Zweifel ſein, ob die Ent
ſcheidung damals wirklich mit Recht gegen Carnera
gefällt worden iſt. Denn ſchließlich kann ein gutes
Management nicht allein einen Boxer ſo weit bringen,
daß er zu einer Herausforderung des Boxweltmeiſters
zugelaſſen wird. Einige Fähigkeiten muß ein ſolcher
Boxer ſchon beſitzen. Der Ausdruck „Rummelplatzboxer“
paßt beſtimmt nicht für Carnera. Aber ſeine tatſäch
lichen Fähigkeiten wird er wohl zum erſten Male in
n Kampf gegen Schmeling unter Beweis ſtellen
önnen.

Schmeling iſt wieder in Deutſchland. Wir begrüßen
ihn mit Freude als den würdigen Titelhalter der Box

Die beſcſen

Nizza iſt heute um eine Senſation ärmer, die hier
weilenden Millionäre um eine Enttäuſchung reicher
und der Automobilkönig Citroen um 600 000 Fraänk
leichter geworden. Das alles nur deshalb, weil es
zwei Romanows gefiel, zwei Wochen an der Azur-
küſte zu verbringen.

Die Geſchichte begann vor etwa drei Wochen. Vor
einem der vornehmſten Hotels der Stadt hielt ein erſt
klaſſiges Reiſeauto, dem eine Dame und ein Herr ent
ſtiegen. Beide beeilten ſich, im Hotel ein Luxusaparte
ment zu mieten. Sodann trugen ſie ſich ins Gäſtebuch
ein Michael und Vera Romanow, und ver
ſchwanden in ihren Räumen.

Das Perſonal des Hotels las die Namen, und
binnen einer Stunde wußte ganz Nizza, daß einige
Angehörige des ruſſiſchen Kaiſerhauſes in der Stadt
weilen und in einem vornehmen Hotel abgeſtiegen
ſind. Die anweſenden amerikaniſchen Millionäre hörken
ſelbſtverſtändlich auch von dieſer Neuigkeit und ſetzten
alles daran, um die Bekanntſchaft mit den hohen Herr
ſchaften zu machen. Trinkgelder wurden verteilt, Be
einfluſſungsverſüche bei dem Hoteldirektor wurden vor
genommen, bis es ſchließlich zu klappen ſchien

Als nach einigen Stunden die beiden Gäſte aus
ihren Zimmern herunterkamen, eilte der Hoteldirektor
in einem gutſittzenden Frack zu ihnen und bat ſie um
Erlaubnis, den hohen Gäſten einige Amerikaner vor
ſtellen zu dürfen

Vera und Michael lächelten während der ganzen
Dauer der feierlichen Anſprache, ſie ſagten weder ja,
noch nein. Der Hoteldirektor glaubte v dieſem
Verhalten annehmen zu müſſen, daß die „Hoheiten“
einverſtanden ſeien. ie Vorſtellung fand ſtatt, und
einige Minuten ſpäter ſaßen alle bereits am Spieltiſch.
Es wurde gepokert.

Das, was jetzt ſagt ähnelt einer Szene aus einem
franzöſiſchen Luſtſpiel. Vor allem mußte man feſt
ſtellen, ob die Romanows auch echt ſind und nicht
etwa en de War Falſchſpieler. Aber wir er
zählen alles der Reihe nach.

Das Spiel wurde mit wechfelndem Glück fort
geſetzt. Jn den erſten drei Tagen hatten die Romanows

weltmeiſterſchaft und bedauern nur, daß Max Schme
ling für das deutſche Boxen verloren iſt. D

Die Schacholympiade
in Prag beginnt

O.

Die wichtigſten Teilnehmer
Oben: Ahues (Deutſchland), Frl. Mentſchik (England)

und Bogoljubow (Deutſchland).
Mitte: Helling (Deutſchland), Sultan Khan England

Richter (Deutſchland).
Tartakower (Polen), Aljechin (Frankreich),

Grünfeld (Oſterreich).
In Prag hat der Länderkampf der Schachmeiſter be
gonnen. Polen, das den Titel verteidigt, wird einen
nicht leichten Stand vor allem gegen die Mannſchaften
von Deutſchland und Oſterreich haben. Gleichzeitig findet
ein Turnier um den DamenWeltmeiſterſchaftstitel ſtatt,

den Frl. Mentſchik (England) verteidigt.
Tutftkahrt

„Sachſen“
ſiegt in der nativnalen Freiballonfahrt.

Erſt jetzt erfährt man genauere Einzelheiten über
den Flug der fünf Freiballone, die im Rahmen des
Deutſchen Fliegertreffens 1931 von Augsburg aus zur
nationalen Wettfahrt geſtartet waren. Es gab einige
üUberraſchungen. Allgemein galt der Ballon „München“
vom Münchener VfL. mit dem bewährten Führer
A. Heldmann als Favorit, der die beſſere Kenntnis
des ſüdbayeriſchen Fluggebietes allen anderen Ballon
führern vöoraus hatte. Heldmann nahm bei Eggenfelde
in Niederbayern eine allzu lang ausgedehnte Zwiſchen
landung vor und kam dadurch um den Sieg, obwohl
er bei der endgültigen Landung in der Nähe vonPaſſau eine Enkfernüng von 245 Kilometer erreichte.

Roch ſtärker vom Pech verfolgt wurde der Ballon
Schwarzenberg II vom Erzgebirgiſchen Vf e mit
Hermann Apfel, Leipzig, als Führer, der mit der
höchſten Flugdauer von 2554 Stunden nur 97 Kilo
meter vom Standort entfernt landete. Widrige Wind
ſtrömungen hatten ihn nach einer tollen Kreuz und
Querfahrt während der Nacht durch das Schwäbiſche
Allgäu wieder in die Nähe des Startortes zurück
getrieben

Die größke Enkfernung legke der Ballon „Sachſen“
vom Leipziger VſL. mik Dipl.-Jng. W. Finner,

Hamburg, zurück,

Unten:

Etzlarn an der ſchleſiſchen Grenze, 297 Kilometer vom
Skartort entfernt, glatt landete. Der Ballon „Ortizon“
vom Frankfurter VfL. mit Dr. jur. Landmann, Bad
Soden, als Führer war bereits am Sonntag nach zwei
einhalbſtündigem Flug unweit Puchheim (bei München)
niedergegangen und brachte es nur auf 68 Kilometer
Die geringſte Flugzeit (zwei Stunden) und die kleinſte
Entfernung (52 Kilometer) erreichte der Ballon „Boelke“
mit Oberlt. G. Höchſt, Chemnitz, der am Ammerſee
bei Greifenberg glatt gelandet war.
6 Vereinonaehriehten

TuSpV. 1885. Dienstag, den 14. Juli, von 20.30 Uhr an
Gründungsfeter auf unſerem Turnglas

Reomeanocouws
Eine luſtige Hochſtapl ergeſchichte aus Nizza.

Pech, ſie verloren ſyſtematiſch. Die Verluſte ſtiegen
bereits auf 100 000 Frank. Die Romanows wurden
allmählich ſchon nervös. Sie wollten das Spiel unter
brechen, als am vierten Tage das Glück ſich ihnen
plötzlich zuwandte.

Zuerſt war ihr Gewinn nicht allzu hoch, nur etwa
20 000 Frank. Am ſiebenten Tage lernken ſie den
franzöſiſchen Automobilkönig Citroen kennen, und
von dem Moment an veränderte ſich die Situation
gründlich.

Binnen eines einzigen Abends verlor dieſer an die
beiden nicht weniger als 600 000 Frank.

Das Glück blieb auch weiter auf ihrer Seite. Zu
Ende der zweiten Woche hatten ſie bereits 2 Millionen
Frank gewonnen.

Jetzt begann auch die Polizei, ſich für die beiden
zu intereſſieren. Das Leben der beiden „Hoheiten“
wurde einer genauen, aber diskreten Unterſuchung
unterzogen, und es ſtellte ſich überraſchenderweiſe
folgendes heraus.

Aber nichts ungeſetzliches, gerade das Gegenteil!

Alſo die beiden Romanows trugen mit Recht
ihren Namen, ſie gehörten aber nicht der Zarenfamilie
an, ſondern ſtellten ein junges bulgariſches Ehepaar
dar, das ſchon mehrere Jahre in Paris gelebt hatte.
Der Ehemann war dort ein kleiner Beamter. Er
hatte vor vier Wochen in der Lotterie 250 000 Frank
ewonnen. Sein erſter Schritt war, ſich ein gutes
uto zu kaufen und ſodann mit ſeiner Frau auf einige

Wochen an die Riviera zu fahren, wo ſie reiche Leute
ſpielen wollten, um wenigſtens einmal im Leben aus
dem grauen Alltag herausßukommen. Nach der Anſicht
des Ehemannes ſollten dafür nicht mehr als 50 000
Frank nötig ſein. Den Reſt legten ſie an.

Beide erwarben elegante Kleidung und fuhren mit
dem eigenen Auto an die Riviera.

Es kam aber anders. Aber viel beſſer, wie es
Herr Romanow ſich vorgeſtellt hatte. Das große

Glücksſpiel gelang vollſtändig. Er brauchte nicht nur
keine 50 000 Frank anzulegen, ſondern kehrte mit
2 Millionen Frank nach Paris zurück.

der nach einer reinen Flugzeit von 25 Stunden bei
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Arbeitsmarktlage
in Mittelcleutschlancd

Bericht des Landesarbeitsamtes Mitteldeuteschland
für die Zeit vom 16. bis 30. Juni 1931.

Die Entlastung des mitteldeutschen Arbeits-
marktes hat sich auch in der zweiten Junibälfte
Weiter fortgesetzt. Die Hauptentlastung ist nieht
wie bisher auf den Rückgang der Arbeitsuchenden
der Saisonaußenberufe, sondern auf einen ſtärkeren
Büekgang der Industriegruppen zurückzuführen. Die
Zahl der Arbeitsuchenden im Bereiche des Landes
arbeitsamtes Mitteldeutschland el von 368 225 (da-
von 65 922 weibliche) am 15. Juni um 7046 19 Pro-
zent Jut 361 179 (davon 64 109 weibliche) Personen
am 30. Juni. Zur gleichen Zeit des Porſahres
ständen dem mitteldeutschen Arbeitsmarkt 238 347
Arbeitsuchende (davon I 986 weibliche) zur Ver-
füsgung. Die Oberlagerung beträgt also 122 832 Per-
sonen 51,5 Prozent. Von dem Gesamtrückgang
am Arbeitsuchenden enttelen 2578 Personen 36,6
Prozent auf die Saisonaußenberufe und 4468 63,4
Prozent auf die übrigen Berufsgruppen.

Den starksten Abgang der Saisonverute hatte mit
1048 Personen die Landwirtschatt, es folgt wit 815
die Industrie der Steine und Erden und mit 790 das
Baugewerbe einsehliehlieh der Bauhilfsarbeiter. In
der Porstwirtschaft war in einigen Bezirken eine
Züunahme zu verzeichnen, da von einigen Porst-
Amtern infolge der Erschöpfung der Etatsmittel Ent-
lessungen vorgenommen werden mußten Von den
Nicht Saisonberufen wies die Metallindustrie mit
1289, die Gruppe der Ungelernten mit 651 und das
Nahbrüngs- und Genußmittelgewerbe mit 618 b
gängen den größten Rückgang auf. Nennenswerte
Abgänge hatte noch das Hauspersonal (413), die
Testilindustrie (349), das Verkehrsgewerbe (339) und
der Bergbau (336) aufzuweisen. Tinen erhbeblichen
Zugang von arbeitsuchenden Personen (554) hatte
durch die Beendigung der Saison in der Herren- und
Damenmabschneiderei und teilweise auch in der Kon-
fektionsbranche das Bekleidungsgewerbe.

Von den vorhandenen 361 179 Arbeitsuchenden
erhielten 128 072 S 35,4 Prozent (m Vorjahr 135 150
S 56,7 Prozent) Versicherungsmäßige Arbeitslosen-
unterstützung und 83 093 23 Prozent (im Vorjahre
21577 Prozent) Krisenunterstützung.

Vorschätzung
der deutschen Ernte 1931

Auf Grund der nunmebr für das ganz Deutsche
Reich vorliegenden ersten Vorschätzung der Ge-
treideernte durch die amtlichen Saatenstandsbericht-
erstatter sind im Reichsdurchschnitt nach dem
Stande zu Anfang Juli 1931 folgende Erträge je

e
Sommer weizen 20,6 (20,9)
(24, dz, Sommergerste 19,3 (18) dz, Hafer 19,5403 dz. Unter Zugrundelegung der Ende Mai er-

mittelten Anbauflächen wäre nach diesen Durch-
séhnittsschätzungen zu. Anfang Juli dieses Jahres
eine Gesamterntfe an Roggen von 7,32 Millionen
Tonnen (gegen 7,68 Millionen Tonnen im Vorſabre),
an. Weizen von 4,57 (3,97) Millionen Tonnen, an
Wintergerste, von 523 000 (475 000) Tonnen, an
Sommergerste von 2,68 (2,38) Millionen Tonnen und
an Hafer von 6,53 (5,66) Millionen Tonnen zu
erWarten.

Die Abweichungen gegenüber dem Vorjahre sind
in erster Linie durch die starken Verschiebungen in
der Anbaufläche bedingt, insbesondere ist der zu er-
wartende Minderertrag an Roggen in Höhe von rund
360 000 Tonnen ausschlieblich auf die Einschränkung
des Roggenanbaues (um 350 000 ha), andererseits der
zu erwartende Mehrertrag von rund 780 000 Tonnen
Weizen auf die Erweiterung der Weizenanbaufläche

375 000 ha) zurückzuführen.

Ammendorfer Papierfabrik in Ammendorf
bei Halle a. c. S.

Befriedigender Geschaäftsgang.
Wie wir hören, kann Ggr gegenwärtige Beschaf-
tigungsgrad und Auftraseingang als befrise-
digend bezeichnet werden. Die Preise haben
sich für einige Sorten etwas gebessert. Für das
am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr ist mit einer

m

z Winter weizen 218 e
d4z, Wintergerste 22,9

Dividendenverringerung zu rechnen, über
deren Küsmaß sich zur Zeit noch nichts Bestimmtes
sagen läßt. Wahrscheinlich wird sich die Reduktion
in maßigen Grenzen halten (im Vorjahre 10 Prozent).

Voruntersuchung gegen Gebr. Lahusen.
Nach einer Mitteilung der bremischen Ober-

staatsanwaltschaft ist gegen die ehemaligen Vor-
sfandsmitelieder der Norddeutschen Wollkämmerei
und Kammgarespinnerei Bremen, G. Karl Lahusen,
Dipl. Ang. Heinz Lahusen und Vriedrich Lahusen, die
Eröffnung und Führung der Generalvöruntersuchung
wegen Vergehens gegen s 312 und 814 des HGB. be-
antragt und antragsgemaß eröffnet worden.

Branntweinkonsum nur noch 25 Prozent
der Vorkriegsmenge.

Naeh amtlichen Ziffern über den Branntwein-
absatz der Monopolverwaltung vom I. Mai 1930 bis
31. März 1931 ergibt sich ein weiteres starkes Ab-
sinken des Verbrauches. So wird der Trinkver-
brauch mit rund 474 000 Hektoliter Weingeist gegen
rund 625 000 Hektoliter im vorangegangenen Jahre
angegeben. Auch der gewerbliche Verbrauch ist
on rund 1896 000 Hektoliter auf rund 1 474 000
Hektoliter gefallen, wodurch ein Rütekgang des Ge-
samtverbrauches von rund 2521 000 auf rund
1 948 000 Hektoliter zu verzeichnen ist. Besonders
deutlich wird der Verbrauchsrückgang von Trink-
branntwein, wenn man ihn mit den Vorkriegszahlen
Vergleicht. So stellt sich für das Rechnungsjahr
1913 der Trinkbranntweinabsatz auf rund 1 865 000
Hektoliter. Damit ist der heutige Verbrauch von
rund 474 000 Hektoliter auf etwa ein Viertel des
Vorkriegskonsums zurückgegangen. Der heutige
Gesamtverbraueh Trinkverbrauch plus gewerb-
licher Verbrauch ist mit rund 1948000 Hekto-
liter nur wenig höher als allein der Trinkbrannt-
weinverbrauch vor dem Kriege

Internationales Visköse-Kunstseidesyncikat.
Die Verhandlungen zwischen den vwichtigsten

deutschen, holländischen, italienischen und sehweize-
rischen Herstellern von Viskose-Kunstseide zwecks
Bildun.
Markt
werden.
Firmen

g erfolgte die Unterzeichnung des Ver-
trages über die. Bildung des Kupfer Kunst-
seidesyndikats zwischen den Firmen 9. P.
Bembers AG., Barmen, L G. Farbenindustrie, Fran
furt a. M. und F. R. Küttner, Pirna, dessen Geltungs-
bereieh über den deutschen Markt hinausgeht und
in Hinblick auf die verschiedenen ausländischen
Bemberg-Lizenzverträge- als eine Weltregelun g
auf dem Kupfer-Kunstseidenmarkt be
trachtet werden kann.

Verkaufssyndikat für Chromoersatzkarton.
Die hauptsachlichsten Erzeugnisse von Ohromo-

grgatzKarton, dieses bekannten Verpackungsmaterials,
haben sich in Berlin-Charlottenburg zu einem Ver-
Kaufssyndikat vereinigt, in dem folgende neun Virmen
Zusammengesehlossen sind Buehmann G. m. b.
Binntal Sarnstail, Dreesdener Ohromo und Kunst
druokpapierfabrik, Krause Baumann AG. Heidenau
bei Drescden; Veldmühle, Papier- und Zellstoftabrik
A. Stettin Kartonpapierfabriken AG. Großärohen
Kreis Sorau); Papierfabrik Baienfurt AG. in Württem-
berg Papierfabrik Großenbain in Sachsen AG.;
Papier und Kartonfabrik Kottewitz in Sachsen;
Branz Reinelt, Grunau in Sachsen; Vereinigte Holz-
stoff. und. Papierfabriken AG. Niedersehlema. Über-
dies hat sich die Firma Leonhardt Söhne in Großen
dieser Organisation in der Weise angegliedert, daß

sie War ihre Abnehmer wie vorber unmittelbar be-
liefert jedoch zu Verbandspreisen und Bedingungen.
Den Vorsitz bat der Direktor der Peldmühble AG.
Stettin, A. W. Lallement, übernommen Die Laufzeit
des Verbandes ist zunächst bis Ende 1932 vor-
gesehen. Die Verkaufstätigkeit beginnt am 15. Jull,
jedoch gehen alle in der Zwischenzeit von den Mit-
gliedern getätigten Geschäfte bereits auf Rechnung
und Auftrag des neuen Syndikate,

Ein nicht zustande gekommenes Geschäft
zwischen Sowjetrußland und USA.

Das Farmamt der Vereinigten Stasten bat ein
Angebot der Amtorg, der russischen Handelsgesell-
schaft in den Vereinigten Staaten, 250 000 Ballen
Baumwolle den Amerikanern auf Kredit abzukaufen,
abgelehnt. Als Gründe werden die Nichtanerkennung
Sowjetrußlands und die Unsicherheit der Zahlung
angegeben.

Dienst am Kunden
Unter dem Titel „Der Kunde am Bankschalter“

hat die Allgemeine Deutsehe Oredit-Anstalt in den letzten Tagen eine Broschüre ver-
öfkentlieht, die sie an Interessenten unentgeltlich ver-
teilt und die in recht anschaultcher Weise die Ab-
Wieklung des Verkehrs zwischen Bank und Privat-
Kundschaft schildert.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Firma Herrose Ziemsen G. m. b. H., Buch-

druekerei und Buchbinderei in Wittenberg, bat die
Zahlungen eingestellt und strebt einen gericht
lüehen Vergleich an. Mit der Vorbereitung
des gerichtlichen Wergleichs ist Herr Diplom-
Kaufmann Rudolf Ronneberger in Leipzig beauftragt
worden. Der Betrieb wird in bisheriger Weise fort-
geführt.

Wollgarnfabrik J. G. Schmidt jun. Söhne AG. in
Altenburg Kotteritz (Thür.). Reingewinn 138 235
(12 070) RM. In der Bilanz erscheinen Gläubiger mit
6,84 (8,26) und Reserven unverändert mit 0,72 NMil-
lionen Reichsmark. Andererseits werden Kassen-
bestand und Wechselbeteiligungen, Außenstände und
Hypotheken in einem Posten unter der Bezeichnung
„Betriebsvermögen“ mit 16,07 (11,240) Millionen Reichs-
Mark ausgewiesen.

Torgauer Glashütten-AG. in Torgau. Verlust-
erhöhung. Im Geschaäftsjahre 1930 erböhte sich die
Unterbilanz Sach 0, 401 (0,833) Millionen Reichsmark
Abschreibungen auf 0,971 (0495) Mlionen Reichs-

mark Verbindlichkeiter haben sich auf 3,328 (2,873)
Milliöhen Rétéhsmare erhöht wahrend Vorräte auf
(0,977 (0,776) Millionen Reichsmark, Aubenstände auf
0,375 (0,288) Millionen Reichsmarſ gestiegen sind.
Aktienkapital 8 Millionen BReichsmark (unverändert),
Aüs dem Aufsichtsrat ist Leo Wentzel, Saarbrücken,
ausgeschieden.

Leipziger Messe-Hotel-AG. Die Gesellschaft weist
für 1930 einen Verlust en 1753 (im Vorſahre 234)
Reichsmark aus. In der Bilanz stehen Grundstücke
mit 2 156 206 (2 168 115) RM. zu Buche. Demgegen-
über erscheinen Hypothekengläubiger mit 2 Millionen
Reichsmark und laufende Verptüechtungen mit
146543 (162 449) RM., denen 13 908 (10535) RM.
Bankguthaben gegenüberstehen. Infolge der Ver-
schlechterung der wirtschaftlichen Verhältnisse und
der Sehwierigkeiten bei der Besehaffung der not-
wendigen Hypotheken wurde die Ausführung des
vorliegenden Bauprojektes Weiter vertagt. (General-
versammlung am 10. August bei der Imo- Bank in

Leipzig. h en
Eisen- und Hüttenwerke AG. in Bochum. Ver-

luststeigerung. Bei dieser zum Lothringen-
Konzern gehörenden Gesellschaft ergab sich in
1930 nach Abschreibungen von 1,106 (1,420) Mill. und
nach Heranziehung der Reserve von 212 154 RM. eine
Erhöhung des Verlustvortrages von 1,879
auf 2,879 Mill. RM. Im neuen Geschaäftsſahr habe
sich die Beschäftigung im Stahl- und Walzwerk durch

Aen Kurszettel
Hereinnahme von Exportaufträgen stetig gebessert, von 15 Bullen, 22 Kübe, 3 Pärsen), 7 Schweine

wodurch auch die Ergebnisse günstig beeinflußt
worden seien. In der Bilanz stehen von dem
Aktienkapital von 15 Nill. R. 1,5 Mill. RM. eigene
Aktien zur Verfügung der Gesellschaft, deren end-
gültige Verwendung einer späteren Beschlubfassung
vorbebalten werden soll. Darlehen, Hypotheken und
Kredite erhöhten sich auf 17,54 (13,22) Müll. RM.
während Akzeptverbindlichkeiten und Kurzfristige
Bankschulden auf 6,76 (8,06) Mill. und verschiedene
Gläubiger auf 83,19 (4,69) Mill. RM. zurückgegangen
sind. Andererseits werden Scehuldner mit 5,88 (6,27)
Millionen Reichsmark ausgewiesen. Vorräte sind mit
5,71 (5,97) Mill. bewertet.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisercurse.

(In Reichsmark)Ohne Gewähr. Obne Gewähr
11 7 10. 7. 11. 7. 10 7.

Buenos 1 Peso 1.308 1.330 Jugosl, 100 D. 7.438 17.
apan 1 Jen 2.081 2.061 Kopenhb., 100 K. 112.74 112.72

Konst., 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc.) 18.661 18. 66
Lond. 1 Pfd. St. 20.475 20.475 Oslo 100 K. 112.74 112.72
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16.478
Rio 1 Milr o. so o. 314 Schweiz 100 Frl 81.76 81.67
Amsterd. 100 G. 169.58 169.55 Sofia 100 Lewa 3.047 31051
Ath. 100 Drehm 5.456 5 457 Spen. 100 Pes. 39.96 40 06
Brüss. 100 Belg. 56.79 58.77 Stockh. 100 Kr 11286 112.66
Danz. 100 Guld.) a1.60 81.9 Budapest 100- P. 73.43 73.
Hels- 100 f. M 10.693 10.592 Wien 100 Schill 59.24 59.185
Italien 100 Lire] 22.055 22. 045

Berliner Produktenbericht vom 11. Juli.

Die Wochenschlußbörse hot ein überwiegend
sohwacheres Bild und das Geschaäft hielt sich in
engen Grenzen Die Umsatztätigkeit beschränkte
sich in der Hauptsache wieder auf den handelsrecht-
lichen Lieferungsmarkt; Juliweizen setzte auf
Deckung infolge der fehlenden Andienungen
6 RM. höher ein, dagegen waren die Sichten neuer
Ernten angesichts der günstigen Witterungsverhält-
nisse auf Realisationen um 1,50 bis 2 RM. ab-
geschwäeht, Roggen eröffnete bis 2,50 RM. niedriger.
Für Weizen alter Ernte zeigt sich wieder Nachfrage
zu behaupteten Preisen, Roggen alter Vrnte ist ver
nachlässist. Kür Neugetreide lauten die Gebote
etwa 2 RM. niedriger, ohne daß sich aber nennens-
Wertes Geschaäft, entwicokelt, da die PForderungen
wenig nachgiebig sind. Am Mehlmarkte ist Keine
Belebung zu verzeichnen. Hafer legt am Prompt-
markte bei stillem Geschäft ziemlich stetig, am
Lieferungsmarkte waren die späteren Sichten rück-
gängig. Das Geschäft in neuer Wintergerste ist
Wieder geringer geworden, da Forderungen und Ge-
bote schwer in Einklang zu bringen sind.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 11 7 (Für 100 kg) 7-
Weizen, märk. 250-251 Kl, Speiseerbsen
Roggen märk. 185. 9--190 Futtererbsen 19.00-21. 00
Raukgerste S Beluschken eIndustrie- und oehkerbohnen 19.00-21. okuttergerste Wioken 24.90—26. 00Neue Winterg. 152 160 Blaue Lupinen 16.00-17.50
Hafer, märle 160 166 Gelbe Lupinen 22.00--27. 00
Mais lok, Berl. Serradella, alte(Für 100 Kg) SerradellsWeizenmehl 30.75--36.50 Kapskuehen 3.30- 9.80
Roggenmeul 26.75--29. 50 Leinkuchen 13.60-13. 80
Weizenkleie 12.50--12. 75 Trockenschnitz. 7.50--7. 70
Roggenkleie 11.25--11.50 Soja-Sohrot 12.60-13. 40
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S Kartotfelflocken SViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Juli.
Auftrieb: 493 Rinder (davon 46 Ochsen, 166

Bullen, 226 Kühe, 55 Färsen), 407 Kälber, 1001 Sehbafe,
1884 Schweine; zusammen: 3785 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 54 Rinder, 13 Kälber,
375 Schafe, 445 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 48--50 Kühe 2 3235 Schate 2 468-853

do. 2 42- 47 do. 3 28-31 do. 340-45do. do. 4 2527 do. 4 34-39do, 41 Färsen 1 44—48 do. 5 25-—33do s do. 238-43 Schweine 1 43-44do. e. Kalber 1 0. 244—45Bullen 1 42-—44 do. 2 50-—53 do. 3 45-46
do. 2 38-41 do. 3 do, 4 42 44do 325-37 do 4 40-44 do, sdo. 4 do. 5 do. 6 dKühe 1 8640 Schafe u do. 43 44

Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
langsam, Schafe mittel. Vbevstand: 40 Rinder (da-

u 7 u. ſ107 11 7. o 7.o e. Se l e ten Pera heeret n sgeS S „Sprengs iB S I mer B D r Se Berliner Börse e e hen Heyaen 38.50 39.25 Kosit er Zucker n e e o
wo 11 Jan Vom Vortage v Pr. Lapkdbr.- Denn i gere 45. 45. rer re 73. Ise e W eKomm angerh. Masch,e s 30. Zaroen Sehole lebe Monte S(Terminnotiz, erster Kurs.) e t a e e und Hrn n o S Be chem, 266. 269. Frotvorneni u. Pri J Industrie-Obligatio- aimler Motoren 22 22.75 Schles. Textil 3.12 3.62 reiverkehr.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. nen m Zinsberech- e h e 70 70 See fugo 35. 36. Aaer Kali

11. 7. 10. 7. 11. 7. 10. 7. 11. 7 10 7. aung. t sh. Kabe 37. 317.50 ehulz jun. 41. 41. Halle Kaſi e eDitsch. Wolle 56. 57. Sieg, Solngen 9.501 9.50 Burbach Kaliwerke 119. 123.50r e 83.50 83.75 Dürrkop- Werke Stabkurter chem, 41.50 (41.50 Stein e 25.Deutsche Anleihen s Ieipen M. 88.60 75 Dynam.-Nobel“ s so g. 50 Stett. Chammotte 31.- Kabel Rheydt eHamb, Pakett. 42.50 44., 50 Kaliwerke Aschersl 112. 111. Dische An Aus 7 9 er sah Eilenburg. Kattun 41. 41. Stock Motor 69.50 69.50 Hochfrequen- 132.
Nordd. Lloyd 47. Karstadt 24,251 25. Rechte einschl. Shn. Optionsschein 70. 71.75 Elelctra Dresden 130, 130 Ver, Thür. Meta Rhein, Meta
Ad 85.12 685. 12 Klöcknerwerke *48. 46. 75 Ablösungs-Anl. Elektr. Lieferungsg. 100. Wanderer- W 46 50. ScheidemandelB. n delsgesell Ludwig Loewe Nr. 000 48.50 50. Verkehrewerte. n e 115.] 118. WVegelin Häbner 27.75 28.25 Dta 77. 77.erl, Handelsgesell, h r Tpls ssen Steinkohlen er beComm.- u. Privatb. 190.50 100.50 Mannesmannröhren 57.251 50.80 e e Wer e e on

ädt, u. Nat, 100.50 100,50 Manst, Bergbau 26. 50 losungsschein 4.50) 4.95 Haſperst. Blankbg. 25. 2 EFröbeln Zusoker 59. ge n e le e iceelee ee e legt e e Leipziger Börse vom 11. Julim a m e 100 100.50 Obersehl. Koke 57 c S n la 92.251 82.50 e 64. Graſhie Text T (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

resdner Ban 77 rov Sachs Id. amburg- S wasReichsbank 125.25 126. 12 Orenstein Koppel 34.251 Roggenpfandbr. 20 6.48 Hansa Dampfsech, 78.25 Hall. Maschinen 79.251 80. 11.7. 10. 7. 11.7. 10. 7.
Herlin, Hyp. Norad. Toyad 44. 47.50 Hammerses S oAkkumulatoren n 10 i g. yp. b ren a el r 81. erhe Tou85.50 87. Phönix Bergbau 38.37 Fol 77 ankaktien. Hirsch- Kupfer 124. 120 tenbg. Landkr. 110. 110. Leipe. Malzt. Schm e ort o s e e e 87.25 89. Hoesch Stahl es 47.— Sassel Jutesp e Heim oBerger 7 4 5 a Leipz. Cred.-Anst. 84. 64. 25Hohenlohe 32. Chem. Spinnerei r feige Spitzen 74. 74.Bergmann Elektr. 69.50 Rhein Stahlwerke 64. 66.75 Goldpk. Ser. 8 84.50 66. ffolzmenn Ph. 60.50 Shromo Naſorle s Liner 50 50.Gogt, Gummiwerke Riebeck Montas B. ladustrieaktien. Humbolat Mühe e Conkora Sping 35.501 36 Naumann br i 1600Hanndrer 81.50 82.12 Rütgerswerke d 26 97.25 97.50 Ammeng, Papier a0. 82.75 Kahla Porzellan W o Srölwite Pap. o. 90. Paraqtegpetien eLiqu. G.- B. 67.25 88.75 Anhalter Kohlen 47.50 49. KRöln-Neuessen 49.76 53. Dermatoid W. 54. 354. Peniger Maseoh, 20. 20.H. Ken Ga 1d4.25 Saladetfurtk e Lschalfenb, Zellst. s3.87 54.50 Febr. Körling i. 16.50 Hisen, Eisenhd. 2 Pntler Maseh o IlDessau 107. Schubert Salzer 115.50 118. Goldpk. Em. 8 95.60 95. e 2 Kykkh. Hütte Falkenst. Gard. 67. 65. Polyphon 110. 113.

Dtsch. Erdöl 59. Shuehert 115.251 117. 45 Hreuß. Zen- aschinen 52.12 55.50 Lahmeyer Co 102.50 104 Eritzsche Buchb, Rauch. Walter 8.50Hisch. Linoleum 54.50 Schultheiß 11 o 22. u e e h Walewerk l eher 123123 Se Zucker s 60 e c W et m iqu. Goldpk. 95. 634.50 asalt 18. 18. ld Grube 28. 30. nüehtel 8. ique o. SElektr. Lickt u. Kr. 107.75 106.12 Sjemens Halske 143. 146.25 8 Mein Uyp.- J. P. Bemberg so a ort c. Groß Kunst A. i Rositeer Zucker 39.50 26.50Farbenindustrie 126. 126. 37 Stöhr Co. 71.251 173.25 Bk. Goldpt. E. s 60 96. Berl. Hol-- Kontor I. 16 Nacehinent Bucka Halle Zuckerrafi. A. Sachsenwerk 72. 74.
Feldmühle Pa, r n o g 8 9 Nordd. Gr. XXI 56. 686.20 Berl. Karlesr. J.- W. 37.— 37150 Mi Genest Hohburg Quare g0. 90 Schubert Salzer 116. 118.58.50 Thür. Gas Leipzig h Ato. Liqu. Beton- u. Monierb. 50. 50. Motoren Deutz Kirchner Co 25.50 27. Semenes-Glas 68.37Gelsenkirchen 55.25 Leonard Tieta 78.50 82. GSolapgt- 85.501 87. K. Blumenteld i Nationale Auto Kraft. a. Thär. 72160 72160 Stöhr Co.Ges. f. elektr. Unt. 33.50 102. o 71.50 74.50 8 Pr. Laptdbr. Braunk, u. Brikett 110. 113. Norddeutsch. Kabel Landkr. Leipzig 86. 66. Thür on 142.50
Hacketal Anst, GM Pfdbr. Braunschw. Kohlen 210. 210. 0bersechles, Eisenb Langb, Pfannhs. 7 78. Thür. Vollg. 95.25 98.gen 55. 75 rein e 27.25 27.60 R. 19 Brown Boveri Akt, 56. 58.75 Preniz Braunk Laurahütte 80.— 30 Träakner S Wärk.tlarpener Bergbau 52. 55.75 eteregeln Alkcali 115. 115.50 7 Pr. Laptdbr, Buderug Eigene 38.12 Finsch A. G. eipe. Baumwolle e MgzeS Negagnn 38

Nse Bergbau 142. 145. IIgtott Waldhot 60. 61.63 st. GM. Pfdbr e ars 35. Cont. Gummtwerk- Leipe. e e o Zitt. Mech, Web. 23.21.60
die. Genub le e 3 e e mon et öge Elektron Ceipz. Feuer. -V.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburgen Korreſpondent. Monkag, den 13. Juli 1931.

ammerlſchtsprele
Ah heute! Ein Wertk, das jeder ſehen muß! Der große

ſexuelle Aufklärungsfilm

Wie sag ich's meinem Kinde?
Die Eltern ſind der Kinder Schickſal Erſchütternde Bilder von Mutter
und Kind. 6 Akte entrollen ein ergreiſendes Jilmſpiel, das ſchonungs-

los das Schickſal derer enthält, die durch Unwiſſenheit ins Unglück
geſtürzt ſind. Fragen nach dem Woher und Warum des Menſchen
werden hier beantwortet. Das Geſchlechtsleben, ſeine Jolgen und
Gefahren Der Film iſt infolge ſeiner hohen wiſſenſchaftlichen Be
deutung ohne Ausſchmitte freigegeben. Jm zweiten Filmteil

Heer Worten inas Geheimnis vom Brinkenhof
Nach dem Roman „Die Brinkenſchulte“ von Joſef von Lauff.

Nach kurzer Krankheit verschied am II Juli
mein geliebter Mann, unser lieber Vater, Schwieger-
vater und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Kaufmann und Privatmann

Carl Schmicdhkt
im 66. Lebensjahr

Ab Dienstag, Her 44. Jesls
Jritz Lanrg und Then v. Harbon

zeigen

e Wölleg Fritfch
Gerda Manrnas, Klares JSohl, Des al h u. a. m.

In tiefer Trauer
Helene Schmidt und Angehörige

Merseburg, Unter- Altenburg 10, 13. Juli 1931.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
14. Juli, nachm. 3 Dhr, in der Altenburger Friedhofs-
kapelie statt. Anschließend Oberführung zur Ein-
äscherung nach Halle.

Anfang 5.45 und 8.15 Uhr

Lichtspielhaus Sonnen

K. Mers e burg e
Mar heute

nachm. 4.15 Uhr abends 8.30 Uhr
Einl. 330, Ende 615 Einl. 725, Ende 1020

Nur 2 Vorführungen
Aus unſerer ſchönen deutſchen

efmatEine JilmSymphonie in 8 Teilen,
mit beſonderer Muſikbearbeitung für

Altenburg die e M mere r che
Annahme von Jnſe Schweig Jm Harz Am Rhein S en

raten, Druckſachenauf i Hiebeyriſchalpen

II. Gartentanent
uſw. bei pWalter Weiße, Alten 9
burg, Hauptſtraße 30.

e des Steuer Orcheſters Halle.
Näheres nächſte Nummer a

Unkündbare

T gungs- Darlehen
für Neu- und VUmbau, Hypothekenablösung,
Entschuldung aller Ant, verbunden mit

Todesfall Risiko-Versicherung
durch

EROLDNeue Deutsche Zzwecksparkasse Akt. Ges.

LEIP G
Sprechstunde in Merseburg:

Jeden Mittwoch von 16 bis 20 Uhr im
Rest. Tivoli durch Bez. -Dir. Elsner.

ren Einladungen, ProgrammeI Katalogen, Hreisliſten Arkunden u d der S m n f Hohpſingn e e e e Männl. kaufm. Le rli g.in feinem Jlluſtrationsdruck Zeugniſſe, Adreſſen u dergl. 1 Nur Kontor und Verkauf e
Formularen aller Att Maſſenauflagen für ſofort geſuchtſür Behörden, kaufmänn. Bedarf, fejeden Bedarſ, Slugbtätter, Hand
Induſtrie u. für gewerbliche 3wecke zettel, Zeitungsbeilagen

Jch ſuche per ſofort und ſpäter durchaus
tüchtige, redegewandte

Verköteferineten
Nur Damen aus der Konſitüren- oder

Lebensmittel-Branche, denen an Dauerſtellung
gelegen, wollen ſich unter Angabe bisher
Tätigk. m. Zeugn. und Bild bewerben.

Kurt Schmiedicke
Wätgtenberg, Bezirk Halle a. S.

Leſer,
kauft bei unſeren Inſerenten

S 59 e hierzu die Zeuonisse i0
unserem Kataſog, weſchen wir ihnen gern gratis und franko zusenden.

kdehweiß-Decker, Deutsch-Warfenberg
Fahrradbeau- Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 EdelwelGrader

Bisher über S Million Edelweißräder geliefert
l Umsatz im Jahre 1930: 28838 Stück Edelweis Fahrräder und
M Eadeweis-Nabmaschinen. Laut notarieller Orkunde des ierrn Rechts-

anwalt Dr. Handt in Grünberg beträgt das Vermögen der Firma mehr
a eine Million Reſchemark. Beweſse Vorstehender Angaben beim
M EFinanzamt o r ferner Barmetädter und Natſonalbank und

DBeutschen Bank und Discontogesellschaft in Grünberg in Schlesien

Am 12. Juli starb nach schwerem Leiden
unsere liebe Mutter, Schwieger- und Grob-
mütter, Frau

Wwe. Luise Jünger
geb. Dietzold

im 79. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen

Arthur Jünger.
Merseburg, den 12. Juli 1931.

Annenstraße 20.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 16 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Köſtritzer Schwarzbier gibt den Nerven Ruh
man trinkt es gern, verſuchs auch Ou.

e
e

DHonnerstag, d. 16. Juli

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jndufſtrietor 1

Nach kurzer Krankheit verschied plötzſieh
am 11. Juli mein geliebter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwiegervater und Grobvater

der Landwirt

kclugrd Votetsherger
In tiefster Trauer

Berta Voigtsberger und Kincker.
Zscherneddel, den 13. Juli 1931.

Die Beerdigung findet am 14. Juli, 3 Vhr, vom
Trauerhause aus statt.

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von Familiendruckſachen

Beſuchs, Einladungs u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.

Geſchäftsdruckfachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckfachen
Geſchäftsempſehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare

Für alle erwieſenen

danken wir herzlich

Hildegard geb.

Fichteſtraße 3.

keiten anläßlich unſerer Hochzeit

Erich Auguſtat u. Frau

Weißenfels a. S., den 13. Juli 1931.

Aufmerkſam

Koppius. von 19.50 Mk. an
M

Oelgrube 1.

herren
Sorgfältige Zeitſchriften

und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
Lieferung

und ſonſtige Organiſationen

und pünktliche

ſür Vereinigungen, Fach Verbände
Werkdrucken
Lehrbücher, Roman Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

ſtraße 3) und Leuna (Induſtrietor 1)
Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter

Wiſcheſpezialhans Karl Tänger

HnreinesGesteht
Pickel, Miteſſer werden unter Garantie

VEN U Stärke beſeitigt.
durch Preis 2.75. Gegen

GSortameerſprofſerr
(Stärke B) Preis 2.75.

GotthardDrogerie, Gotthardſtraße Nr. 31

Familien
Nachrichten. e

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Raumburg.
Lucie Naumann mit
Alfred Hanemann.

Geſtorben.
Naumburg.
Frau verw. Agnes

geb. Bach,
7 3 J.

Leißling.
Albert Rothe, 71 J.

Weißenfels.
Richard Florian

Poſer, 72 J.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Johanna Jngeborg, T.
d. Schloſſers Kurt Kett
nitz Edeltrud Johanna
Exika, T. d. Steuer
ſekretärs Franz Möbus
Max Horſt S. d.Schloſſers Max Ulrich.

Getraut: Der
Studienrat Fritz e
Leipzig mit Frau L.
geb. Rommeis.

Stadt. Getauft:
Jlſe, Richard, Rudi u.
Gerhard, Kinder d. Ge
ſchirrführers Kohlruſch;
Jrmgard und Urſula,
Töchter des Zimmerers
Schlag; das Kind Am

britt Franke; Anita u.
Harald, Kinder des
Kaufmanns Fröbe;

va, T. des Kellners
Schäfer. Getraut: d.
Arbeiter E. Keck mit
Frau R. geb. Lützel
berger. Beerdigt: d.
Büroangeſt.i. R. Heinze

Altenburg. Getauft: Peter, S. des
Jngenieurs Hüttel;
Renate, T. des kauf
männiſchen Angeſtellt.
Schwanz; Waltraud
und Roſemarie, Kinder
des Schloſſers Huke.
c

253mm.-Mohwenſ

ſofort zu vermieten.
Moeſtelſtraße 35.

2 Zimmer, Küche und
Keller an junges Ehe
paar zum 1. 9. zu
vermieten. Offerten u.
216 a. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Immer
heizbar, mit elektriſch
Licht,
Stadt, zum 1. 8. von
Herrn geſucht. Off. m
Preisangabe unt. 5235
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

2 Zimmer Wohnung
an kinderloſe Eheleute
zu verm. ab 1. Auguſt
oder ſpäter. Näheres in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

inmitten der

Zwecks Ablöſung

2500 Mk.
ſofort von Privat ge
ſucht. Offerten unter
5245 a. d. Geſch. d. Bl

Sportwagen
zu verkaufen. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Federbetten
zu verkaufen.

Neumarkt 74, part.

Wellensittiche
i. all. Farben abzugeben.

Keine Ladenpreiſe.
Unteraltenburg 20, I

Her hübenschnitze
gibt ab

Halliſche Straße 75.
Telephon 279.

Werinſeriert
verkauft! Pädadedim SargMuster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Glodgenohdo len

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoſſmann,
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2
Ling Kalock, Leung
Webergaſſe 7, Trä

erbezirk 3;
Narie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
Dint SMinna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezitk 5
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
Helene Scheffler
Leung Göhlitzſch
Rr. 10 b, Träger
bezirk 77
Marg. Schümichen,

9. LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
m Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhoſ, Leuna.

Hohenolern

Schlachtefeſt
Heute friſch. Gehacktes
und friſche Bratwurſt.
Morg früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, a. auß. d. Hauſe.

a eng
Schlachtefeſt

hugt. Jene gen

nicht unter 16 Jahren,
das Jntereſſehat, beruf
lich ſervieren zu lernen,
findet bei Taſchengeld
und Familienanſchluß
Stellung Zu erfr. in
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

m

Junge Frau ſucht 3mal
in der Woche Aufwar
tung, Stunde für 25
oder Wäſche pro Tog
3.50 Offerten unter
217 a d. Geſch. d. Bl.
Aelt, zuverl. Madchen,
im Kochen erſahren,
ſucht Stellung. Off. u.
218 a d. Geſch. d. Bl. l

Jamdleehtm
am Sonntag dem 26. Juli 1931

ICCIIund zurück.
Musik und Tanz an Bord
Besichtigung von Burg u.

Schloß Wettin
Fahrpr. 4 M., Mittagessen 1.50 M.

Auskunft u. Anmeldungen ab sofort nur im
Lioyd-Reise- u. Verekhrsbüro
Merseburg, Kl. Ritterstr.8, Tel. 3230.

Haucmödchen

für Haus und Garten
arbeit, nur vom Lande,
zum 15. d. M. m beſten
Zeugniſſen geſucht. Zu
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Suche ſoſort ein
ordentliches, fleißiges

Mädchen
für die Landwirtſchaft.
Schkopaun Nr. 33.

üigfahre III anetanchne

Speiseeis-Uerräuterin

nicht unter 17 Jahren
ſof. geſ. Gr. Ritterſtr. 18.

W Ilrbunzn

Unſere Leſer
kaufen bei

unſeren Jnſerenten

a lacheptucher
Mal erial gebe ich. Off
m. Pr. u. 219 a. d. Geſch.

Freitag abend, Nähe
ParkkaſéAnl Hand
taſche liegengelaſſ. Geg
Bel. abzug. Fundbüro.

snvhlpizrz s
los

qun Junbagg so
v a30

v ab ar re u an
laſen puenurn an

ihunz n
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